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Sozialpolitische Umschau.
In den letzten Wochen hat der Reichstag einen

ganz außergewöhnlichen sozialpolitischen Eifer ge ¬

zeigt. Das darf man nicht mißverstehen. Wenn
man sagt „der Reichstag,“ so meint man heute etwa

drei Dutzend Abgeordnete, bald einige mehr, bald

einige weniger. Auch der sozialpolitische Eifer er ¬

streckte sich nicht auf alle Parteien. Namentlich
Zentrum und Sozialdemokraten hatten eine Rerhe
von Anträgen zur weiteren Entwickelung unserer
Sozialpolitik eingebracht. Es heißt, auch diesen
Parteien sei es nicht eigentlich um dieSache, sondern
heute weit mehr darum zu tun, sich vor den Neu ¬

wahlen einen guten Abgang zu sichern. Also
Wahlpolitik! Aber wenn auch, es ist immer gut,
wenn üble Zustände unter die Lupe genommen und

notwendige Dinge angeregt werden. Und dringend
notwendig sind die meisten der vorgelegten Re ¬

formen. So will das Zentrum den zehnstündigen
Arbeitstag für junge Leute bis zum 18. Jahre
ausdehnen und die Arbeitszeit für über 16 Jahre
alte Arbeiterinnen um eine Stunde täglich ver ¬

kürzen. Die Notwendigkeit namentlich dieser letzten
Forderung ist seit Jahren oft erörtert. Auch soll
es verboten werden, den jugendlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen Arbeit mit nach Hause zu geben, um

zu verhindern, daß der in den Fabriken herbei ¬
geführte gesetzliche Schutz durch häusliche Abracker-
una bis in die spätesten Nachtstunden umgangen
wird. Am weitesten geht vom Zentrum eine Re ¬

solution Stötzel, die vom Reichstage die Einführung
des Zehnstundentages für alle erwachsenen Arbeiter
verlangt. Die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine,
eine alte Forderung der-Gewerkschaftler, wird auch
vom Zentrum gewünscht, ebenso kehrt die alte

Forderung dieser Partei nach Einführung von Ar ¬
beiterkammern wieder.

Ein Teil dieser Wünsche deckt sich mit An ¬

trägen von national-liberaler Seite. Die Sozial ¬
demokraten verlangen für alle Arbeiter zunächst
auch nur den Zehnstundentag, wollen aber, daß
dieser innerhalb einer gesetzlich festzulegenden Zeit
auf acht Stunden verkürzt wird. Außerdem ver ¬

langen sie die Errichtung von Betriebsaufsichtsbe-
hörden, denen alle Betriebe, auch Land- und Forst ¬
wirtschaft, Fischerei und Schiffahrt, unterstellt wer ¬

den sollen. Diese Behörden sind aus Reichsbe ¬
amten und Beigeordneten zu bilden, die die Auf ¬
sicht gemeinsam ausüben, mit dem Recht, ihre An ¬

ordnungen zwangsweise durchzuftihren. Die Bei ¬

geordneten sollen von den Hilfspersonen aller Be ¬
triebe gewählt und die ganze Einrichtung einer
Reichs-Zentralaufsichtsbehörde unterstellt werden.
Der Antrag richtet seine Spitze gegen die heutige
Fabrikaufsicht, die als ungenügend betrachtet wird,
während es in der Land- und Forstwirtschaft eine
Betriebsaufsicht im sozialpolitischen Sinne bisher
bekanntlich ebensowenig gibt, wie in der Schiffahrt
und Fischerei.

Die Reichsregierung hat dieses Mal nur wenig
Wasser in den gährenden Most des plötzlichen sozial ¬
politischen Eifers gegossen. Graf v. Posadowsky er ¬

innerte im Gegenteil daran, daß die Regierung er ¬

wäge, ob es nicht notwendig sei, Frauen und jugend ¬
liche Arbeiter von gewissen gesundheitsschädlichen
Betrieben überhaupt auszuschließen; ein Gesetzent ¬
wurf für die Krankenversicherung der Heimarbeiter
sei ausgearbeitet, die Bestimmungen für die Kon-
fektionsarbeiterinnen wolle man auch auf die in
Maßwerkstätten beschäftigten Arbeiter ausdehnen.
Von einem Verbot, jugendlichen Arbeitern Be ¬
schäftigung mit in die Wohnung zu geben, wollte
der Minister jedoch nichts wissen, auch nichts von

Sozialpolitik treibenden Fabrikinspektoren, die nur

Tatsachen berichten sollen. Völlig in Überein ¬
stimmung mit der Wissenschaft war der Minister,
als er betonte, daß der Mittelstand nicht im
Schwinden, sondern in der Umbildung begriffen
sei. Auch die Ergebnisse der Einkommensteuer be ¬
weisen das; es ist nämlich das Einkommen der mitt ¬
leren Schichten sejt 1893 gegenüber der Ve-
^Äkerungszunahme um das Dreifache gestiegen.
Die Einführung eines allgemeinen

e
Befähigungs ¬

nachweises für das Handwerk scheint nach den
Äußerungen des Grafen v. Posadowsky auch für
die Reichsregierung endgiltig abgetan zu sein. Der
Minister hielt selbst die Einführung desselben für
das Baugewerbe für schwierig und betonte, die
Hauptsache sei für die Hebung des Handwerks eine
tüchtige Vorbildung, billige mechanische Kraft und,
wie wir ergänzend hinzufügen möchten, ein sicherer
und billiger, aber ja kein leichtherzig gewährter
Kredit.

Zu scharfen Auseinandersetzungen kam es so ¬
wohl im Reichstage wie! in der Presse über die
jetzt einer Kommission überwiesene Novelle zum
.Krankenversicherungsgesetz. Sie bringt mit ihrer
Ausdehnung der Unterstützung tatsächlich gegen ¬
über den bis^rrgen Verhältnissen einige Wohl ¬

taten, aber man macht ihr den schweren Vorwurf,
daß sie das Recht der Selbstverwaltung der
Krankenkassen beschränke und dasselbe sogar
schließlich ganz lahm lege. Und die Bedenken in
dieser Beziehung scheinen nicht unberechtigt. Im
Interesse einer gesunden sozialpolitischen Ent ¬
wickelung ist es notwendig, daß in der Arbeiterfür ¬
sorge das Selbstverwaltungsrecht eher gestärkt, statt
beschnitten wird. Eine Beschränkung der Selbstver ¬
waltung unterbindet unsern sozialen Fortschritt;
am wenigsten aber hat die Krankenversicherung An ¬
laß zu erhöhter staatlicher Aufsicht und Einmischung
gegeben. Hier hat sich die Selbstverwaltung gut
bewährt und wir hegen starken Zweifel, daß der
Zustand dieser Versicherung ohne jenes Recht ein
so vorzüglicher wäre, als er ist. Wer will, kann
sich leicht davon überzeugen, daß die gegen die
Krankenversicherung gerichteten Angriffe im wesent ¬
lichen grundlos sind. Also wozu hier eine nur

übel wirkende verstärkte Staatsaufsicht, die an

anderen Stellen unseres sozialen Lebens not ¬
wendiger ist und dort wirklich gut wirken würde?
— Ob die angegriffenen Bestimmungen der No ¬
velle Gesetz werden, ist fraglich; die deutschan
Krankenkassen wollen in nächster Zeit eine allge ¬
meine Verfammlung abhalten, um Protest zu er ¬

heben.
Dem Reichstage ist kürzlich auch eine Denk ¬

schrift über die Tuberkulose und ihre Bekämpfung
zugegangen. Ein mörderischer Krieg rafft nicht so
viel Opfer toeii, als, diese Seuche in Deutschland
in jedem Jahre. Von 1892—1900 starben bei uns
an Tuberkulose 1066,722 Menschen; von je
100 000 etwa 242, In jedem Jahre müssen in
Deutschland 226 000 Erwachsene wegen Tuberkulose
Krankenhäuser aufsuchen oder doch ihren Beruf zeit ¬
weilig aufgeben. In den letzten Jahren sind alle
diese Ziffern etwas geringer geworden; wahrschein ¬
lich eine Folge der kräftigeren und zweckentsprechen ¬
den Bekämpfung dieser Volksseuche. Es gibt jetzt
so viel Lungenheilstätten in Deutschland, daß etwa
30 000 Kranke ihre Wohltat genießen können.
Natürlich muß bei der großen Verbreitung der
Tuberkulose noch viel mehr nach dieser Richtung
getan werden, aber man kann auch mit Genüge
tuung feststellen, daß man auf dem besten Wege
ist, das auch auf diesem Gebiete der sozialen Für ¬
sorge so lange sträflich Vernachlässigte nachzuholen.
Freilich kräftige Nahrung und guter Verdienst
bleiben für unsere industrielle Bevölkerung die
empfehlenswertesten Mittel auch im Kampfe gegen
die Tuberkulose!

Es ist'notwendig, daß man bei diesem harten
Kampfe die. große Bedeutung der vorbeugenden
Maßregeln recht würdigt. Die immerhin ge ¬
waltigen, aber doch nicht hinreichenden Mittel zur
Verbesserung der Arbeiterwohnungen werden
namentlich im Hinblick auf ihre günstige Wirkung
für die Volksgesundheit flüssig gemacht. Der preu ¬
ßische Etat für 1903 enthält abermals eine For ¬
derung von 12 Millionen Mark zum Bau von

weiteren staatlichen Arbeiterwohnungen. Seit 1895
hat Preußen für diesen Zweck 35 Millionen Staats-,
gelder bewilligt, die bis auf 4 Millionen aufge ¬
braucht sind. Fast 25 Millionen entfallen auf die
Eisenbahnverwaltung, die davon reichlich 8 Mill.
als Darlehen an Baugenossenschaften gab. Die
Wohltat derartiger Fürsorge kann man erst wür ¬
digen, wenn man weiß, daß nach statistischen Er ¬
mittelungen auch viele Arbeiterfamilien den vierten,
mitunter selbst den dritten Teil ihres Einkommens
in den Großstädten allein für die Wohnung aus ¬

geben müssen.

Politische Taqeöschan.
** Bromberg, 7. März.

Die Budgetkommission des Reichstags erledigte
unter einer Reihe von Abstrichen die fortdauernden
Ausgaben des M a r i n e e t a ts.

Im Ministerium für Landwirtschaft fand
gestern eine Konferenz wegen Teilung bezw. Umge ¬
staltung der Ansiedlungskommission statt.

In sämtlichen Wahlkreisen des rheinisch ¬
westfälischen Industriegebiets wird nach der
„Rhein.-Westf. Ztg.“ von den Polen der Abg. von

Czarlinski als Zählkandidat aufgestellt.
Ein mitteleuropäischer Wirtschaftsverein? Wo

sind die Zeiten hin. da der Gedanke einer mitteleuro ¬
päischen Zollunion seine Anhänger fand? Auch
Fürst Bismarck beschäftigte sich einmals mit dem
Gedanken, eine engere Wirtschaftsgemeinschaft her ¬
zustellen zwischen dem deutschen Reich und
Österreich-Ungarn, und zwar auf die Anregung des
siebenbürgischen Barons Guido von Baußnora hin.
Aber der erste Reichskanzler hatte sich bald über ¬
zeugen müssen, daß die Sache leichter geplant als
ausgeführt war. Dieselben Erfahrungen haben
seitdem Graf Caprivi und die österreichischenStaats-
männer gemacht, in deren Namen vor einem Jahre
Graf Goluchowski in der österreichischen Delegation

teleuropäischen Staaten gegen den amerikanischen
Wettbewerb betonte. Immer sind es nur Worte
und abermals Worte geblieben. Auch in der ein*
geschränktenForm, die jetzt der Breslauer National^
ökonom Professor Julius Wolf dem „mitteleuro ¬
päischen Wirtschaftsverein“ geben möchte, wird der
Gedanke nicht fruchtbarer als bisher werden. Bei
jeder näheren Prüfung stellt es sich heraus, daß die
Interessengegensätze derStaaten, die sich zusammen ¬
tun sollen, weil eine gemeinsame Gefahr sie bedroht,
schließlich doch immer noch überwiegen. Wäre es

anders, so hätten die Zollschranken zwischen euro ¬

päischen Mächten längst erniedrigt werden müssen,
während sie erst jetzt wieder erhöht werden sollen.
Um von unserm Verhältnis zum Donaureich zu
sprechen, so werden sich unsere Agrarier höflich und
entschieden bedanken, die landwirtschaftlichen Pro ¬
dukte Österreich - Ungarns zollfrei hereinzulassen,
während umgekehrt die österreichische Industrie
wenig Vergnügen an der Erleichterung der deut ¬
schen Einfuhr haben dürfte. Dieselben wirtschafts ¬
politisch bestimmenden Momente machen sich aber
auch in den Beziehungen zu allen anderen Staaten
geltend. Gleichwohl kann man ja mit wohlwollen ¬
der Aufmerksamkeit abwarten, ob sich der vom Pro ¬
fessor Wolf in der Presse empfohlene Mitteleuropäi ¬
sche Wirtschaftsverein überhaupt bilden lassen wird,
welche mehr oder weniger hervorragende Männer
ihm beitreten werden, welche Wirtschaftsrichtung
ihn für Sonderzwecke benutzen zu können glauben
wird usw. ■ Indessen wird man auch bei größtem
Wohlwollen skeptisch sein müssen gegen die mög ¬
liche^ Erfolge dieses Vereins mit einem sehr langen
Namen (er soll sich nennen: „Verein zur Förderung
der gemeinsamen wirtschaftspolitischen Interessen
der mitteleuropäischen Staaten“.) Kommt ober
etwas heraus, nun gut. Kommt nichts dabei her ¬
aus, so ist auch nichts verloren, so wird man

wenigstens aufs Neue gelernt haben, weshalb nichts
daraus werden kann.

Unter der Spitzmarke „Es ist erreicht!“ schreibt
die „Nat. Lib. Corr.“: Graf vonHoensbroech
sandte uns vor einigen Wochen eine Berichtigung,
worin er auf unsere Vermutung, er strebe nach einer
Reichstagskandidatur, ganz entschieden erklärte, er

dächte gar nicht daran, ein Reichstagsmandat zu er ¬

streben oder anzunehmen. Jetzt wird aus Reichen-
bach gemeldet, daß er eine Kandidatur für den 22.
sächsischen Wahlkreis angenommen habe, der im
Jahre 1898 dem Sozialdemokraten Hofmann gegen
einen konservativen Kandidaten zufiel.

Zum Handelsverträge mit Rußland hat der
Handelsvertragsverein an den Reichs ¬
kanzler folgendes Schreiben gerichtet: Eure Ex ¬
zellenz! Angesichts der bevorstehenden Verhandlun ¬
gen über die neuen Handelsverträge mit dem Aus ¬
lande hat der Handelsvertragsverein am 24. Dezem ¬
ber v. I. ein Rundschreiben an seine Mitglieder ge ¬
richtet und sie um Mitteilung ihrer Wünsche bezüg ¬
lich der neuen Verträge gebeten. Das hierauf ein ¬
gelaufene Material haben wir, nach Ländern geord ¬
net, bearbeitet und beehren uns. Eurer Exzellenz
in anliegender Denkschrift zunächst als Material be ¬
züglich des neuen Handelsvertrags mit Rußland zu
überreichen. Da noch fortlaufend Material bei uns
in dieser Angelegenheit einläuft, so werden wir uns
erlauben, eventuell einen oder mehrere Nachträge zu
dieser Denkschrift Eurer Exzellenz zu einem spateren
Termin einzureichen. Wir sprechen die ergebene
Bitte gus, Eure Exzellenz wolle den übermittelten
Wünschen eine wohlwollende Prüfung und Berück ¬
sichtigung zu teil werden lassen. In ausgezeichneter
Ehrerbietung Handelsvertragsverein. Der Vor ¬
sitzende: Ww. Herz. Das Sekretariat: Dr. Hj.
Schacht. — Die Denkschrift umfaßt einen allgemei ¬
nen Teil, der auf 12 Druckseiten sich mit der Be ¬
steuerung der Handlungsreisenden, der Verzollung
der Muster, der willkürlichen Tarifierung, der un ¬

richtigen Zollbehandlung, dem Rechtsschutz, Grund ¬
eigentumserwerb und den Hypothekenrechten usw. in
Rußland beschäftigt und einen speziellen Teil, wel ¬
cher zu nahezu hundert Ausfuhrartikeln, geordnet
nach den Positionen des neuen russischen Tarifs, die
Wünsche der deutschen Exportindustrie bezüglich der
Höhe der Zollsätze und der Art der Verzollung
darlegt.

Die Budgetkommission des Abgeordne ¬
tenhauses erteilte bei Beratung der dauernden
und einmaligen Ausgaben des Kultusetats folgen ¬
den Forderungen ihre Zustimmung: 1. 57 070 Mk.
für Besoldungen, Wohnungsgeldzuschüsse, persön ¬
liche und sachliche Ausgaben für die neu zu grün ¬
dende Akademie in Posen, sowie 28 000 Mark für
Miete (8000 Mark jährlich) und zur Anschaffung
von Einrichtungsgegenständen und Unterrichtsmate ¬
rial. 2. Zur Beschaffung der inneren Ausstattung
für den Neubau des Berger-Gymnasiums
in P o s e n 40 000 Mark, zur Beschaffung weiterer
Unterrichtsmittel daselbst 10 000 Mark. 3. Je 3400
Mark zur Beschaffung von Lehrmitteln für die ersten
Kurse der Schullehrerseminare in Ro-

Mark für B r o m b e r g (katholisches Seminar),
5700 Mark für Fraustadt (2. Kurse), je 2400 DÜ.
für die 2. Kurse der Präparandenanstalten in R a-

witsch und Bromb erg. 4. Zum Neubau von
Schullehrerseminaren in Fraustadt (2. Rate)
150 000 Mark, in Schneidemühl (2. Rate)
150 000 Mark. 5. Zum Erwerb eines Dienstwohn-
üngsgebäudes für den Kreisschulinspektor in
Pinne i. P. 25 000 Mark, zur Erichtung von
Dienstwohngebäuden für die Kreisschulinspektoren
in Grätz, K o l m a r und B a r t s ch i n 30 000,
31 300, 31 000 Mark. 6. Zu baulichen Herstellun ¬
gen bei dem hygienischen Institut zu Posen 8300
Mark, zur Ergänzung der Bibliothek daselbst 2000
Mark. 7. Zur Beschaffung von Unterrichtsmitteln
und Büchern für die Schülerbibliotheken in den
zweisprachigen Volksschulen der ösllichen Provinzen
(West-, Ostpreußen, Posen, Schlesien) 200 000 Mk.
Durch diese Forderung soll die deutsche Sprache mehr
als bisher gefördert werden.

Deutschland.
Berlin, 6. März. Prinz Heinrich bleibt

wie die „Nat.-Ztg“ schreibt, nach den vom Kaiser
angeordneten Stellenbesetzungen für die Marine
für das Frühjahr weiter' Chef des 1. Geschwaders,
dasselbe setzt sich aus acht der modernsten Linien ¬
schiffe: „KaiserWilhelm II.“ „Kaiser Friedrich III“,
„Kaiser Wilhelm der Große“, „Kaiser Barbarossa“,
„Kaiser Karl der Große“, „Wittelsbach“, „Zahrin-
gen“ und „Wettin“ zusammen. Chef des Stabes
des Prinzen Heinrich ist der durch seine Tätigkeit
im Reichsmarineamt bei den beiden Flottennovellen
bekannt gewordene Kapitän zur See von Heeringen.

Berlin, 6. März. Der Kaiser ist heute
Nachmittag 5 Uhr mit dem Prinzen Heinrich und
dem Großherzog von Oldenburg an Bord des
Linienschiffes „Kaiser Wilhelm II.“ in Bremer ¬
haven eingetroffen und besichtigte dort die Modell ¬
versuchsstation des Norddeutschen Lloyd, wo die
Kontreadmirale von Eickstedt und von Ahlfeld so ¬
wie Oberingenieur Schütte die Modelle zweier Pan ¬
zer und eines Kreuzers vorführten. Etwa um 7
Uhr erfolgte die Rückkehr anBord des Linienschiffes
„Kaiser Wilhelm II.“

Türkei.
Konstantmopel, 5. März. In dem gestern

abgehaltenen Ministerrat wurde das von der Pforte
ausgearbeitete Reformreglement genehmigt und
dem Mdizpalast vorgelegt. Die Sanktion des ¬
selben ist bevorstehend. Alsdann wird es der
österreichisch-ungarischen und russischen Botschaft
mitgeteilt werden.

Großbritannien.
London, 6. März. Heute Nachmittag fand

eine von der Londoner Handelskammer einberufene
Konferenz statt, die über die Wirkung des neuen

deutschen Zolltarifs auf den englischen
Handel beriet. Der Vorsitzende Rogers führte aus,
England müsse zunächst versuchen einen neuen.Han-
delsvertrag mit Deutschland zu schließen; es könne
ihm aber nicht Vorteile gewähren, welche es seinen
eigenen Kolonien nicht einräume. Die Versamm ¬
lung nahm eine Resolution an, welche die Regier ¬
ung auffordert, über einen besonderen Tarifvertrag
mit Deutschland und mit den übrigen Ländern zu
verhandeln. Eine andere Resolution befürwortet
die Einsetzung von Ausschüssen, um die Wirkung
des Tarifs auf verschiedene Industrien zu unter ¬
suchen.

Asien.
Aden, 6* März. (Meldung des „Reuterschen

Bureaus.“) Vorgestern wurde hier ein russi ¬
scher Ingenieur bei dem Versuch, in die Bs-
festigungslinien zu gelangen, von einem Posten
fest genommen. Der Ingenieur trug bürger ¬
liche Kleidung und gab bei der Verhaftung an, er
sei Geologe und in der Ausübung seines Berufs
begriffen. Die sofort vorgenommen^ Durchsuchung
seiner Person bestätigte indessen den Verdacht, daß
er ein Spion sei. Er wurde schließlich unter
Bedeckung von zwei britischen Offizieren nach dem
russischen Schiff zurückgebracht, zu dem er gehört.
Die Befestigung Almonkhul, in deren Nähe seine
Festnahme erfolgte, bildet den Schlüssel der Ver ¬
teidigungslinien, auf dem Gipfel des Berges liegt
ein Fort, auf dem eine Anzahl maskierter Bat ¬
terien angelegt ist.

Afrika.
Johannesburg, 5. März. Die Eisenbahnkon ¬

ferenz genehmigte den Bau einer Eisenbahn von

Springs bis in die Nähe von Ermelo. Die Not ¬
wendigkeit einer durchgehenden Linie von Harri ¬
smith bis Viljoens Drift wurde anerkannt, die
Frage der Linienführung aber auf später ver ¬
schoben. Ferner schließt das Bauprogramm eine
Linie von Johannesburg nach Vereeniging ein.
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36. Posenscher Provinziallandtag.
P. Pose», 6. März.

Die heutige (vierte) Plenarsitzung begann mit
der Wahl von bürgerlichen Mitgliedern und von
Stellvertretern für die Ober-Ersatzkommission in
den Bezirken der 7., 19., 20. und 77. Infanterie-
Brigade, sowie von Mitgliedern und Stellver-
treten: zur Mitwirkung bei den Geschäften der
Königlichen Renteribank-Direktion, desgl. für die
Direktion der Provinzial-Hülfskasse und für die
Ncchnungskommission des Provinziallandtags.

^
In

den Provinzialausschuß wurden ferner gewählt:
als Mitglieder die Herren Stadtverordnetenvor ¬
steher Paul Matthias'aus Meseritz und Kammer ¬
junker von Soest aus Konin Kreis Neutomischel,
als Stellvertreter Herr Kaufmann und Ratsherr
Ernst Großmann aus Fraustadt.

Hierauf wurde die wegen der Wahlen für die
Ober-Ersatzkommission abgefaßte Landtagsschrift
verlesen.

Die Versammlung nahm sodann von den Ver ¬
waltungsberichten über die Provinzial-Vlinden-
anstalt zu Bromberg und die Hebammenlehranstalt
in Posen Kenntnis, beschloß einen Nachtrag zum
Reglement letztgenannter Anstalt und fetzte ihren
Etat in Einnahme und Ausgabe aus 59 525 Mk.
fest.

In der P r o v i n z i a l - B l i n d e n a n-

ft alt zu Bromberg waren einschließlich des
Direktors 6 Lehrkräfte für den Schuldienst und 4
technische Lehrkräfte für den Arbeitsbetrieb vor ¬

handen. Die Zöglingszahl belief sich auf 77 (45
Knaben und 32 Mädchen). Die. Schulabteilung
umfaßt 5 aufsteigende Klassen. Die gewerbs-
mäßige Ausbildung erstreckt sich auf die ^Korb ¬
macherei, Stuhl- und Mattenstechterei, die Bursten-
macherei und die verschiedenen weiblichen Hand ¬
arbeiten. Der Provinziplzuschuß betrug 47 129,98
Mark. Die Kosten für, Unterhalt und Unterricht
eines Zöglings betrugen 718,13 Mk.

An der Provinzial-Hebammen-
Oeh r anstatt in Posen Waren tätig der
Direktor, 2 Assistenzärzte, 1 Volontärarzt und
2 Hebammen. Im Mai 1901 wurde ein im
Oktober 1900 begonnener Lehrkursus mit 24
Schülerinnen beendet, am 7. Oktober 1901 begann
ein neuer Kursus mit 38 Schülerinnen. Es
wurden 242 Schwangere bezw. Wöchnerinnen ver ¬

pflegt. Die gynäkologische Poliklinik wurde von
363 kranken Frauen ausgesucht. An Provinzial ¬
zuschuß waren erforderlich 38 637,89 Mk.

Nachdem über 6 Anlagen zum Landeshaupt ¬
etat Beschluß gefaßt war, beschäftigte sich der Land ¬
tag mit den Vorlagen der Provinzial-Feuersozietät,
Jahresbericht für daZ Etatsjahr 1901, Haushalts ¬
pläne für 1903 u. f. I. u. a. m. Ein Gesuch des
Posener Provinzial-Feuerwehrverbandes um Ge ¬
währung einer Beihülfe wurde abgelehnt, die
Petition eines Sozietätsbeamten zurückgewiesen.

Ein Antrag der Stadt Bromberg auf Be ¬
willigung einer Beihülfe zu Straßenpflasterungen
wird durch die Verteilung der staatlichen Dotations ¬
rente für erledigt erklärt. (Der der Stadt Brom ¬
berg zugefallene Betrag beläuft sich, wie wir zur
Ergänzung, bemerken, auf 25 000 Mk.)

Da dw Stadt Posen den ihr vom 30. Pro ¬
vinziallandtage durch Beschluß vom 1. Marz 1897
überwiesenen Betrag von 10 000 Mark noch nicht
zum Vau eines Schwimmhallenbades verwendet
hat und der Bau eines solchen Bades wegen der
hohen Kosten ausgeschlossen erscheint, beschließt die
Versammlung, die Stadt Posen um Benennung
eines anderen ähnlichen Verwendungszweckes zu
ersuchen. Verschiedene Gesuche von Privaten und
Korporationen werden teils bewilligt, teils ab ¬
gelehnt, teils dem Provinzialausschusse zur Er ¬
ledigung überwiesen.

Schließlich wird die Bewilligung einer Gnaden ¬
pension an den Landwirtschaftslehrer Kirscht zu
Jnowrazlaw genehmigt.

Die nächste Sitzung findet am 7, März,
mittags 12 Uhr statt.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 7. März.
lg. Stadttheater. So herzlich und so ausgiebig

ist in unserem Stadttheater schon lange nicht ge ¬
lacht worden wie gestern bei der Erstaufführung
des „Rastelbind e r“, Ope r e t t e in drei
Akten von Viktor Leon, Musik von Franz Lehär.'
Ununterbrochen durchdröhnten Heiterkeitssalven das
Haus, und wenn man einmal glaubte, der Text ¬
autor habe sich mm endlich ausgegeben, erfolgen
im nächsten Moment neue wirksame Attacken auf
Zwerchfell und Lachmuskeln, denen man beim
besten Willen nicht widerstehen kann. Was die
Operette so heiter macht, ist nicht so sehr das
Libretto als solches und auch nicht die Musik, die,
wenn auch nicht durchweg original, so doch reich
an hübschen und gefälligen Melodieen ist, sondern
das Beiwerks und darunter hauptsächlich die unbe ¬
zahlbare Figur des Zwiebelhändlers Wolf Baer
Pfefferkorn, um die sich eigentlich die ganze Hand ¬
lung krystallisiert. Wie dieser seineGeschäftsmaximen
entwickelt, Geschäfte abschließt, ä la „Hirsch in der
Tanzstunde“ Anstandsunterricht erteilt und Se ¬
paratvorstellungen als Kavallerist gibt, ist einfach
zum schreien. Der Inhalt der Operette ist, wie
gesagt, an sich nicht sehr interessant, aber er ist
immerhin einigematzen zusammenhängend und nicht
so unsinnig wie die Texte anderer moderner
Operetten. Die Handlung beginnt in einem slo-
vakisck)en Dorfe bei Trencsin, der bekannten
Heimat der „Mauseratzenfallenhändler“, und setzt
gleich zu Beginn frisch ein, wenn auch der 1. Akt
zu dem Folgenden nur das Präludium bildet; die
beiden anderen Akte spielen in Wien, davon der
letzte in einer Kaserne. Die vis comica, die eigent-
liche Stärke des Stücks, steigert sich von Akt zu Akt

und erreicht ihren Höhepunkt in den Kasernenhof-
szenen des dritten Aktes, bei denen man vor Lachen
Tränen vergießen muß. Die Operette wurde (von
Herrn Pratl) sehr geschickt inszeniert, frisch und
flott heruntergespielt und erzielte, wie schon aus
dem vorher Gesagten ersichtlich, einen durchschlagen ¬
den Erfolg. Sie wird voraussichtlich das Zug- und
Kassenstück für den Rest der Saison bilden. Im
Mittelpunkte steht, wie gesagt, die harmlos ¬
amüsante Figur des Wolf Baer Pfefferkorn, den
Herr Mesmer mit geradezu phänomenaler Vir ¬
tuosität zu geben verstand; man kam buchstäblich
angesichts dieser Figur aus dem Lachen nicht heraus.
Die sonstigen Kosten des Abends wurden in, der
Hauptsache bestritten von den Herren Mair, Pratl,
Thiele und Blum und den Damen Malten, Soden
und Conti, zu welcher letzteren Benefiz die heitere
Sache gegeben wurde. Angesichts des trefflichen
Gesamteindrucks, den die Aufführung bot, kann
man über einzelne gesangliche Unzulänglichkeiten,
die im ersten Akte wahrnehmbar waren, einfach zur
Tagesordnung übergehen. Das Haus war gut be ¬
setzt, und die Benefiziantin konnte über die üblichen
Ehrungen dankend quittieren.

f Der Gastwirts verein für den Regierungsbe ¬
zirk Bromberg hielt gestern im Rathauskeller
seine ordentliche Monatsversammlung ab. Der
Vorsitzende ,Herr Eduard Schulz (Elysium), er ¬

öffnete sie mit der Mitteilung, daß zu der heutigen
Versammlung die Herren Emil Wiese. Verbands-
Ehrenmitglied, und der Direktor der Gesellschaft
der Teutschen Kohlensäurewerke, Dr. Werner aus
Berlin, erscheinen würden, um über die Errichtung
eines Kohlensäurewerkss in Bromberg sich zu
äußern! Die Versammlung beschloßt zunächst die
Berichte der nach Wurzen gesandten Herren, , und
dann die der Herren Wiese und Werner anzuhören.
Endlich beschloß die Versammlung, heute in dieser
Angelegenheit noch keinen endgiltigen Beschluß zu
fassen, sondern zunächst eine Kommission zu wählen,
die das Für und. Wider genau prüfen und der Ver ¬
sammlung dann genau Bericht erstatten soll. —

Nunmehr wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Zunächst wurden zwei Neumeldungen entgegenge ¬
nommen. Anträge für den Zonentag in Insterburg
wurden nicht gestellt. Zu Delegierten für denselben
wurden die Herren Musielewiez und Kleinert ge ¬
wählt und als Reisespesen ihnen je 40 Mark be ¬
willigt. Dann folgte der Bericht der nach Wurzen
entsandten Deputation, die aus den Herren Eduard
Schulz, Johann Jahnke und Otto Leue bestanden
hatte. Zunächst sprach Herr Jahnke über die von.

ihm besichtigte Anlage des Kohlensäurewerkes in
Wurzen und kam zu dem Schlüsse, daß die Er-:
bauung eines solchen Werks sich wohl empfehlen
lasse; die Maschinen seien gut und gediegen ge ¬
wesen. und er sei der Ansicht, daß große Repara ¬
turen an denselben nicht vorkommen würden. Herr
Leue^ welcher auf eine Beschreibung der ganzen
Anlage einging und sich auch über die Gewinnung
der Kohlensäure ausließ, schloß sich dem Urteile des
Herrn Jahnke an und hielt die Errichtung eines
solchen Werkes für Bromberg rentabel. Herr Schulz
schloß sich diesen Urteilen an. Die Herren Wiese
und Dr. Werner dagegen kritisierten das Bestreben
der Firma Schütz, Kohlensäurewerke zu gründen,
abfällig und sucht nachzuweisen, daß die Kohlen ¬
säure, wenn sie hier hergestellt 'werde, nicht billiger
sein würde, als setzt, wo sie von der Berliner Firma

'

bezogen wird. Direktor Dr. Werner bat, von dieser
Firma, die er vertrete, auch weiterhin die Kohlen ¬
säure zu beziehen. Die Herren Markus und Gabriel
waren der Ansicht und suchten es zu beweisen, daß
der Preis niedriger fein würde, wenn man hier ein
eigenes Werk hätte. Die Versammlung wählte
ihrem, Beschlusse gemäß die Kommission, die sich
mit dieser Angelegenheit beschäftigen soll, der außer
dem Vorstände die Herren Leue, Jahnke, Gabriel,
Markus, Knabe, Heller und Rattey angehören. .

Hierauf gelangten innere Vereinsangelegenheiten
zur Besprechung. Zu diesen gehörte auch die Mit ¬
teilung des Vorsitzenden, daß der Vorstand an den
Magistrat und die Stadtverordneten ein Schreiben
gerichtet hatte, nach welcher der Verein sich gegen
die Erhöhung der Betriebssteuer ausspricht. —.

Die nächste Sitzung des Vereins findet am 3. April
im Rathauskeller statt.

* Der Schreiber Wladislaus Peplinski, von
dessen Verschwinden wir vorgestern berichteten, hat
durchaus nicht, wie man annahm, aus „gekränktem
Ehrgefühl“ den Tod gesucht, sondern ist einfach
auf und davongegangen, ohne seinen besorgten An-
gehörigen etwas zu verraten. Vor uns liegt ein
vom 4. März aus Schneidemühl datierter Brief des
Ausreißers, den dieser an einen in Schleusenau
wohnenden Freund geschrieben hat. Darin erzählt
er feine Erlebnisse: Am ersten Tage sei er bis
Wirsitz gekommen und habe dort umsonst über ¬
nachtet. Am nächsten Tage fei er weiter gegangen
und habe einen Fleischer getroffen, der ihn als
Lehrling habe annehmen wollen. Er, P., sei auch
mitgegangen, habe sich bei dem Fleischer tüchtig satt ¬
gegessen, sei ihm dann aber ausgerissen. Er bitte
seinen Freund, er möge ihm „ein paar Groschen“
postlagernd nach Landsberg a. W. schicken. Zum
Schluß heißt es in einer Art Geheimschrift: „Jetzt
stelle ich mir ein Zeugnis aus, aber ein ganz
kesses“ (d. h. feines). — Hiernach verdient P. aller ¬
dings die Charakteristik nicht, die wir ihm gegeben
haben. Wie uns mitgeteilt wird, hat P. nicht eine
Briefmarke unterschlagen, sondern er ist am 3. d.
Mts. überführt worden und hat es auch einge-
standen, daß er lange Zeit hindurch von den ihm
zur Besorgung zur Post übergebenen Vriefsachen
die Freimarken gelöst hat.

* Seinen 80. Geburtstag feiert am morgigen
Sonntag der pensionierte Lehrer Gabor.

* Der Verein Bromberger Radfahrer begeht
am Sonnabend den 14. d. Mts. bei Dickmann sein
diesjähriges Wintervergnügen in Form eines Gala-
Sportsfestes mit Ball. Die Vorbereitungen zu dem
Fest sind in vollem Gange. Es sollen u. a. mehrere

Reigen zur Aufführung gelangen, und so dürfte sich
das Fest wieder recht interessant und glänzend ge ¬
stalten.

f. Eine Stadtverordnetensitzung wird, wie be-
reits mitgeteilt, am Montag abgehalten werden.
Auf der Tagesordnung steht die Vorlage wegen der
Errichtung der Realschule, die Beratung des Restes
des Haushaltsplanes und die Festsetzung der Kom ¬
munalsteuern. Die Sitzung beginnt um 4 Uhr.

* Naturheilverein. Die gestrige Sitzung war
mäßig besucht. Nach Verlesung des Protokolls und
geschäftlichen Mitteilungen fand eine Erörterung
der Ursachen und Heilung der Influenza statt,
welche sich durch das Eingreifen eines auswärtigen
Arztes außerordentlich anregend gestaltete. Danach
wurde das gegen die Pockenimpfung sich richtende
Glaubensbekenntnis des Sanitätsrat Dr. med.
Bilfinger vorgelesen und besprochen. Die 23er-
sammlung kritisierte dann die gegen die Naturheil ¬
vereine sich richtende Verfügung der Erfenbahnver-
waltung in Breslau.

f. Schwurgericht. der nächsten, Montag,
9. März, beginnenden zweiten diesjährigen Schwur ¬
gerichtsperiode werden folgende Anklagesachen zur
Verhandlung kommen: Am 9. März eine Anklage
wegen Amtsverbrechens gegen den ehemaligen Ren ¬
danten Johann Weiß aus Walownica; am 10.
März wegen Brandstiftung und Arrestbruchs gegen
den Kätner Michael Hehlk e aus Czyszowiec, die
Kätnerwitwe Ernestine Hehlke aus Kobylarnia, den
Kätner Wilhelm Behnke aus Czyszowiec und den
Arbeiter Karl Scheel aus Grunwalde; am 11.
März wegen Brandstiftung gegen den Arbeiter
Gustav Gerstler aus Janowo und wegen Anstiftung
zu diesem Verbrechen gegen den Inspektor Hermann
Lüdtke aus Janowo; am 12. März eine Anklage
wegen Raubes gegen die Arbeiter Vincent Choj-
nackl, Felix Gladych, Josef Pacanowski und Ed-
mund Ultanski, sämtlich aus Jnawrazlaw; am 13.
März. eine Anklage wegen Gefährdung eines
Eisenbahntransports gegen den Knecht Jakob
Kaminski aus Wieworzyn.

* Kein Maurerstreik. Zu der gestrigen Nottz,
daß die Maurer zu streiken beabsichtigen, teilt uns
der Schriftführer des hiesigen Zweigvereinsvorstan-
des der Maurer, Herr Hugo Köhler, mit, daß das
nicht der Fall sei.

* Der Provinziallandtag wird, wie das „Pos.
Tb.“ erfährt, am kommenden Dienstag geschlossen
werden.

* Als Präsident der Posener Eisenbahndirektion
anstelle des in diesen Tagen verstorbenen Präsiden ¬
ten Roepell wird der Geheime Regierungsrat von
Rabenau in Magdeburg genannt.

nn. Wohltatigkeitskonzert. Zum Besten des
Vereins „Kinderhort“ fand gestern Abend im
Zivilkasino ein Konzert statt, zu dem sich das Pu ¬
blikum äußerst zahlreich eingefunden hatte; Saal
und Logen waren bis auf den letzten Platz gefüllt.
Es ist dies um so erfreulicher, als der Ertrag des
Konzerts zu wohltättgen Zwecken verwendet wird.
Sämlliche Nummern des sorgsam zusammengestell ¬
ten Programms wurden abgerundet und mit schön ¬
ster Wirkung zu Gehör gebracht. Als besonders her ¬
vorragende Darbietungen sind zu erwähnen Schu ¬
berts inniges „Du bist die Ruh'“ und Mozarts lieb-
liches ,-Veilchen“, sowie „Stille Sicherheit“ von

Franz, in denen Frau Lehrer Winköw, die hierorts
von zahlreichen früheren Konzerten rühmlichst be ¬
kannt ist, die Hörer durch Innigkeit und Wärme
ihres Vortrages erfreute, ferner die Lieder für Alt
„Widmung“ und „Auffahrt“, die Frl. Groch mit
ihrer sympathischen Altsttmme musterhaft vortrug.
Auch die von beiden genannten Damen gesungenen
Duette für Sopran und Alt „Waldeinsamkeit“ und
„Singvögelein“ waren abgerundete Leistungen. In
dem instrumentalen Teil entwickelten Herr und Frau
Budweg eine glanzvolle Technik in den Violin- und
Klaviervorträgen, und sind unter diesen als beson ¬
ders wirkungsvoll hervorzuheben „Etüde Opus 10“
von Chopin und „Konzert für Violine“ von Men ¬
delssohn. Sämlliche Mitwirkenden ernteten reich ¬
sten Beifall, so daß sie sich zu mehreren Einlagen
veranlaßt sahen, die ebenso dankbar aufgenommen
wurden.

* Deutscher Ostmarken-Verein. Die Haupt ¬
versammlung der hiesigen Ortsgruppe findet am

Mittwoch, 11. März, abends 8 Uhr in Bartz'
kleinem Saal, Fischerstr. 5, statt. Auf der Tages ¬
ordnung steht u. a. die Wahl des Vorstandes und
eine Besprechung über den Bismarckkommers.

* Deutsche Gesellschaft. Der Vortrag des
Professors Marshall am 11. d. Mts. fällt
aus, weil der Redner erkrankt ist.

* Obcrpräsideut von Waldow, der, wie mitge ¬
teilt, augenblicklich zur Erholung' in Meran weilt,
wird sein Amt in Posen erst Mitte April antreten.
Sein Vorgänger Dr. von Bitter begibt sich zunächst
nach Montreux.

* Reservekolonne der vereinigten Sanitätsko ¬
lonnen Brombergs. Die Mitglieder werden ersucht,
sich morgen in Patzers Etablissement zur Aufnahme
einer Photographie vollzählig einfinden zu wollen.

* Berichtigung der kirchlichen Nachrichten.
Sonntag, 8. März, werden in der S t. Pauls-
k i r ch e predigen: um 10 Uhr Pfarrer von Zych-
linski, um 5 Uhr Pfarrer Boetttcher-Prinzenthal.
Die biblische Besprechung mit konfirmierten Töch ¬
tern fällt Montag, 9. Marz, aus.

f. Der heutige Wochenmarktsverkehr war auf
allen Plätzen ein recht lebhafter, lebhafter
wenigstens, wie es in der letzten Zeit sonst der
Fall war. Viel Angebot war an Kartoffeln. Be ¬
zahlt wurde der Zentner mit 1,30 bis 1,50 Mk.
Getreide dagegen war gar nicht vertreten. Aus dem
Friedrichsplatze kostete die Butter 0,90 bis 1,20
Mk., die Marürel Eier kaufte man schon mit 60 Pfg.
Von frischem Gemüse war noch nichts zu be ¬
merken, nur groß war die Menge der zu Markte
gebrachten Blumen als Frühlingsboten- <u. a. vom
Kunstgärtner Figurski).

Bentschen, 5. März. (Eine eigentüm ¬
liche Verwechselung) ereignete sich kürzlich
in einer Bürgerfamilie in Kiebel. Der Storch hatte
für Zuwachs gesorgt, und mit Freuden wurde der
„Stammhalter“ begrüßt. Der Name „Johann“
wurde ihm in der Taufe gegeben, nachdem die starr-
desamllichen Eintragungen erfolgt waren. Nach drei
Wochen erschien auch die Schwiegermutter im Hause,
und unter ihren Augen verwandelte sich der Junge
in ein ebenso strammes Mädchen. Groß war die
Verblüffung nach dieser Entdeckung und teuer der
Rat. Der Hausvater wußte sich jedoch zu helfen.
„Johanna heißt das Kind“, so erklärte er und unter ¬
nahm die erforderlichen Schritte, dem Mädchen zu
seinem Rechte zu verhelfen. (Ges.)

Bunte Ehronik.
— Plauen i. Vogt l., 6. Marz. Hef ¬

tige Erdstöße wurden heute wiederum in

Plauen, Reichenbach, Zwickau und anderen Orten
verspürt, ein Beweis dafür, daß die Erderschütter ¬
ungen im Vogllande sehr heftig waren. In einer
Nachricht des „Voglländischen Anzeigers“ aus Un ¬

tersachsenberg heißt es: Sekundenlang schwankten in
den Häusern, namentlich in den Holzhäusern, die
Bretter und Balken. Die Erschütterungen waren

sehr ernster und beängsttgender Natur. Viele fürch ¬
ten den Eintritt der Nacht; an eine eigenlliche Nacht ¬
ruhe ist nicht mehr zu denken. Unter der Bevölker ¬

ung herrscht große Erregung. — In Graslitz (Böh ¬
men) wurden heute Nacht so intensive Erdstöße ver ¬

spürt, daß die Bevölkerung die Häuser verließ und
einen Teil der Nacht auf der Straße zubrachte. Ge ¬

gen Morgen trat jedoch Beruhigung ein. Auch in

Asch wurden heute früh wieder Erdstöße verspürt.

Neues auf dem Gebiet des Kunftgewerbes bringt
der S p ez ialkatalog für Gardinen, Möbel ¬

stoffe und Teppiche der Firma Rudolph Hrrtzog,
Berlin. Viele hunderte vorzüglich ausgeführter Aö-
blldungen geben Zeugnis davon, was die mensch ¬
liche Phantasie an Gebilden zur Verschönerung des
Daseins ersonnen hat. An den Gardinen bewun ¬
dern wir eine erstaunliche Vielseitigkeit der Gewebe,
der Spitzen und Stickereitechniken. Prachtstücke
sind die dargestellten Stores, die neben, anderen
Stilarten die moderne Richtung nicht in Übertreib ¬
ung, sondern in edel gehaltenen Linien zeigen. Als
eine Neuheit stellt sich die Filosche-Gardine dar,
welche infolge ihres eigenartigen Grundgewebes
dem Muster einen Spitzeneffekt verleiht. Die zier ¬
lichen Scheibenschleier scheinen sich, vereint mit den
Halbstores (Bonne Femme), in der Gunst des Pu ¬
blikums zu befestigen. Künstlerische Vollendung
beobachten wir an den Mustern der Stoffe für mo ¬

derne Möbelbezüge, und der fertigen Dekorationen
usw. Divandecken, Tischdecken, Kissen lasten die
moderne Linienführung in ihrer schönsten Ausbild ¬

ung erkennen. Originell sind die Formen der Zier-
und Gartenmöbel. Unter den Darstellungen der

Teppiche erblicken wir manches kostbare, antike
Stück und ebenso Originale nach den Entwürfen
moderner erster Künstler. Auch dem Fußbodenbe ¬
lag, Linoleum, Matten üsw:, wird heute künsllerische
Ausschmückung zu teil. Zu den Bettstellen gesellen
sich noch Stepp- und Bettdecken, die mit ihren Mu ¬

stern ausgewählten Geschmacks ebenfalls zur Zierde
des Hauses beitragen. Zum Schluß ist noch eine

Beilage mit Mbildungen von Korsetten, Damen ¬

hüten, Kinderkonfektion zu erwähnen. Dieser Kata ¬
log wird auf Wunsch franko zugesandt.

Briefkasten.
Obertelegraphenassiftent. So lange, wie es

Ihnen beliebt, es sei denn, daß im Mietskontrakt
darü ber etwas bemerkt ist. •

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Mildes, vielfach heiteres Wetter.

Berlin, 6. März. In der heute stattgehabten ordent ¬

lichen G e n e r a l v e r s a m m l n n g de r Rei chsba nt
beleuchtete der Vorsitzende, Präsident Koch, bte Tätigkeit
der Reichsbank im Jahre 1902, unter Hervorhebung des
wesentlichen Inhalts des unter den Anwesenden verteilten
gedruckten Verwaltnngsberichts und den Betrag der Lan ¬
dende mit 5,47 Prozent.

Bromberg, 7. März. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 148—153 99*. — Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.,
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Fwterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — Hafer 120—133 M.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 7. Mär;.

||
iiebr.

R
höchst

«
Medr.
preis.
,ft. %

Weizen neu 100 Kg 5 ,)< ..4 5< Butter 1 Kg 2 K 1 oO

Roggen 100 - 12 4 < 11 6< Heu 100 - 5 Of 4 20

Gerste 100 - 13 00 |1 8< Stroh 100... 4 2( 3 60

Hafer 100 - 13 8( 12 60 Krummstroh iooKg — — — —

Erbsen 100 - 16 00 15 Of Spiritus per Ltr. — — —

Kartoffeln 100 - 4 00 3 00 Eier per Schock 3 20 3 00

SCHERINGS MALZEXTRAKT
ist ein ausgezeichnetes Sausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rrkon.
v-lesrente« imb bewährt sich vorzüglich als Linderung be, Reizzujtande,,
der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten tc<- Ji. 75 Pst u. 1,50 M.

Mch-Ektr-N Bit Eise»
bei Blutarmut (Bleichsucht) re. verordnet werden. Fl. M. 1 u. ^

Mch-Eilnlt eit M
u. unterstützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. FI. M. 1,— u. 2,—.

Schering's Grüne Apotheke, Kerlin N., Chaussee.Straße 19.

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken «. größeren Trozenhandlungen.

Pfleget die Zähne mit:

Nils

W-, feine Womllon Ms,
nimmt MAGGI’ 8 Bouillon-Kaps ein
a 16 und 12 Pfg. für je 2 getrennte Portionen vorzüglicher Kraft- oder

Fleischbrühe. Diese sind fresset als alle anderen. (76

Maggi’s Bonillon-Kapseln sind natürliche eingedickte Fleischbrühe von unerreichter Qualität. Nur mit kochendem Wasser aufzubrühen; keine weiteren Zutaten.
Man verlange ausdrücklich MAG«!'!» Bouillon-Kapseln und weise andere Marken zurück.

iss; 81 a e ff £ offeriert an Wiederverkaufet zu Fabrikpreisen: Carl Schmidt.. Bromberi, Elisabethstrasse k6. — Telephon 612.



Zwangbnerüeigernng.
Zm Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

3«fln>ra$lnni,
Heil! g eg ei ststraß e S,

belegen«, im Grundbuche von Ino«
wrazlaw, Band 6 , Blatt ‘288,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerniigsvermeikes auf den Na ¬
men dcs Grundbesitzers Karl
Rieck, jetzt in Crone a. Br.,
eingetragene

SmiSgruiliW,
imgftrenmer Hofraum ms Karten ¬
blatts 4, ruildsteuermntterroUe
Art 569, enthaltend ein Wohn ¬
haus mit Anbau und Hofraum,
einen Seitenanbau mit Holzstall,
ein Hinterhalts und eine Werk ¬
statt mit Pierdestall; Gebäude ¬
steuerrolle Nr. 221 , jährlicher
Nutzungswert 219'- Mark,

am 24. April 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (16

Der Bersteigerungsvermerk ist
am 23. Februar 1903 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowraz^aw, d. 28 . Febr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Der rasche Aufschwung uilseres am IVenen Markt No. 2 bestehenden Geschäfts nötigte uns,

dasselbe zu vergrössern. Da wir jedoch wegen Raummangels eine Erweiterung des Lokals nicht vor ¬

nehmen konnten, eröffneten wir am

Friedrichsplatz No. 3
ein zweites Geschäft unter der Firma

Mode-Bazar. *
Wir sind hierdurch in die Lage versetzt, das Interesse unserer werten Kundschaft mit noch erheb ¬

licherem Nachdruck wahrzunehmen, allen an uns gestellten Anforderungen in weitgehendster Weise zu ent ¬

sprechen und des uns geschenkten Vertrauens durch streng- reelle Bedienung uns würdig zu machen.
Bei dieser Gelegenheit erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen, dass sämtliche Frühjahr*- und

Sommerneuiteiten in Haine 11 -Paletots, Jaquettes, Kragen, liebergangs-Capes
und dergleichen, auch Neuheiten in Kleiderstoffen bereits eingetroffen sind.

Siuelmmski & Stobiecki.

konkiirSoerMren.
Ueber das Vermögen der Kauf-

mannswiwe

Ursula Rucinski,
geb. Kalncinski

und deren Kinder nämlich:
1. Oslawa, 2 Lician, 3. Wanda,
4. Stanislawa, 5. Eduard und
6. Stephan Geschwister Rucinski,
zu 3—6 minderjährig

— sämtlich in Zum —

Wird heute am 4. März 1903,
nachm. 5/2 Uhr das Konkurs ¬
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Leo Leyser
in Zinn wird zum Konkurs ¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 15. April 1903

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zurBeschlußsassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver ¬
walters, sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in
§ 132 der Konkursordnung be ¬
zeichneten Gegenstände ani

den 31. März 1903,
vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemelde ¬
ten Forderungen ans

den 24. April 1903,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs-
maste etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den Aemein-
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Vervstichtung auf ¬
erlegt. von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie ans der Sache ab ¬
gesonderte Befriedigung in An ¬
spruch nehmen, dem Konkursver ¬
walter bis zum 30. März
1903 Anzeige zu machen. (40

Königliches Amtsgericht
iu Sntn.

EIiren-lMplom für gute Leistungen.

Prlvat-H andelsselmle
von 1

A. Engelhardt, Brerieri, BahnW. 78.1
Ältestes n. bestrenommirteslnstltut am Platze. I
TTnton e für Hamen und Herren in i
Ulllui“ getr. Kursen in Buchfiili- !

pinht rang, Kontorarbeiten, |
1 lliilL Rechnen, Stenographie, 11a

schinenschreiben etc, b. mäss.
Jfggmtr Honorar. Erstkl. Schreib-1

4s maschinen.

Onnntini Fnntm für Damen unter Leitung bewähr-
ut/jjdl drhuluu ter Kräfte in Schneiderei,Schnitt ¬
zeichnen nach neuester, leicht fasslicher Me ¬

thode, Wäschenähen, Putz n. Handarbeiten. |
Näheres die Prospekte. Zahlr. Stellen, dreh. m. Schül
besetzt. Viele Dankschreiben. Penson wie Stellng. w. I

sow. vorh. kostenl. nachgewiesen.
1 önlinittmnciton Art nach Mass wie auch 9for-
2 ijulllllllllllloLul malschnitte werden korrekt und

H b illigst angefertigt. (62 1

A
in allen Preislagen und bekannter Güte

empfiehlt sehr billig fertig und nach Maass

jetzt Neue B/arrstrasse 3.

Neu aufgenommen:
Kinder Confection

Kleidchen, engl. Reeler, Paletots
und Cäpes für jedes Alter,

Knaben-Anzüge, Paletots u. Pyjecks
empfiehlt

Holzncrkanf
in der Slicrfäifterei klinke

Donnerstoa. b. 12. März
kommen in Röpke’s Hotel in
Bromberg, Thoraerstr. zum Aus-
gebot von 9 Unr vormittags ob.
A. Kiefernbrennholz. Kloben

ans der Totalität all“r Schutz
bcz rke, ausschließt. Robrbruch.
Kloben in den Schlägen und
Durchforstungen Strischek 3«,
38, 40; Beelitz 47: Reiser
II . Kl. tbenda, sowie in Rohr-
bruch 113 b u. Jemitersee 206.

B. Kiesernnntzhölzer v. 12 Uhr
mittags ab, Schläge Strischek 31:
205 Stck. IV.y V. mit 97 fm,
18 Bohlsi ä - me; Beelitz 4. :

323 Stck. 1IL/V. mit 135 fm,
6 Bohlstämme; Durchforstungen
Strischek 88 und 40 mit 60 St.
Kleinbauholz niid Stangen
I.—HI. Kl.; Beelitz Wiudbruch
grün: 33 Stck. III /V. mit 30
fm, Trocknis 50 Stck mit 30
fm; Kiebitzbruch Windbruch Jag.
117 120: 50 Stck. mit §p fm ;
Lockan Durchforstung, Jag. 99 :
4 Birken, 130 Kiefern IV. V.
mit 60 fm, 35 Bohlstämme,
110 Stangen I. Kl., Totalität
Trocknis 185 Stck. HL—V. Kl.
mit 104 fm. (52

toiigl PmWie
filttfieniottetie.

! Lose - «»rueuerungs-
schlust 3 Klasse am

9. März. Hierzu Kauflose b s
12. Marz Ganze 144 Mk.
Halbe 72 M5, Viertel 36 Mk.
(nach auswärts per Post 15 Pf.
m br). (104
Königs. Lotterie - Einnahme

Schwetz a. W.
Wochentags: 9-12 it. 3—6 Uhr.

v. D r e s k y.

I Werlangen Sie

| SpeMl-Kataiog für beten! moderne
I Krllllt'Knsstllttnnsen
firn Preise von Mark 2400 bis 8500
D umfassend:

LUnf-,Mobn-'8i>cise-n.Httrtnzimmer,Snlon, Küche
in Nutz ball in, E i ch e u n d M a h a g o u i.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus>

in«™ Gegr. 1817. ■—

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

■ a

Seifen-Sand.

Pension Mauve
(früher Kretschmer)

Töpferstratze 7,1
f. Schülerinnen u.Selektanerinnen.
Französin n. deutsche Lehrerin

im Hause. (8662
Söhne besserer Stände, welche

in Bromberg die höheren Lehr ¬
anstalten besuchen wollen, finden

sowie gewistenhafteBeaufsichtigung
resp. Nachhilfe auch bei den Schul,
arbeiten zu mäßigem Preise bei

Frau Rentiere A. Weher,
Bromberg, Rinkauerstr. 65, pt.

ss“ ffg—Sl
■ Hafer (63 « §
> Roggen

~

1
8 Roggenschrot -» 1
B Futtererbsen fl
m Erbsschrot

® I
1 Häckselv.Richtstroh SS I
» Heu T* I
6 Pretzftroh g 8
B Richt- und Krummstroh x- ■

I offerirt b llig B

1 gebr., gut erhaltenes, 1- 00
bis 1500 Liter fassendes (94

Waffersatz
mit oder ohne Wagen zu kaufen
gesucht. Off. mit. D. P. an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

5g-
s

Alle Sorten
und jedes Quantum

Kartoffeln I
f kauft zu h ö ch st e u

Preisen (-6
s

Emil Fabian,
Mittel str. 22.

@ngros| Erport

Knr Friedrichsplatz 11.

H. Kraus e, Maschinenfabrik,
Bromberg, Wilhelmstr. 85 c

ol
•SaS

Technikum Elek
Berlin, Neandergtr. 4.

Maschinenbau — Elektrotechnik.
Grosse Werkstätten.

K eine Faclfkenntn. erford.l
Cursus f. Einjähr.-Freiw,

I Prospekt frei,

Messt ii. Galr. Iiil. Crohn,Kornm»rktst.8.

liefert die billigste Betriebskraft der Zukunft
wie Sauggasmotoren - Anlagen. Betriebskosten ca. %
bis lh -2 Ptg. pro Pferdpkraft und Stunde, ausserdem Gas-,
Benzin-, Petroleum- und Spiritus - Motore “MW
„Original Otto“ der Gasmotorenfabrik Deutz,
nicht zu verwechseln mit den Motoren, welche nach System

Otto gebaut werden. (83

Mle-sEH
Zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

$0*6 Äir Auktion
oder V.rkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator. MauerSr. 1.

Lölfs gegen Bl u t sto ck N n g.
Ad.Lehmann, Halle a.S„

S teniftr. 5a. Rückporto erbeten.

e=s
e=s
CX3

CD

fad

§• CD
esSb- » 0

tr=s
Z

3
ö«

Kein Zuckerkranker Bars mehr nerpeifeln!
L ^ef:Ä er ’ s '.Z«ckerfein-“K°-..E°.K„^-
Erhält!.: Königsberg i.P.,Königl.Apotheke, Mttnchenhofgassell.
Prosp. auf Verlg. üderallh. Vers. d. Fabr. Otto Schädel, phr*. - Best.:
vace. myrtill. 10,3, Ol.tereb. 15,7, Ol. citri. 2,1, spir. vin. 51,5, aqua.

Neue Gänsefedern,
wie sie von der Gans gerupft, mit
den sammt! Daunen, Pfd. 1,40 M,
klein sortiere. Halbdaunen Pid.
1,75Mark, Rupf von lebenden
Gänsen Pfd 2,25 M., gerissene
Federn mit Dannen Pfd 2,75 M.,
weiß und klar, garantiere und
nehme, was nicht gefällt, zurück.
Vers, gegen Nachnahme.

Carl Mänteufel,
N-u-Trcbbi« 167, Od-rbr„ch

Gän'emüstaiistalt. (150

10000 Mart
. sich>

leihen ge!
au d. Ge

sehr sichere Stelle zum 1. 4. nr

esucht. Off. mit. L. M.
au d. Geschäftsst. d. Ztg. (95

Suche v sof. od. 1. 4. 5999 M.
hint. 25000 M.Bankengeld.Jährl.
Mietserlrag 3180 Mk. Off. mit.
ß. 8. 33 an d. Geschäftsst. d. Z.

2000 Mark zur 1. Stelle ges.
Off. u. A. B. 1 a. d. Geschst. d. Ztg.

15-20999 M. II. St. Danzst.
ges. Off. u. 81 a.d. Geschst. d. Ztg.

UtW! Utmiz!
Ganz aaßrrgewöhnlicher Gelegenheitskauf.

Se Ian$c der Vorrat reicht
Nicht für Wiedervertäufer.

Eine Partie Scheuertücher, früher 13 Pfg., jetzt 19 Pfg.
- - - - 17 - 13 -

t t - * 20 * t 15 *

- - Rohrdecken, « 28 . * 18 «

- - - * 38 * * 28 *

- - Schrubber, « 25 - - 15 -

Wnrzelfcheuerbürsten nur 1 -

Reisnägel, Kart. von 3 Dtz - 8 -

Gedrehte goldverzierte Kerzen .... - 8 -

Klosettpapier, Rolle « 13 •

Streichhölzer, gute Qualität, 3 Pack... * 20 -

Haarbürsten mit Stiel, reines Haar . . - 38 .

Schuhbürsten, früher 33 Pfg., jetzt ... - 23 .

50 •

Klammern, brauchbare, Schock - 10 -

Dameneinfteckiämme, früher 20 Pfg., jetzt - 10 -

Seitenkämme, Paar früher 25 Pfg., jetzt . - 15 -

Sämtl. andern Artikel in guten Qualitäten zu besannt billigen Preisen.

„Heimchen“, Seisen-Versand Haus.
G. m. b. H. (94

Lri-drichstratz- 49.

Leere WeiilfllisAil^Off/u'
C. W. 77 a. d. Gschst. d. Ztg.

iährl. IOüO Mk.
Uevrsch.,b.kl.Anz.

sof.z.vkf. Off.u.V.VIlla.d.Gst.erb.

Umzüge
unter Garantie

in anerkannt tadelloserAusführung
übernimmt

F. Wodtke.
Telephon 116. (95

1. April zu zedieren gesuchr. Off.
unt. A. K. 37 an d. Gst. d. Ztg.

30000 Mark
per 1. April auf 1. Stelle zu ver ¬

geben. Off. unt. Z. 1875 an die
Geschäftsst. dies. Ztg. (94

5000 M. z. 1.St.per 1.4.03
z. verqb. Off, u. Anna 6 a.d.Geschst.

iftf. §potl]ttciiEie|ie
in Stadt u. Land, zu äußerst günst.
Bedingungen, offeriert <4170
B. Jacobs, örom&erg, Feldstr. 17.

Mäher, Lieder,
Sonaten etc.

für Klavier (148
pro Nummer 10 Pfg.

Katalog gratis bei

C. Junga, VchlkMr. 75.

Tubltttdeckku,
ungezeichnet, als seit. Gelegenheit

per Dtzd. 30 Pf. (4296
Danzigerstr.160,Kaiserhaus.

1 Meter.- ii. Vorksst-GA
wird v 1. 4. z. p. ges. Off. u.

A. B. 7 a. d. Gschst d.Ztg. erb.

int Bäckerei g
mieten gesucht. Off. unt. 0. 50
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

(151
Primiss. Messina, p. Kiste
v. 150 St. 7 M, 10'St. 6 M.,
80 St. 5,50 M. Prima: p. K l sie
v. 150 St. 6 M . 100 St. 5 M..
80 St. 5 M. Primiss. Blut:
150 St. 8 M., 100 St. 7 M..
80 St. 6 M. Postkolli : 9 Pfd.
netto 2,50, Blut: 2,75 franko.

H. Blossfeld, Hamburg?.

Bauplatz.
Letzter in der Molekestr. 20 Meter
Straßenfront, evtl, mit Baugcld
nnter g. Bed- zu haben. Näh. b.
Alfons Roelle, Danzigerstr. 37,1.

Einen Roerting'scheu

Gosntstsv,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Säst, Maschinenfabrik.
Thornerstraße 56.

Eine vollständige (92

RckuilrntiiiiiSeinrWuilg
und Billard ist bill. zu verkaufen.
Zu erfr. Fischerstr. 3. 1 Tr. W. 8.

1 Rollwagen«.! Kabriolett
billig zu verknusen. (94

Robert Eoewenberg,
Friedrich str. 10/11.

(5 in holz. Prahm
gut erhalten preiswert zu verk.
93) J. Bollmann & Co.

Kr-WnsenSerÄlliL“-
z u verk. Lönig, Heynestr. 10.

Gut erhalt- Herren-Wrrad
zu verkaufen. Offert.». Nr. 1131
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (4245

R.Dittmann,“^““b ^
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

ine komplette inrilhtnng
für ein Koloninlm -Geslhnst
ist billig zu verkaufen. (92
8. Blumenthal, Friedrichstr.10/11.

Gut erh. Flügel M.E
4280) ©vüfcfttnfic 3, II.

Sehr gutes Billard
sofort billig zu verkaufen (95

Bahnhosstratze 33.
Kleine Ladeneinrichtung zu

verkaufen. Bahnhosstr. 94, I.

1 Safeinamt
f. 75 M. z. verk. Abz. gestattet. (93

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Mehrere Tiger-, Antilopen-,
Schakal- und Affenselle hat
preisw. zu verk. Parduhn,
4291) Untffz. 8/34 Bromberg.

Eine gut erhaltene Drehrolle
wird zu kaufen gesucht. Nähere-
91) Kornmarkt 5, i. Keller.

Emil Schumann, Pirna a./L
Weltbek. Züchterei

tieftourenreich er

Xanarienedelroller.
Prämiirt m. höchsten
Auszeichn. Vers, unt.
Gar. f. Wertn leb.Ank.

g. Nachn. M. 8. 10, 12, 15, 20
P. St. Zuchtweibchen M. 1,50.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene 4L
8, * »bessere 10,—

weisse daunenwehe, geschliss.
Mk.l5,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh.geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30.—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn. Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 14.

Post Pilsen, Böhmen.
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Gründung 1839.

BERLIN C

Effektvolle Seidene Chinas !KMB
farbenprächtige Muster, hell, mittel und dunkel grundig, Breite 45—57 cm . das Meter

Farbige Seiden-Damaste n. Brokate
Fantasie- und Blumen-Muster, grosse Farbensortimente, Breite 47—58 cm . . das Meter

Elegante, Farbige Seiden-Moir6s
Neue Moire-Effekte, auch in Changeant, Breite 52—55 cm das Meter

Einfarbige und Changeant - Seidenstoffe
Louisine, Satin Liberty, Armure, Surah, Merveilleux, Taffet, Rips, Foulard, Pongee in

grossen Farbensortimenten, Breite 45—60 cm das Meter

M. bis

Pf. bis

Bedruckte Foulard-Seiden-Stofie
Satin Liberty, Peau de Gant, Natte, Surah, Pongee in hell, mittel und dunkelgrundig,
Breite 50—70 cm . das Meter Pf. bis

Blusen - Seiden - Stoffe Gestreift and kartiert,
Neue Fantasie- und Guipure-Streifen sowie lebhafte Karos und frischfarbige Schotten,
Breite 48—56 cm das Meter

Waschseide Inländische und Japanische Fabrikate,
Kordel-, Guipure- und Chine-Streifen und -Karos, Breite 43—50 cm ... das Meter

Schwarze Seiden-Damaste n. Moires
Reiche Muster-Sortimente und Streifen, Breite 45—60 cm das Mete

Schwarze, Glatte Seiden- Stoffe
Louis ine, Armure, Diagonal, Merveilleux, Surah, Natte, Taffet, Crepe de Chine und Rips,
Breite 48—118 cm das Meter

Weisse, Glatte und Gemusterte Seide
Grosse Sortimente neuer Gewebe sowie Fantasie-, Blumen-Muster und Moires, Breite
45—118 cm das Meter

Die Neuheiten der Frühjahr-Saison 1903 in

aus Wolle, Baumwolle, Halbseide
sind in grossartiger Auswahl eingetroffen Muster - Kollektionen ans Wunsch postfrei.

Proben franko! Franko-Versand aller Aufträge von SO Mark an. Proben franko!

Der Special-Katalog für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche ist erschienen und wird auf Wunsch franko zugesandt.

Hierzu vier Beilage«.
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Ost-eutsehe Presse
Bromberg, Sonntag, 8. März 1908 Jli? 57.

(Nachdruck
verboten.) Deutscher Reichstag

275. Sitzung vom 6. März, 1 Uhr.
Am Vundesratstisch: Freiherr von Thiel ¬

mann u. a.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Berat ¬

ung des Etats des Reichsschatzamts. Die Beratung
beginnt beim Titel „Staatssekretär“.

Abg. Graf Carmer (kons.) fragt an, was die
Regierung zu tun gedenkt, um die deutsche Zucker ¬
industrie auch nach Inkrafttreten der Brüsseler Kon ¬
vention lebensfähig zu erhalten. Bekanntlich fällt
jetzt die Ausfuhrprämie fort und der Zuckerzoll wird
auf 4,80 Mark über die Zuckersteuer ermäßigt. Da

muß doch etwas geschehen, um der heimischen In ¬
dustrie zu helfen, jetzt ist die richtige Zeit dazu ge ¬
kommen. Am besten würde wohl eine Kontingen ¬
tierung helfen, wir haben noch Zeit genug, um diese
gesetzlich festzulegen. Auch der deutsche Landwirt ¬

schaftsrat hat die Doppelkontingentierung nach öfter-
reichichem Muster verlangt. Durch die Brüsseler
Konvention ist sie jedenfalls nicht verboten.

Schatzsekretär Freiherr von Thielmann: Ich
spreche dem Vorredner meinen Dank aus, daß er

seine Frage so klar und Präzis gestellt hat. Dadurch
erheichtert er mir die Antwort. In der Denkschrift
zur Brüsseler Konvention ist gesagt, daß die Regier ¬
ung die Frage erwägen wollte, was später geschehen
soltte. Die Konvention ist noch nicht in kraft getre ¬
ten, dgs bisherige angesammelte Material gibt der

Regierung jedoch noch keinen Anlaß, in einer neuen

Novelle eine Kontingentierung zu fordern. Der

deutsche Landwirtschaftsrat und der Verein der

Zuckerindustriellen fordern freilich die Kontingen ¬
tierung, aber lange nicht die ganze Industrie. Mir
ist erst kürzlich eine Denkschrift von 300 Zuckerfabri ¬
ken zugegangen, in der bitter Klage geführt wird,
daß der Verein ganz selbständig und ohne die Indu ¬
strie zu fragen, die Doppelkontingentierung gefor ¬
dert hat. Im Reichstag ist die Kontingentierung
auch keineswegs einer Majorität sicher, seinerzeit hat
nicht nur die Linke, sondern auch ein Teil der Rech ¬
ten dagegen gestimmt, für die Kontingentierung sind
nur ein Teil der Industrie und die Raffinerieleiter.
In Österreich ist nicht die Produktion, sondern der

Verbrauch kontingentiert. Wir gehen von der ent ¬

gegengesetzten Meinung aus, wir meinen, daß die

Herab'etzung der Steuer den Konsum erheblich stei ¬
gern wird. Die österreichische Gesetzgebung auf deut ¬

sche Verhältnisse übertragen würde das Verbot der

Anlage neuer Fabriken bedeuten. Ob das der deut ¬

schen Landwirtschaft nützen-würde, lasse ich dahin ¬
gestellt. Auch glaube ich sicher, daß die Amerikaner
sich den österreichischen Zucker genau ansehen und ihn
mit Zuschlagszöllen belegen werden, da in dem
österreichischen System doch wohl eine indirekte Prä ¬
mie zu erblicken ist. (Hört! hört!) Derselben Mein ¬
ung ist auch ein englischer Vertreter auf der Kon ¬
vention gewesen. Bei dieser Sachlage würde es sehr
unvorsichtig sein, wenn wir auf den Boden Öster ¬
reichs treten wollten, wo das Feuer schon unter den

Füßen brennt. Wir werden daher keine Kontin ¬

gentierung vorschlagen.
Abg. Paasche (nat.-lib.) meint, die Kontingen ¬

tierung widerspreche dem Geiste, dem Wortlaut der

Brüsseler Konvention; er wolle jetzt keine Vorlage.
Abg. Speck (Ztr.) legt dar, seine Partei sei für

die Pläne Carmers nicht zu haben. Erfreulich wäre,
wenn der Staatssekretär etwas für die Herabsetzung
der Tarife tun könnte.

Staatssekretär Freiherr von Threlmann teilt
mit, daß der Bundesrat beschlossen habe, die Reso ¬
lution des Reichstages bezüglich der Ermäßigung
der Frachtsätze für Zuckerrüben, Melasse, Roh- und
Krystallzucker dem Reichskanzler zu überweisen. Die
ständige Tarifkommission sei derzeit mit der Ange-
legenl^it befaßt.

Abg. Pachnicke (freis. Vg.) hebt hervor, die
Durchführung des Carmerschen Projekts wäre eine

' Umgehung der Brüsseler Konventton.
Die Abgg. Hermes (freis. Vp.) und Gamp

(Rp.) wünschen bei der Entschädigung der Sacharin ¬
fabrikanten alle Härten vermieden zu sehen.

Oberregierungsrat Kühn legt dar, die Regier ¬
ungen würden ersucht, darüber zu wachen, daß die
Fabriken nichts über den normalen Ertrag er ¬

zeugen.
Gegenüber dem Abg. Speck (Ztr.) führt
Staatssekretär Freiherr von Thielmann aus,

die Händler seien seit Jahren gewarnt, keine großen
Quantttäten zu halten. Die Ausführungsbestimm-
ungen zu dem Gesetz würden dem Reichstage in der
nächsten Woche zugehen. Die Fabriken produzierten
in den letzten Monaten nur für den Verbrauch des

Inlandes.
Bei dem Titel „Beitrag zur Deckung der lau ¬

fenden Ausgaben für die Universität Äraßburg“
bedauert Abg. Sattler (natt.), datz man sich bei der
Errichtung der katholischen Fakrlltät wieder nach
Rom wandte, anstatt die Staatshoheit geltend zu
machen.

Geheimrat Halley führt aus. die katholische
der Staat das Mißtrauen des ganzen Landes er-

eine katholische Fakultät in Straßburg zu errichten,
unterstützt: auch andere weite Volkskreise hätten der
Sache wohlwollend gegenüber gestanden. Anderer ¬
seits habe man das Abkommen als einen vollständi ¬
gen Sieg Roms bezeichnet. Im Elsaß glaube man,
die Kirche habe zu viel nachgegeben; durch die Er ¬
richtung der Fakultät mache man die Universität
Straßburg erst zu einer wirklichen universitas
litterarmn. Durch ein autonomes Vorgehen hätte
der Staats das Mißtrauen des ganzen Landes er ¬

regt. Wir freuen uns, daß ein Abkommen mit der
Kurie erreicht ist.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) wünscht die Vorlegung
der Akten über die Verhandlungen mit Rom.

Staatssekretär Freiherr v. Thielmann weist
gegenüber der Beanstandung des Abg. Spahn, es

sei keine Denkschrift für die Fakultätsangelegenheit
beigegeben, darauf hin, daß derZuschuß von 400 Ö00
Mark öfter sei als das Reisschatzamt.

Abg. Schräder (freis. Vgg.) meint, die katholi ¬
sche Fakultät sei nichts anderes als die Ausdehnung
des bischöflichen Seminars.

Abg. Freiherr v. Hertling (Ztr.) betont, seine
Partei sei weit entfernt, in Deutschland einen neuen

Kulturkampf provozieren zu wollen, er würde den
Tag begrüßen, wo die konfessionellen Vereine nicht
nötig seien. Man habe beinahe mitleidig auf seine
Mission in Rom hingewiesen. Me Errichtung einer
solchen Fakultät sei eine einfache Forderung der
Billigkeit. Wenn die Durchführung in Rom zunächst
auf Schwierigkeiten gestoßen sei, so war nicht eine
etwa franzose'n-freundliche Stimmung Rampollas
Schuld. Der Papst sagte von Anfang an, es müsse
ein Mittelweg zwischen dem von Deutschland ver ¬

folgten Ziele und unserem religiösen gefunden
werden; er freue sich, dem Kardinal Rampolla hier
seine besondere Hochschätzung versichern zu dürfen.
Der Umweg über Rom sei der einzige Weg, der zum
Ziele geführt habe. Ein gegenseitiges Nachgeben
sei nötig gewesen. Er glaube nicht aus der Schule
zu plaudern, wenn er behaupte, daß er bei solcher
Vermittelung im Dezember mitgeholfen habe und
daß die Sache in einer halben Stunde in der
angenehmsten Weise erledigt worden sei. Die ange ¬
stellten Professoren in Straßburg mögen sich ihrer
schweren Aufgabe bewußt sein; es werde möglich
sein, ein friedliches Verhältnis herzustellen.

Abg. Delsor führt aus, der elsässische Klerus
sei nicht enf Gegner der Fakultät, sondern nur da ¬
gegen, daß die Fakultät auf Kosten des Seminars
errichtet werde.

Abg. Barth wendet sich gegen eine Äußerung
Spahns, wonach bei der Trierer Affäre die staat ¬
lichen und die Schulbehörden ihre Pflicht verletzt
hätten.

Abg. Sattler (natl.) meint, in Trier habe nur

der Bischof schuld gehabt.
Nach weiteren Bemerkungen des Geheimrats

Halley, der Abgg. Spahn und Barth wird der Etat
genehmigt, ebenso der Etat des Rechnungshofes.

Morgen: Pensionsfonds: Rest des Postetats
und Militäretat.

Schluß nach 6y2 Uhr.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 7. März.
* Verbaudstag der Raiffeisenschen Genossen ¬

schaften der Provinz Posen. Der diesjährige Ver ¬
bandstag der Raiffeisenschen Genossenschaften der
Provinz Posen findet am Donnerstag, den 19.
März (nicht wie anfänglich in Aussicht genommen
war am 12. März) in den Räumen des Zoologischen
Gartens zu Posen statt und wird um 11% Uhr
eröffnet. Der Verbandsdirektor Dr. Hugenberg
wird den Jahresbericht für 1902 erstatten, Dr. Leo
Wegener über die Aufgaben des Genossenschaftswe ¬
sens in der Provinz Posen und Pfarrer Friedland
aus Kl.-Morin über die Aufgaben des Aufsichts ¬
rates der Genossenschaften sprechen. Am Tage vor ¬

her“ findet eine Verbandsausschußsitzung, am 19.
früh 6.54 Uhr eine Fahrt nach dem Lagerhause
Louisenhain und um 10 Uhr die Generalversamm ¬
lung der Posenschen Landesgenossenschaftsbank statt.
In der Woche vom 16. bis 21. März, also im Zu ¬
sammenhange mit dem Verbandstage wird im christ ¬
lichen Vereinshause vor dem Berliner Tor ein Rech ¬
nerkursus für die Raiffeisenschen Genossenschaften
der Provinz Posen abgehalten, in dem die Verwalt ¬
ungsorgane der Genossenschaften, besonders die
Rechner und Vorsteher der Darlehnskassenvereine,
in der Buch- und Geschäftsführung unterrichtet und
durch Vorträge über verschiedene genossenschaftliche
Gegenstände von Bedeutung aufgeklärt werden. Für
die Teilnehmer, welche an der Strecke Posen-Gnesen-
Elsenau wohnen, wird zur Rückbeförderung ein
Sonderzug eingelegt werden, der abends 8 Uhr
Posen verläßt und über Gnesen nach Elsenau fährt,
woselbst er Anschluß an den um 10.24 Uhr nach

Wongrowitz fahrenden Zug hat, so daß auch die Be ¬

sucher aus diesen Bezirken an den Verhandlungen
bis zum Schluß, sowie am gemeinschaftlichen Essen
teilnehmen können, was bei Benutzung der fahr-

planmäßigen Züge im

Stadttheater am 20. d. Mts. veröffentlicht der

Vaterländische Frauenverein im heuttgen Inseraten ¬
teil das Programm usw. . _ r ,

f. Der Stenographenverein Stolze-Schrey hielt
am Donnerstag eine geschäftliche Vereinssitzung ab.
Es gelangten verschiedene geschäftliche Vereinsan ¬

gelegenheiten zur Erledigung, so wurde u a. über

die Aufnahme und den Ausschluß von Mitgliedern
Beschluß gefaßt, auch dem Kassierer für die für
1902 gelegte Jahresrechnung Entlastung erteilt.

Ferner nahm die Versammlung Kenntnis von den

Einladungen zum Bundestage am 26. April m

Posen und zum Stenographentage im Oktober d. g.
in Frankfurt a. M. Aus dem am 22. Januar d. I.
abgehaltenen Prämienschreiben (Rast- und Schnell ¬
schreiben) sind als Sieger hervorgegangen me

Damen Frl. Schneider, Frl. Kusche und Frl. Winke
und die Herren Spreemann, Meyer, Minkwitz,
Klinger und Mendelsohn. ,. _

P Rynarschewo, 6. März. (Evangelrsche
Schule. Lehrerverein.) Gestern wurden

durch den hiesigen Pfarrer Nebenhäuser in der evan ¬

gelischen Schule die alsVorstandsmitglieder wieder-
und neugewählten Herren Hotelbesitzer Schlieter,
Kämmerer Schwarz, Ackerbüger Hildebrandt und
Bötterchernieister Eduard Berger in ihr Amt einge ¬
führt. — Der hiesige Lehrerverein hielt gestern im

Hotel Schlieter seine Monatssitzung ab, in welcher
der Vorsitzende Kantor Podewils über das Thema re ¬

ferierte: Die Orthographie in der Schule und die

Stellung der deutschen Sprachbücher von Kahn ¬
meyer und Schulze zur Orthographie überhaupt.

a Jnowrazlaw, 6. März. (Vorschutzver -

ein.) In der Generalversammlung des hiesigen
Vorschrßverein, die am Donnerstag Abend in Hotel
Daniel abgehalten wurde, waren 35 Mitglieder an ¬

wesend. Es wurde mitgeteilt, daß die Dividende für
das abgelaufene Geschäftsjahr auf 5 Prozent fest ¬
gesetzt ist. Als Aufsichtsratsmitglieder wurden die

ausscheidenden Vorstandsmitglieder StadtratEwaldt
Baumeister Berndt und Kaufmann Louis Levy
wiedergewählt; ferner wurde anstelle des ver ¬

storbenen Justtzrats Wiezinski Rechtsanwalt Grün-
berg von hier als Aufsichtsratsmitglied neugewählt.

+ Konitz, 5. März. (E i n Luftballon)
des „Deutschen Luftschiffervereins“ landete heute
Nachmittag gegen 4 Uhr auf einer in der Nähe
belegenen Wiese. Die dem Ballon entsteigenden In ¬
sassen (Referendar Siemon und die Artillerieoffiziere
Drandt, Menzel und Stelling teilten mit, daß der

Aufstieg des Ballons von der Gasanstalt in Char ¬
lottenburg aus um 8V2 Uhr vormittags erfolgt sei.
Abends traten die Herren mit der Bahn die Heim ¬
reise an.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 6. März. Strafkammer.

Gestern gelangten nur Strafsachen in der Be ¬
rufungsinstanz zur' Verhandlung. Der Ziegelei-
arbeiter August Krebs aus Bleichfelde, welcher in
der Ziegelei zu Gr. Bartelsee mit dem Ziegelei-
arbeiter Konrad Praetorius zusammen arbeitete,
hatte sich von dem letztem einen Hammer und eine
Karre zu.m Lehmfahren geborgt. Als nun am

7. Oktober v. I. Praetorius von dem Krebs den
Hammer und die Karre zurückverlangte, wurde
Krebs hierüber ärgerlich und versetzte mit den
Worten: „Ich. schlage Dir den Hammer auf dem
Kopf entzwei“ dem P. einen wuchtigen Schlag an

den Kopf, infolge dessen er eine blutige Verletzung
davontrug. Das Schöffengericht hatte- den Krebs
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. Seine Be ¬
rufung wurde verworfm. — Der Brennereiver ¬
walter Julius Schütte aus Boyenstein war vom

Schöffengericht wegen Körperverletzung zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt worden. Die Strafkammer
ermäßigte die Strafe auf 14 Tage Gefängnis. —

Am 17. August v. I. war im Tivolisaale in Argenau
Tanzmusik, und der Barbier Josef Woyciechowski
machte dem Musikanten Lewandowski Vorwürfe,
daß er schlecht spiele. Zwischen beiden Personen kam
er nun zu einer Prügelei, da L. die harte Kritik des
W. nicht gelten lassen wollte. Beide faßten sich und
schließlich ergriff W., nachdem er sich'von dem L.

losgerissen hatte, ein Bierglas und versetzte damit
dem Lewandowski einen Schlag auf den Kopf, so
daß das Glas in Trümmern ging und L. von Blut
überströmt zusammenbrach. Hierfür war Woycie ¬
chowski zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Nachdem Woyciechowski dem Lewandowski mit dem

Bierglase den Schlag versetzt hatte, erschien der

Stadtwächtmeister Churrek und gebot Ruhe. Auch
auf ihn ging Woyciechowski mit einem Bierglase los
und beschimpfte ihn. Woyciechowski wurde wegen

dieser Drohung noch zu 1 Woche Gefängnis ver ¬
urteilt. — Am 3. November v. I. nachmittags
gegen 4 Uhr ging der Hausbesitzer Michael
Leszczynski aus Schleusenau mit dem Brunnen ¬
macher Josef Kozlowski die Brückenstraße entlang
und sahen vor einem Schaufenster den Rentier
Fröhlich von hier stehen, den sie mit Schimpfreden
beleidigten. Vom Schöffengerichte war Leszczynski
wegen Beleidigung des Fröhlich zu 20 Mark Geld ¬
strafe verurteilt worden, außerdem zur Publi ¬
kationsbefugnis in der „Ostdeutschen Presse.“ Die
hiergegen eingelegte Berufung wurde verworfen.
Bei Verkündigung des Urteils bemerkte der Vor ¬
sitzende, daß dem Angeklagten für sein Verhalten
eine mehrmonalliche Gefängnisstrafe gebührt hätte.
— Der Fuhrmann Gustav Bogs aus Schulitz hatte
an einem Sonntage im Herbste vorigen Jahres im
Kunkel'schen Gasthofe mit anderen Personen wacker
gezecht. Hierbei kam es zwischen ihm und an ¬

wesenden Gästen zu einem Wortstreite, der in eine
Prügelei ausartete, wobei Bogs den Arbeiter Bahr
an die Erde warf und mit den Sttefelabsätzen be-
arbeitete; dann soll er auch noch Drohungen aus ¬
gestoßen haben. Das Schöffengericht erkannte gegen
ihn auf 3 Monate Gefängnis wegen Körperver ¬
letzung und wegen der Bedrohung auf 1 Woche Ge ¬
fängnis. Auf die Berufung des Angeklagten wurde
Bogs wegen der Bedrohung freigesprochen; im
übrigen wurde die Berufung verworfen. — Der
Schlosser Franz Klunder und dessen Ehefrau Anna
Klunder aus Schöndorf haben am 14. September
v. I. den Installateur Cieslak im Perlaufe eines
Streits arg gemißhandelt, namenüich schlug die
Klunder mit einer Zange den Cieslak, der an die
Erde geworfen worden war, mehrere male auf den
Kopf, so daß Cieslak, vyn Blut überströmt, bewußt-
los wurde. Das Schöffengericht hatte gegen Klunder
auf 2 Monate Gefängnis, gegen seine Frau auf
6 Monate Gefängnis erkannt. Auf ihre Berufung
ermäßigte der Gerichtshof diese Strafe auf IMonat
bezw. 3 Monate Gefängnis.

a. Jnowrazlaw, 3, März. Der Gastwirt Anton
Klobnekowski aus Schadlowitz war durch Erkennt ¬
nis des Schöffengerichts von der Anklage unrichtt-
ger Aufschrift seines Firmenschildes freigesprochen
worden. Er hatte sich dort nicht, wie in seinem Tauf ¬
schein Antonius, sondern „Antoni“ benannt. Gegen
das Urteil hatte der Amtsanwalt Berufung einge ¬
legt, doch sprach die Strafkammer den Angeklagten
wiederum frei. Der Angeklagte sei vor Erlaß der
Standesamtsgesetzgebung, nämlich 1871 geboren,
seine Geburt sei also noch in den Kirchenbüchern re ¬

gistriert worden. Zu jener Zeit sei es üblich ge-
Wesen, daß die Geistlichen den Namen in lateinischer
Sprache eintrugen. Da nun die Eltern des Ange ¬
klagten wahrscheinlich nicht lateinisch verstanden,
und andererseits der polnischen Bevölkerung ange ¬
hört hätten, so hätten sie ihrem Sohne zweifellos
den Namen Antoni geben wollen.

U.Thorn, 7. März. Der Prozeß wegen mili -

tärischenAufruhrs gegen vier Pioniere der
1. Kompagnie des Pionier-Bataillons Nr. 17 aus
Anlaß des Krawalls am Abend des 30. November
v. Js. vor dem Schwarzschen Lokale wurde vor dem
Oberkriegsgericht in seiner heuttgen Sitzung noch ¬
mals aufgerollt, da die zu 6 bezw. 5 Jahren Zucht ¬
haus verurteilten Pioniere Emil Henkel und Karl
Gallandt Berufung gegen das kriegsgerichtliche
Urteil eingelegt hatten. Aber auch von seiten des
Gerichtsherrn war bezüglich der anderen beiden
Pioniere Franz Zier und Heinrich Goebel, welche
das Kriegsgericht von der Anklage des Aufruhrs
freigesprochen und nur wegen anderer Vergehen
gegen die militärische Unterordnung mit 3 bezw. 2
Monaten Gefängnis bestraft hatte, Berufung ein ¬
gelegt. Das Qberkriegsgericht erachtete nach er ¬
neuter Beweisaufnahme die Pioniere Henkel und
Gallandt auch für überführt, auf zwei Musketiere
einer Patrouille, welche einen arretierten Kamera ¬
den abführten, eingedrungen zu sein und mit
blanken Seitengewehren geschlagen zu haben. In ¬
dessen sah es diese Ausschreitungen doch in wesent ¬
lich milderem Lichte an. Es wurde in denselben
nicht militärischer Aufruhr erblickt, sondern nur

tätliches Vergreifen gegen Vorgesetzte, da die Mit ¬
glieder einer Patrouille als Vorgesetzte gelten. Das
Oberkriegsgericht hob daher das kriegsgerichtliche
Urteil bezüglich der Pioniere Henkel und Gallandt
auf und erkannte gegen sie auf 3 Jahre 6 Monats
bezw. 2 Jahre 6 Monate Gefängnis. Die vom

Gerichtsherrn bezüglich der Pioniere Zier und
Goebel eingelegte Berufung wurde verworfen.
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Warenhaus Wertheim
Aus unserer Möbelstoff-Abteilung empfehlen wir:

Portiören
mit reicher Kurbel-Stickerei und

Gimpen-Besatz
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vorm. Moritz Ephraim

Friedrichsplatz 19. Friedrichsplatz 19.
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Möbel Ausverkauf
nur so lange der Vorrat reicht. (3818

PaneelsofaS m. Säulen, Satteltaschen it. Plüscheinfaffung M. 100
Nußbaum Trumenux mit Fac., 2,80 m hoch ..... s 60
Walzcnstühle 5 Mark. Plüschsofas - 50
Nußbaum-Kleiderspiude mit Säulen ........ 60

S - ohne - 55

Plüfchgarnituren in eleganter Ausführung .
_.

. . . - 130

Lc Marcuse Nacbf«, Bromberg, Kornmarktstr. 7.

§mf([)afllW W-ihiliiiig'
6 Zimmer, reicbl. Zub., Bnrschen-
ftube u. Pferdestall ist v. 1
zu vermieten. Posenerft

Neuer Markt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade
Mädcheustnbe und Zubehör, pe
sofort zu vermieten. Nähere

I durch Robert, Dietz, parterr

3900 !f.Ä aÄ|
57) Mathias Szymauski,

Hofengarten, Kr. Bromberg.

Ich Übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

EntrvässernttgSkanäie», Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst ¬
tränken für große Viehhal ¬
tungen, Absen kungdrS Grund ¬
wasserspiegels bet Fundamen ¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Kontante Zahlnugsb ding-
nngen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Fried eichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches G schüft
für Brvnnenbauten, Erdboh-
rungen und Wasserleituugs-

aulagcn.

PhatagraphischeS Atelier
mit vorschristsn äßiger Dunkel ¬
kammer Hub Kopierraum, Wasser-
svüleiurichtung und zngehUger
Wohnung von 2 Stuben, Kammer
und Küche in unserem Hänse,
Danzigerstraße 157, nahe am

Weltzienplatz p. 1. Juli, eüentl.
früher billigst zu vermieten. (95

Weidlich & Berthold.

8a8trMiiE,” B l^m@Ä:
u 8. E. 25 an d. Gfchst. d. Ztg.

Stad lschleiise Nr. 2
Part. 7—8 Zimmer Zubehör.

, Gart., Stall per 1. April z. verm.
Pbterson, Schlensenau

b. Bromberg. Tel. 87. (95

Hippelstr. 29 ist eine Wohng ,

2 Zimm., Küche n. Zub,, d. Ncuz
eiusprech., vom 1. Aoril z. verm.

4802) Näh. Hippelstr. 28, 1 l.

Friednchstrasie Nr. 44
2 Zimmer, Elitree, Bodenk.
Keller von sogl. zu vei mieten. (>2

Thatstr. i»r ein Fleischer ¬
laden mit vollständiger Einrickfi
von fotort zu vermieten. M30

Näheres Hivp'lstr. 28, I l.

Wi'W'.MML.kLmöbl. zu verm. Thoenerftr. 1.

Thariierstr.38 eiiitlaliig.,
zwei Stuben u. Küche, mit Garten-
veNutzung voll sofort zu vermieten.

Versetzungshalber v. 1. April 03
Herrschaft!. Wohnung v.3gr.
hell.Z., Küch', Elltr. u. all. Zubeh.,
sow. Garte,üben., mit a. o. Pferd.st.
u Bnrschenst. Mittelstr.46,1, z v.

vermiet n:

^vnannisnr.L,,,Ä5oyn.u.r:c
Johannisstr. 20, Stube.
Follerftr 9, Stube und K

und 2 Stuben und Küche.
Zu erfragen bei A. C o h n f<

Bahnhofstraße 32.

2 $o|ttttiifleit,
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1. 4. z
vermieten. Mittelstraße 4L

BaWsstr. 33
a. Zub., 1 Avril an

1 kl. Wohn, ist z.

ein oder zwei

zu mieten gesucht.

86 ) Bahnhofstr. l, l[ r.

der Hauptpost. [4257]
Ein möbl. Zimmer

event. Bnrscheng. zu
Elisabethstr. 31, 2

Möbl. 3 hu liste

Graudenz (4 -

Möbl. Zimmer mit und oh
Peilsion sind zu vermieten.

E Krause, Schwan, vis -k-\

Jj» ArleitsfflärU j 1

F! Stellei Gesache ^
M. (Die einfache Zeile kostet 15M.1

Ein Mühlcnwerkführer, <z
der mehrere Jabre eine Stelle
als Speicherverw. bekleid., sucht, ,

da das Gescliäst aufgegeben wird, \
eine solche oder ähnl. Stelle, auch
für leidste Arb. tut Kontor. Gefl.
Off. mit. T.G. 188 a. d.Geschst.d.Z. sTücht. Kaufmann,

best, empfohlen, m. vielseitigen E. -

fahrung.n, sucht p. 1.4. dies. Js.
Posten, gleichviel welch Art. Gfl.
Anerbieten unter F. F. 4 an die
Geschähst, d. Ztg. erbet. (4506

Wer hilft einer atmen Frau durch

Aufträge im Wasche«
ihre 6 Kinder ernähren. Nähere
AnSk. erteilt gern Kronersir. <>, p.

Mädch f.A.,Kch.,Stb * it Kinderm. ?
emvf. v. 1.4. Fr. Anna Stahuke, !

Gesindevermieterin,Bahuhofstr.65
Mädchen m. gut. Zgn. emvf

Stellenvermittlerin Fr. Hedwig
Dvdrynski, Neue Piarrstr. 7/8, 1.

Das.erh.Mädch. m g>Z. St.b.hoh L. Wirtin f.Si.u Ld., Köch., Siub.-,
Hans- u. Kinderm. weist nach Frau
Haida Gehrke, Stellenoermitt- .

lerin, Bahnhofstr 15. - Daselbst •

erh. Köchin, Stuben-, HanS- u.

Kinderm. gute Stell, b. höh. Lohn. ]

Empf.Köch.,Stuben- «.Kinder-
siUiuCi)C!i, .v<(|pcnni sin:

Fr. Frida Aktories, (4212
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

I Buchhalterin 1
r 1 mit den laufenden Kontorarbeiten sowie Lohuwesen ver-

8 traut, sucht per 1. April er. Stellung. (4297 gl
! W Off. erb. mit. J. A. 33 an d Ge sch st. d. Zta K

! K StBllen-Angeliote ^
- M^.lDie einfache Zeile kostet 15 W») Jg

j »MM—ll

fnntiroii'tslütjne,
sowie federg w. junge Leute jeden
Berufs erhalten n. gründl. Aus ¬
bildung gute Stellung als
V rwalter, Rechnnngsf., Amts-
jekretär rc. durch die (150

Landw. Bcamten-Schnle,
Frankfurt a. C., Anger 7.

Nachweis kostenlos. Lehrplan frei.
W. Paul, Direktor.

,
Bcstfundierte und eingeführte

' gegenseitige (152
Hagelversicherung

fitdit einige artitüarc Herren,
' welche zu Landwirten, ,

Guts-
_ b sitzet n 2 t. gute Beziehungen

haben und sich zur Gewinnung
von Hag l-Versichernnqen eignen,

n Höchste Bezüge und bei Qnali-
fikatton feste Anstellung zuge-

, sichert. Gest Offerten werden unter
'

A.W. 141 an Rudolf Mosse,
Berlin S.W. erbeten.

!! Nel»en verdien st!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

Tüchtige

Installateure
sucht sofort

Betriebs-Bureau der ftädt.
Gasanstalt

I n o w r a z l a w. (74

i. Ein pensionierter
jj Unterbeamter
4 wird von einem technischen Bureau

für dauernde Stellung zur Ans-

n gäbe von Zeichnungen und An-
) fertigung von Lichtpausen gesucht.
- Jüngere und in schriftlichen Ar-

beilen etwas bewanderte Bewerber
werden bevorzugt. Selbstgeschr.

_ Offerten unter C. B. S. an die
u Geschäftsstelle dieser Zeitung. (33

18

sür Hansverkauf
- gesucht. Off. unter

L. M. 55 a. d. Geschst. d. Ztg. (4313

- Techniken
f flotter Zeichner, wird sof. verlangt
ii. 94) Gebrüder Jalmke.

1 tüchtig. Dre,! ßlergcscllr«
verlangt W. W. Skrupka,

Graudenz, Salzstraße 13 14.

Drei fanbttt MäbkltisÄer,
aber nur solche, werden verlangt.
Krämer, Tischlermstr., Bo estr. 2.

Ltächt.Schneidergeselle»'“^
J. Janicki, Schneidermeister,

Danzigcrstr. 36, Hof r. 1 Treppe.
Gesucht zum 1. Ap.il ein herr ¬

schaftlicher (93

teuer
mit guten Zeugniss. n.

Sanitätsrat Angstein.

s Tüchtige (94

i. Mnlttgkliülftu
9 finden sofort Beschäftigung.

t(i
Schleinitzstraße Nr. 15.

Tücht. Schncidergesellen a.

is gute Kund. it. Militärarbeit find.d.
Beichäfi. M.Huhnliolz, Karlst. 24.

Ein liubtrl). Hausdicner znm
15. b. Mts. verlangt Gutsche,
Schlensenau, Friedenstraße 20.

In unserem technischen Bu-
.►‘ttu findet

1 Lehrling,
in einer

Maschinenfabrik

Act.-Ges.,
Bromberg-Prinzenthal.

1 Lehrling
Nicht (95

V. E Kommrusch

1 Lehrling, <93

1 Laufburschen

Sanfmäiniiftitr HiWereiu
sät rotiHidie Ülngtlcäte

E. B. Bromberg.

(Angeschlossen an den Stellen-
vermittelullgsbnnd.)

Buchhalterinnen, Kassierer ¬
innen, Verkäuferinnen,

Stenographinnen
finden Stellung durch den obigen

Verein. (83

Steller»,mchweis
für Mitglieder

und Geschäftsinhaber kostenfrei.
Geschäftsstelle

Luiseustraße Nr. 11, pari,
vorm. 10—12 Uhr.

Für mein Material- u.Eisen-
raren-. Wein- u. Destilla-
ions-Geschäft suche per sofort
der 1. April einen (150

Lehrling.
Emil Beiz, Jastrow.

Nil kräftiget Atbtitet
ür Stall- und Landarbeit gesnch

Baumschule Bleichfclde.
Zum ba digen Eintritt kann

ch ein umsichtiger

Hausdiener
Bötel jLengnings.

_HT Hausdiener, *^0
nicht ith. 18 I. f. Baimhf. ütrt. sof.
Alb. Pallatsch, Stellenvermitller,

ßinbuitftr 1. Fernsvrrcher 384.

Arbeitsdllrslhell Mt

94) Emil Fabian, M't.elstr. 22.

Kräftigen Laufburschen
wüiischtOrohn, Kornmarktstr. 8.
Meldungen Sonntag 12—2 Uhr.
Eine perf. Taillenarbeiterin,
sow. geübte Maschinennäherin

können sich melden (4237
Wollmarkt 1, 2. Eta e.

Gut tiiml. Mä-chen
für alle Häusl. Arbeiten zu klein.
Haushalt bei gutem Lohn per
l. April gesucht.

Gammstrasre 14, II links.

Kräftiges Mädchen in säm l.
hänsl. Arbeiten bewandert mcht
wegen Verheiratung des jetzigen z.
1 April ob. 1. Mai Fr. Oberinge,
nieur ilucdheim,Bahnhofstr.5 ,1.

3a. mun
gesucht. Akademisches Zuschneiden.
Frau Liedtke, Wilhelmstr. 2.

int grüble Nähteri«
wird gef. Heynestr. 40, Hof II r.

Gebildetes Mädcheil
wird als Stütze

nach Russ.-Poien gesucht.
Dasselbe muß in der Wirtichafi
erfahren, in Nähen, Handarbeiten
bewandert sein und Kinder an ¬

regend beschäftig n können. Poln.
Sprache erwünscht. Meldnngen
Sonnabend u. Montag von 2-4
nachm. Elisabethmarkt 7, II.

Puüarbeiter innen und
junge Mädchen,

welched. Pntzarb er-, woll., könn n

sieb melden in der Pntzhaudluttg
Goslinslti, Kirchennr. 9

Suche zum 1. April tücbt., fmtb.
kinderliebes Mädchen.

Meldungen vormitta, s 9-10 Uhr,
nachmittags 2—3 Uhr. Frau
Anna Willmes, Bahnbofft. 51, II.

Aufm. verl. Bahnhoistr 13. I I r.

Eine Aufwartefrau such per
sofort Kotkitzki, Wollmarkt 15,1.

Hin bcfsct.StilbkilüiWcil
wird z. 1. April ob früher grs.

Frau Dr.Grossk«pkk,Dnzgrstr 5.

Ein funiinfräulfiu
oder Kindergärtnerin II. Kl.
einfach und zuverläsig, suche für
zwei Knaben im Alter von 3 und
7 Jabren zum 1. April. (95
Frau Rudolf Jacobi, Bromberg.

läMitn für Bdjfiiniicrei
kaun sofort eintreten (57
It. Finlce, Friedrichsplatz 23.

Fleißiges jüngeres Mädchen
z. 1. April gef. Zu meld. vorm.

zw. 10—1 Uhr. Wilh lmstr. 26.1.
Gesucht zum 1.April ein ordentl.

deutsches Mädchen,
welches kochen kaun und schon in
herrschaftlichem Hauke g dient hat.

Frau Oberleutnant Lanz,
Scdanstc ße 2. (57

Junges Mädchen s. kleinen
Haush. gef., kann auch zu Hause
schlafen. Kornmarktstr. 1, II r.

Dienstmädchen
sucht v. April a. d. Mietsfrau
Frau Crohn, Kornmarktstr. 8.

Wirtin,Kach.-Stabcaniädch.
sucht Fr. Hulda Kroll, Gesinde-
vermie er, Schleiuitzstr. 1. (4304

Land Wirt in Mädchen f. A.,
d. kochen können, S ubenmädcheu
empfiehlt Fr. Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin. Bahnhofstr. 7.

Das. erh. Köchin, Stubenm., Mdch.
f A. f. hier u. außb. Stell, b. boh.L.

Tüchtige Anfwärteriu ver-

lan gi Prinzentbal, Grenzstr 1.

Aufwrtmäd. verl. Fri drst. 41,11 r.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. März.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Albert Paul, der sein morgen be ¬
ginnendes Gastspiel am Montag mit der Erstauf ¬
führung seines neuen Schauspiels' „Alte Geschich ¬
ten“ beendet, ist dem hiesigen Publikum auch als
Bühnenautor kein Fremder mehr. Sein Drama
„Verspielt“, welches hier vor 3 Jahren seine Urauf ¬
führung erlebte, nahm von Bromberg aus seinen
Weg über fast alle größeren deutschen Theater, und
fand ebenso wie hier, überall eine warme Ausnahme.
Es war daher der lebhafteste Wunsch des Herrn
Paul, sein neues Werk ebenfalls hier zur Uraufführ ¬
ung gelangen zu sehen und diese Gelegenheit bietet
nun das kurze Gastspiel des hervorragenden Dar ¬
stellers.

A Weißenhöhe, 7. März. (Versetzung.
Besitzveränderun g.) Herr Assistent Kohn,
welcher mehrere Jahre die hiesige Bahnstation ver ¬
waltete, ist vom 1. April auf seinen Wunsch nach
Thorn versetzt. — Witwe Fenster Hierselbst hat von
den Pastor Gerlachschen Erben das Hausgrundstück,
auf welchem sie seit vielen Jahren ein Material ¬
geschäft betrieb, für 6000 Mark gekauft.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 7. März. Der Reichskanzler

ist nach Bremen abgereist.
Bremen, 7. März. Die Zahl der Aus -

w a n d e r wächst in überraschendstem Maße an.

Sie betrug im Anfang Februar 14 394 gegen
11 074 im Vorjahre. In den zwei Monaten Ja ¬
nuar und Februar betrug die Zahl der Auswan ¬
derer 24 576 gegen 18 712 im Vorjahr. Seit
1899 hat sich die Auswanderung mehr als verdrei ¬
facht. Doch waren es meist Nichtdeutsche. Die
Zahl der Deutschen im Februar betrug nur 837.

Hannover, 7. März. (Berl. Tgbl.) In der
Pulverkammer des Laboratoriums der Lindener
Zündhütchenfabrik ereignete sich gestern Nachmittag
eine Explosion. EinArbeiter wurde auf der Stelle
getötet. Er hinterläßt eine Frau und drei un ¬

mündige Kinder.
Prag, 7. März. (Privat.) In dem heute

eröffneten Testament des jüngst verstorbenen
Herrenhausmitaliedes und Tschechenführers Rie ¬
tz e r hat dieser 200 000 Kronen für kulturelle und
nationale Zwecke bestimmt und fordert das Volk
auf, aus seinen Rechten zu beharren, warnt aber
vor Gewalttätigkeiten. Das Volk möge auf seine
eigene Kraft vertrauen.

Rom, 7. März. Das Befinden des Papstes
ist gut, seine Erkältung ist fast völlig gehoben. Der
Papst nahm gestern an der Dankmesse teil, wohnte
jedoch der Fastenpredigt im Vatikan nicht bei.

Madrid, 7. März. Die Prinzessin von
Asturien ist von einem Prinzen entbunden worden.

Konstantinopel, 7. März. In Gemäßheit der
österreichisch-ungarischenVorschläge ordnet einJrade
des Sultans die Amnestierung der politischen Ver ¬
brecher in Macedonien an. Ferner ist die Be ¬
rufung fremder Offiziere als Organisatoren für
die Gendarmerie in die Wege geleitet.

°

, Tanger, 7. März. (Havasmeldung.) Dem
Gouverneur von Tanger ist heute Abend aus Fez
die Nachricht zugegangen, daß der Prätendent ge ¬
fangen genommen sei.

Pretoria, 7. SRärä. Der Spezialzoll und
Wertzoll auf Zucker, der aus Großbritannien, aus
seinen südafrikanischen Besitzungen oder aus den
übrigen britischen Kolonien in Transvaal einge ¬
führt wird, wird vom 15. d. Mts. ab aufgehoben.

Johannesburg, 7. März. (Reutermädung.)
In einer gestern hier abgehaltenen Konferenz der
Vertreter der Eisenbahnen von Transvaal und der
Orangekolonie wurde beschlossen, eine große Eisen ¬
bahnlinie von Natal nach Johannesburg längst des
Wilgeflusses zu bauen.

Johannesburg, 7. März. Gestern wurde hier
mitten in der Stadt ein verwegener Raubansall
begangen. Zwei Zollbeamte, welche 5000 Pfund
Sterling nach der Bank transportierten, wurden
von zwei Personen angegriffen, welche den Be ¬
amten Sand in die Augen streuten, dieselben nieder ¬
schlugen und ihnen den Beutel mit dem Gelde ent ¬
rissen. Das Geld wurde einem Dritten übergeben,
der schleunigst die Flucht ergriff. Er rannte' dabei
dem Direktor einer Handelsgesellschaft gegen den
Kopf, der dadurch tätlich verletzt wurde. Er flüch ¬
tete sich in ein Haus, wurde aber schließlich festge ¬
nommen. Er nennt sich Goadeard.

Melilla, 7. März. Abgesandte der Kabyken
aus der^ Umgegend von Melilla haben das Lager
des Prätendenten besucht. Sie berichten, daß er
noch immer über große Parteigänger verfüge. Da
diese Mitteilungen den neuesten amtlichen Berichten
entsvrechen, ist unter den Kabylen in der Nachbar ¬
schaft von Melilla neue Erregung entstanden.

Nach Schluß der. Redaktion.
Hamburg, 7. März. Über den im hiesigen

Hafen liegenden Dampfer „Westphalia“ ist 'die
Quarantäne verfügt worden, weil in der Lad ¬
ung tote Ratten gefunden wurden, deren Verenden
nicht auf ausgelegtes Gift zurückgeführt werden
kann. Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen.

Schwerin (Meckl.), 7. März. Die „Schweriner
Nachrichten“ teilen amtlich mit, daß die Gerüchte
über eine. angeblich aufsehenerregende Affäre am
Schweriner Hofe u nbegründe t sind.

Telegramme.
Wafserktände der Weichsel.

280 M ^t)nt, am 5. üölars 2,69 2Jkter, am 6. März

Wasserstände.

P Pegel
zu

Wasse r st ä n r> e g: Ge—

A Tag m Tag m ge» fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 5. 3. 2,99 6. 3. 8/3 0,04 —

2 Zacroszym . . . 1. 3. 3,73 2. 3. 3,24 — 0,49
3 Thorn .... 4. 3. 4,98 5. 3. 4.64 — 0,34
4 Brahemünde . . 6. 3. 5,46 7. 3. 5,50 0,04 —

Brahe.
5 Bromberg ^'-Pegel 6.13.

5,44
2,20 7.|3. 5,46

2,20
0,02

Goplosee.
6 Kruschwitz . . . 4.3. 2,36 5.3. 2,36 — —

Netze.
7 Pakoschschl.O'-Pegel ,

6
6.

3.
3.

4,02
1,84

7.
7.

3.
3.

3,98
1,84

0,04

8 Bartschin.... 6. 3. 1,51 7. 3. 1,50 — 0,04
9 12. Grom. Schleuse 6 3. U4 7. 3. 1,20 0,06 —

1( Weißenhöhe . . 6 3. 1,02 7. 3. 1,00 — 0,02
11 Usch 6. 3. 1,68 7. 3. 1,68 — —

12 Czarnikan . . . 6. 3. 1,52 7. 3- 1,69 0,17 —

IS Fuehne . . , . 6. 3. 1,70 7. 3. — — —

der oberen Netze von der Grenze
,

Nakel und umgekehrt ist eröffnet.
, . ;eute Richtung Nakel-Bromberg bis

oberhalb der 2. Schleuse befördert.
Der ganze Betrieb wird am Dienstag, den 10. März,

eröffnet.

Der Betrieb auf
Goplosee nach rii'ichtuug
Kähne werden schon

Mk.

?,Ä, Börsendepeschen.
Berlin, 7. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.

Es standen z. Verkauf: 4236 Rinder, Kälber 1323,
Schafe: 10233, Schweine 8569. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.)

Für Rind-er: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 64—67
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausaem. 60—63
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 53—56
4. gering genährte jeden Alters 50—52

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 63—66
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 58—62
3. gering genährte 53—57

Für feit u. Kühe: 1.a)vllfl.ausgem.F.H.Schlw. —

h) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn), h. 7 Jahre alt 57-60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 55—56
3. mäßig genährte Färsen und Kühe. .... 53—54
4. gering genährte Färsen und Kühe 47—52

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 77—79
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—74
3. geringe Saugkälber 55—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—56

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 68—72
2. ältere Masthammel . . 62—65
3. mäßig gen. Hammel und Schafe <Merzschafe). 54—61
4. Holsteiner Niederrmgsschafe .

—

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und

läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt.
Bei den Schafen war das Geschäft ruhig und wird nicht
ganß geräumt. Der Schweiuemarkt war ruhtg und wird

geräumt.
Berlin, 7. März, angekommen 3 Uhr 10 Min.

Kurs vom 6. 7. Kurs vom 6. 7.
Brombg.

“

99,90

103,70
216,5C

1

9275
103,00

103,00 103,0(
92,60

102.90
102.90

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Caffa 216,45
3' »Reichs-Aul. 02,70
3‘/2° o do. 103,00
3'/*% do. conv.

3% Pr. Eons.
3(Wo do.
3 1 /* 0 /o do. conv.
4 » oPol.Pfbbrf. 102,80
3V 2 % bO. 100 CM)

3 1
2 % do. C.

Westpr. Psdbrf.
SVWo alte I

^
Westpr.“Pfdbrst
3 l /a% alte II 99,80

„ neue II 99,80
3% alte l 90,70

„ „ II 90,30
„ neue II 90,25

100,00

99,90

92,75
102 , 8 (

102,8i
102 , 8 (

100,00 102,20
100,00

100 , 10100,10
99.90

99,9<
99.90
91,0
90,30
90,3(

100,00Stadtanleihe
4 n nBromberger

Stadtanleihe
4° oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 115,80
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° o

Privat-Dlsk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: ruhig

103,80

193,10
159,30

215,90
216,50

14,90
17,5<

87,10

23/8

115,75
193,60
160,25
216,00
216,40

14,90
218,20

175,25 176,50
89,50

Berlin, 7. März, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 M.
6. I 7. 6. 7.

Weizen Mai 159,25 159,75 Mats Mai 115,- 115,—
„ Juli 162,25 162,50 „ Juli —,— y

„ Septbr. 164.- 164,2s
Roggen Mai 138,- 139 — Rüböl Mai 48,60 48,60

,, Juli 140,50 141,25 „ Oktober 48,60 48,60
„ Septbr. 142,25 143,25 Spiritus 70er

Hafer Mai 135,-1 1135,25 loco —,— —,—

„ Juli 137,— 137,25

«äl
S^~

§E

deren Kreuzungen int Alter bis zu.
V,4 I ahren 220-280 Pfund schwer 53

i b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

| c) fleischige 50—52
'

d) gering entwickelte ....... . 47—49
e) Sauen 49—50

DaS Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und hinter-

Danzig, 7. März, angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tertdenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 r. tr Gan sit.

Magdeburg, 7. März, angekommen 1 Uhr 35Mim
6 .

Kornzucker von 92% Rend. —

Kornzucker 88% Rend. 9,40—9,65
Kornzucker 75° 0 Reno. 7,30—7,60 7,30—7,40

Tendenz: still
eine Brotraffinade 29,85 29,85
lemahlene Raffinade m. Faß 29,60 29,60

Gemahlene Melis I mit Faß 29,10 29,10

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY. FEHNS CO. SCEÜIZ-MABKB,
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Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. - Pfarrkirche.

Sonntag, 8. März. (Neminiscere.) Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienft, danach Beichte und Wendmahls ¬
feier, Superintendent Sarau. Mittags 12 Uhr, Kinder-
gottcsdienst. Nachmittags 5 Uhr, Missionsgottesdienst,
Pastor Beutel. Abends 6 Uhr, Jnngfrauenverein in der
Sakristei. — Mittwoch, 11. März, abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde im «Saale. Posenerstraße 28, Pastor
Pfefferkorn. — Donnerstag, 12. März, abends 6 Uhr,
Passkonsandacht in der Pfarrkirche, Pastor Pfefferkorn.
— Schöndorf: Sonntag, 8. März, vorm. 97z Uhr,
Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 8. März. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienft, Pfarrer Aßmann, danach
Freilaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienft, Pfarrer von

Zpchlinski. —Montag, 9. März, nachm. 4 Uhr, biblische
Besprechung mit den konfirmierten Töchtern im Konfir ¬
mandensaale Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann. —

Sonnabend, 14. März, abends 8 Uhr, biblische Be ¬
sprechung mit den konfirmirten Söhnen ebendort,
Pfarrer Aßmann. — Donnerstag, 12. März, abends
6 Uhr, Passionsandacht in der St. Paulskirche, Pfarrer
Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 8. März. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr, Kin ¬
dergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachmittags 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Kiewitz. Abends 7 Uhr, Ver ¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins Posener ¬
straße 28. — Donnerstag, 12. März, abends 6 Uhr,
Passionsandacht in der Christuskirche, Pastor Kiewitz.
— Jagdschutz. Sonntag. 8. März. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Feier des heil. Abend ¬
mahls, Pastor Kiewitz. Vormittags 11 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
8. März. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst. Militärhülfsgeistlicher Wilhelm.
11 Uhr, Kfiidergottesdienst. — Freitag, den 13. März,
abends 6 Uhr, Passionsgottesdienst. Divisionspfarrer
Gerwin. — Katholischer Militärgottesdienst, Sonntag.
8. März, vorm. 8 Uhr, Hochamt und Predigt, Divi ¬
sionspfarrer Schittlp.

Klein-B.rtelsee. Sonntag. 8. März. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst u. Abendmahl. Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Pastor Favre. — Donnerstag,
12. März. Klein-Barielsee: abends 6 Uhr, Passions,
andacht, Pastor Favre.

Schw denhöhe. Sonntag, 8. März. Schulstraße: Vor ¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst Pfarrer Teichert. Vorm.
10 1

2 Uhr. Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken ¬
straße: Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Mittags 12 Uhr, Freitaufen und -Trauungen.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Lehrer Schulz.
— Donnerstag. 12. März. Frankenstraße, abends 8 Uhr,
Passionsgottesdienst, Pfarrer Teichert.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 8. März, vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
— Mittwoch, den 11. März, abends 8 Uhr, Abend ¬
gottesdienst. ■

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 8. März. In der
Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6 Uhr. 2. um 7,3. um 8 Uhr,
10 /, Uhr Hochamt mit polnischer Predigt, Nachm.
3 Uhr. Passionsandacht und Predigt. — In der Je ¬
suitenkirche: Um 9 Uhr, Hochamt mit deutscher Predigt,
11 Uhr heil. Messe, nachm. 3 Uhr, Passionsandacht.
— An den Wochentagen in der Pfarrkirche: Die 1. hl.
Messe um 6 Uhr, die 2. um 7 Uhr, 3. um 8 Uhr.
In der Jesuitenkirche: Freitag nachm. 3 Uhr, Kreuz ¬
wegandacht in polnischer Sprache.

Baptisten Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 8. März.
Vorm. 9 /2—11 Uhr, Gottesdienst. Nachmittags 2V2
bis 3' 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4—572 Uhr,
Gottesdienst. — Montag, 9. März, abends 8—9 Uhr,

* Gebetstunde. — Donnerstag, 12. März, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant. — Freitag, 13. März,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst in der Königstraße 20,
Prediger Hoppe.

Parochie Sch ensenau. — Somttag, den 8. März.
Kirche in Schleufenau: Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Vorm. 7*12 Uhr, Kinder-
goltesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend-

Aus Berlin.
Der Salon von Kellerund Reiner zeigt

in diesem Monat eine Kollektivausstellung Lud-
w i g v 0 n H 0 f m a n ns. Der große Saal, welcher
im Februar eine Fülle von Arbeiten Hans Thomas
auf gewiesen hatte, ist ganz gefüllt von den Werken
des jüngsten unter den Malerpoeten. An Hofmann
bewährt sich auch die durch mannigfache Beispiele
in der Kunstgeschichte erhärtete Tatsache, daß die ¬
jenigen Künsller, welche von Anfang an nur die
höhnischen Lascher auf ihrer Seite zu haben schemen,
in späteren Stadien ihrer Entwickelung die Ernsten
und Gereiften zu sich herüberziehen. Der eine der
Gebrüder Gurlitt erzählt in seinen Lebenserrnner-
ungen. wie seltsam sich die sogenannten Spitzen der
Berliner Gesellschaft der ersten Böcklin-Ausstellung
gegenüber verhielten. Sie lachten laut, zeigten sich
die angeblichen Abnormitäten und Verrücktheiten,
und betrachteten den Maler, als wenn er ein Kari ¬
katurist wäre. Mit grandioser Schilderungskunst hat
Zola in seinem Künsllerroman „L’oeuvre“, der den
Kampf eines der großenBegründer derFreilichtschule
gegen die althergebrachten Formeln der Malerei
schilderte, diesen Hohn und Spott dargestellt, welcher
sich zunächst über den kühnen Neuerer ergießt. Als
der Held des Nonwns zum ersten Mal im grand
salon ausgestellt hatte und am berühmtenVernissage-
Tage, an dem ganz Paris vor den Kunstwerken
defiliert, im Glaspalast erschien, um sein Bild zu
sehen, schallte ihm ein Gelächter von ungeheuerlichen
Dimensionen entgegen. Es schien aus einem der in ¬
neren Ausstellungssäle zu kommen. Er ging dem
Lachen nach, das ihm in immer stärkeren und grö ¬
ßeren Wellen entgegenwogte. Und als er schließlich
am Quell all dieser Heiterkeit angelangt war, sah
er — sein eigenes Bild vor sich.

Hofmann hat es nie verleugnen.können, daß er
ein Eigener und Eigenartiger ist. Als er vor etwa
einem Jahrzehnt seine Werke zum ersten Mal in
stattlichen Formaten zeigte, mußte man sofort er ¬

kennen, daß er ein Farbentalent von ungewöhnlicher
und bedeutender Art hatte. Wie Farbensymphonien,
um dieses so viel mißbrauchte Wort auch einmal in
seiner richtigen Bedeutung anzuwenden, so musika ¬
lisch, so abgestimmt, so harmonienreich wirkten seine
Bilder. Die Landschaften, welche er in zauberischen
Gluten erstehen ließ, schienen aus demLande Utopien
zu stammen. Was aber auf die Lachmuskeln humor ¬
lüsterner Mitbürger besonders wirkte, das waren
die Gestalten, welche er in seine Landschaften hinein ¬
stellte, weder in den Formen, noch in den Farben
schienen sie an Staubgebovene zu erinnern.

Viele Jahre hindurch hak Hofmann mit seinen
Ideen gekämpft. Er ging davon aus, daß die har ¬
ten und starren Umrisse, mit welchen die Maler ihre
Figuren in der Landschaft von der übrigen Umgeb ¬
ung ablösten, der Statur und Wahrheit nicht ent ¬
sprächen. Die unendlich feinen und zarten Kon ¬
turen, in welche auch die Formen der menschlichen
Gestalt in freier Luft verschwimmen, wollte er mit
feiner und nachspürender Kunst wiedergeben. Die

gotteSb tenft, Pastor Gerlach. Nachm. 3 Uhr, Versamm ¬
lung des ev. ParochialvereinS. Abends 6 Uhr, Ver ¬
sammlung des ev. Frauen- und Jungfrauenvereins.
Wends V28 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und
Jünalingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Nachmittags
1 /s5 Uhr, Versammlung des Gemeinschaftschors. —

Schule in Oplawitz. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst
mit Abendmahl, Pastor Ulmitz. Schule in Kolonie
Kruschin. Vorm. IO Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach.
Vorm. 117« Uhr, Unterredung mit den Eltern und
Pflegern der Konfirmanden. — Dienstag, 10. März,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Versammlung
des Blauen Kreuzes in der altenSchule zu Schleufenau.
— Donnerstag, 12. März. Kirche in Schleufenau.
Abends 8 Uhr, 3. Passionsandacht, Pfarrer Kriele. —

Schule in Kanal-Kolonie A. Abends 6 Uhr,
3. Passionsaudacht, Pastor Gerlach. — Schule in
Oplatvltz. Abends 6 Uhr, Passionsandacht, Pastor
Ulmitz. Freitag, 13. März, abends 8 Uhr, Bibelbesprech ¬
stunde des ev. Männer- und Jünglingsvereins in der
alten Schule zu Schleufenau.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 8. März.
Vormittags 1 / 2 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Nachmittags 2 bis 3 Uhr, Kindergottesdienft. Nach ¬
mittags 3 Uhr, Freie Amtshandlungen. Nachm. 5 Uhr,
Jnngfrauenverem. Abends 7 2 8 Uhr, Ev. Männer- und
Jttnglingsverein, Pastor Bötticher. — Donnerstag,
12. März, abends 8 Uhr, Bibelftunde, Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 8. März,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienft mit Beichte und
Abendmahl. Nachmittags - 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 8. März. vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst
und Abendmahlsfeier. Kollekte für Studierende der
Theologie. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft. —

Donnerstag, 12. März. Nachmittags 5 Uhr, Passions ¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 8. März. Vorm.
10 Uhr, Predigt,danach Beichte und heil. Wendmahl.
Nachm. 2V2 Uhr, Kindergottesdienft. — Donnerstag,
12. März, Abends 6 Uhr Dassionsgottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 8. März. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst fiter, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst in Birken, Pastor Goede. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienft, Pfarrer Pape. Nachm.
5 Ufir, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. — Donners ¬
tag, 12. März, abends 6 Uhr, Passionsgottesdienst hier,
Pfarrer Venzlaff. — Die Amtshandlungen werden in
der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen
werden.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. l / 2 10 Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

Harrchdelsnachrrten.
Warenmarkt.

Danzig, 6. März, Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 750 Gr. 150 M., bunt 756 Gr.
150 M., 753 Gr. 151,50 M., 772 Gr. 153 M., rot 747 Gr.
147 M., 761 Gr. 150 M., mildrot 750 Gr. 149 M., russi ¬
scher zum Transit bunt mit Roggen - M. per Tonne.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 685, 694
und 699 Gr. 122 M., 691 Gr. 122,50, M.. 702 Gr. 123
M., 714 Gr., 124,50 M., 720 Gr. 125,50 M., 723 und 726
Gr. 126 M., russischer znm Transit — M., polnischer zum
Transit 720 und 726 Gr. 92 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große mit Geruch 686 Gr. 120 M., 668 und 671 Gr.
122,50. russische zum Transit große — M. per Tonne. —

Wetter: Regen. — Temperatur: + 6 @r. Reaumur. —

Wind: SW.
Magdeburg, 6. März. (Zrlckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 9,40—9,65. Nachprodnkte 75Proz.
ohne Sack 7,30—7,60. Ruhiger. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82 1l L Krystallzucker I. m. S. 29,5772. Gern. Raffinade
mit Sack 29,57“.. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,077 2 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transit» f. an Bord Hamburg
per März 16,90 Gd., 17,00 Br., —bez., per April
16,95 Gd., 17,05 Br., —bez., per 9)tai 17,10 Gd.,
17,15 Br., 17,127a bez., per August 17,45 Gd., 17,50 Br.,

Natur nordischer Länder schien ihn nicht anzuziehen.
Er schweifte in dem lachenden Süden. Der blaue
Himmel Italiens, seine blütenschweren Bäume und

blumenduftenden Täler, die Sonne Hesperiens und
ihr Zauber hatten es dem Künstler unwiderstehlich
angetan. Diese Landschaft, in welcher noch die
Nymphen und Qreüden des Altertums ihre lustigen
Sprünge und Tänze zu vollführen scheinen, wur ¬

den Hofmann inneres Erlebnis. Aber auch sie kon ¬
terfeite er nicht mit sklavischer Treue. Er bot keine
Photographien in Naturfarben. Die Elemente dieser
Landschaft eignete er sich seelisch an und formte
sie zu einem neuen Stil von berauschender Schön ¬
heit.

Trotz der eminenten Fortschritte, welche die
Kunst Hosmanns in den letztenIahren gemacht hatte,
konnte man kaum darauf gefaßt sein, daß er uns

je|t schon ein Werk von der Vollendung schenken
würde, wie „die Erschaffung der Ev a“.
Schon von der Estrade aus, welche den Blick auf
den eigentlichen Ausstellungssaal erschließt, leuchtet
die blendende 'Fülle herrlicher Farben, welche sich
auf dem Bilde zu einem jubelnden Akkord vereint.
Morgenstimmung ist über das Bild gebreitet. Aus
dem Choas. dem Gewirr von Wasser, Bergen und
Felsen, ist die Welt zum Licht emporgetaucht. Grüne
Wiesen strecken sich aus. Dunkle Hügelrücken er ¬

heben sich an den Fernen des Horizonts. Am Himmel
mischen sich Purpur und Azurblau. Veilchensarbene
Wolken türmen sich zu einem Riesenball empor, in
den die aufgehende Sonne ihre goldenen Pfeile
schießt. Schlummernd liegt Adam auf dem Rasen:
das Haupt ruht, zur «Seite geneigt, auf einer sanften
Bodenerhöhung. Kraft und Stärke spricht aus den
Gliedern des bronzefarbenenKörpers, dessen Formen
von vollendetem Ebenmaß sind, aber doch nicht zier ¬
lich und überschlank wirken. In den Zügen des Ant ¬
litzes paaren sich germanische Kraft und griechische
Schlichtheit. Eine leise Ermattung, ruht, wie ein
Hauch, über dem Schlummernden. An seiner Seite
sitzt Gottvater. Das ist nicht der stürmende Ägis-
schwinger Zeus, auch nicht der hochthronende Re ¬
naissancegott Michelangelos. Wie ein getreuer Eck ¬
hart, wie ein ehrwürdiger Greis, der Achtung ge ¬
bietet, ist Gottvater dargestellt. Unendliche Liebs,
ewige Treue spiegeln sich in seinem ruhigen und
großaufgeschlagenen Auge. An Gottvater schmiegt
sich Eva, die im Augenblick aus dunklen Gründen
zum Leben emporgestiegen ist. Sie ist vom Maler
als ein wunderholdes FrauenLild, im holdesten
Frühlingsreiz unberührter Anmut prangend, dar ¬
gestellt. Von weicher Schönheit sind die weißen
Glieder geschwellt. Das Gesicht ist rein und unbe ¬
rührt. Keuschheit und eine leise Angst vor dem Leben
malen sich- in den Zügen. Mattrotgoldenes Haar
umfließt, einem Königsmantel gleich, die Glieder.
Gottvater und Eva schauen hernieder auf den Mann,
um dessen Haupt noch der Schlummer seine Schwin ¬
gen breitet. Ahnt er seine Zukunft? Träumt er von
Eva?

In diesem Werke hat Hofmann seinerzeit eine
Gabe von unendlichem Reiz geschenkt. Es ist

17,50 bez., per Oktober - Dezember 18,40 Gd., 18,50 Br.,
bez. — Behauptet.

Wochenumsatz 260000 Zentner.
Hamburg, 6. März. (Getreidemarkt.) Weizen

mecklenburgisch. 141,00. — Mais ruhig, 126—128, runder
94,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rttböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 137g Br., 13 3 / 9 Gd., per März-April 137g Br.,
13*8 Gd., per April-Mai 13 7 /s Br., 13 3 8 Gd., per
Mai-Juni 13 7 /s Br., 137g Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum still, Standard white loco
6,95. — Wetter: Schön.

Köln, 6. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.50, per Mai 50,50. - Wetter: Unbeständig.

Pest, 6. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per April 7,64 Gd., 7,65 Br., per Mai 7,52 Gd.,
7.54 Br., per Oktober 7,53 Gd., 7,54 Br. — Roggen per
April 6,74 Gd., 6,75 Br., per Okiober — Gd., — Br. —

Hafer per April 6,03 Gd., 6,04 Br., per Oktober —Gd.,
— Br. — Mais per Mai 6,15 Gd., 6,16 Br., per Juli
6,20 Gd.. 6,21 Br. — Kohlraps prompt 10,00 Gd., 10,50
Br., per August 11,75 Gd.. 11,85 Br. — Wecker: Schön.

Petersburg, 6. März. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —. — Roggen per Februar 8,10. — Hafer loco 6,80.
— Leinsaat loco 16,00. — Talg loco 6,30. — Tauwetter.

Paris, 6. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per März 22,45, per April 22,70,
per Mai - Juni 22,95, per Mai - August 22,90. —

Roggen ruhig, per März 16,40, per Mai-Äugnft 16,25. -

Mehl behauptet, per März 29,95, per April 30,00,
per Mai - Juni 30,10, per Mai - August 30,00. —

Rüböl behauptet, per März 51,25, per April 52,25, per
Mai - August 53,75, per September-Dezember 55,25. —

Spiritus fest, per März 44,50, per April 44,75,
per Mai-August 45,75, per September-Dezember 38,00. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen 6. März. (Getreidemarkt.) Weizen

beh iuptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste fest.
Amsterdam, 6. März. (Getreidemarkt.) Wetzen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl loco
25, per Mai 25, per Sept.-Dezbr. —.

London 6. März. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 6. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt träge. Mehl und Mais Tendenz zu gunsten der
Käufer.

Liverpool, 6. März. (Müllermarkt.) Weizen
7$ Penny niedriger, Mehl unverändert, Mais amertcan

tm|eb 7a Penny niedriger bis 1 Penny höher. — Wetter:

New-Port, 5. März. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis tn New-Iork 10,10, do. für Lieferung per
Mai 9,82, do. für Lieferung per Juli 9,59. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 9‘ 3 /i6- — Petroleum Stand
white in New-Nork 8,20, do. do. in Philadelphia8,15,
do. Nesined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western «Stern« 10,20, do. Rohe u. Brothers
10.25. — Mais Tendenz —, do. per März 57, per
Mai 52 3

4 , per Juli 507,. — Roter Winterwelzen loco
817a, Weizen §per März 83%, do. per Mai 80%, do.
per Juli 77%, do. per September 757z Getreidefracht nach
Liverpool IV2. — Kaffee fair Rio Vir. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per April 4,30, per Juni 4,50. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05-3,10. Zucker 37«. Zinn 30,00-30,75,
Kupfer 13,50—13,75. Speck Chicago short clear 10,00 bis
10.25. Pork per Mai 18,20.

New-?)ork, 6. März.
Weizen per Mai — D. 80% C.
per Juli — D. 777« C.

_
Geldmarkt.

Berlin, 6. März. Die Vorgänge an der New-Vorker
Börse nehmen zur Zeit die Aufmerksamkeit der hiesigen
Spekulation vorzugsweise in Anspruch, und die Befürch ¬
tungen, daß dort ein größerer Rückschlag eintreten könne,
scheinen an Gestalt zu gewinnen. Das Hauptinteresse
konzentrierte sich dementsprechend auf die hier gehandelten
Canada Pacific-Aktien, die in großen Beträgen zu anfäng ¬
lich weiter weichendem, späterhin sich etwas erholendem
Kurse umgingen. Die anderen spekulativen Gebiete wurden

schlackenfrei. Zeichnung und Farbe sind gleich vol ¬
lendet. Das Ganze ist in einen Ton von überirdi ¬
scher Schönheit und Reinheit getaucht. Die Glut
der Farben, die Weichheit der Modellierung, die
einzigartige Kunst, Gestaltliches und Landschaft ¬
liches zu emem einheitlichen und unlösbaren Ganzen
zu verweben, feiert in dieser Schöpfung Hofmanns
einen vollen Triumph. Die alten Farbenwerte schei ¬
nen verwandelt und aufgelöst, sie gehen ineinander
über und vermählen sich zu einer unnennbar er ¬
greifenden Gesamtwirkung.

„
Aus den andern Bildern Hofmanns, ist das

Figürliche nicht mit gleicher Kraft überwunden.
Die Menschen, welche in die Landschaften gestellt sind,
passen nicht recht hinein. Aber wie wunderbar ist
diese Kunst landwirtschaftlicher Szenerie! Da sieht
man weite lachende Täler und grünende Hügel;
blumenüberschüttete Gründe, in denen spiegelnde
Quellen rieseln, tun sich auf. Aus sonnenleuchten ¬
den Halden erheben sich, wie ragende Säulen,
trotzige Kiefern zum Himmel. Ferne Städte, Türme
und Minarets glänzen im Sonnenlicht. Der Som ¬
mer breitet seine goldnen Schwingen über gesegnete
Auen. In kühlendem Bade suchen elfengleiche
Frauen labende Erquickung. Holde Knaben, liebliche
Mägdlein lustwandeln in märchenstillen Hainen.
Ein Stimmungszauber, als ob die schlimme Welt
der Leidenschaften weit, weit hinter allen diesen
Geschöpfen eines goldenen Zeitalters läge, waltet
über den Werken Hofmanns. Der weiche, sanfte
träumerische Reiz seiner Farbengebung verklärt
alles Nahe und läßt das Ferne wie holde, greifbar
zu fassende Visionen erscheinen.

Außer diesen Bildern, die aus verklärender
Phantasie heraus geboren sind, hat Hofmann ein
paar Landschaften gebracht, welche den Meister als
glänzenden Beobachter wirklicher Luft- und Meer ¬
stimmungen erscheinen lassen. Vor allem möchte
rch eine „DLmmerung am Meere“ hervor ¬
heben. Leise, ruhig, wie schlummertrunken gleiten
me Wellen ans Ufer. Auf ihnen schimmert der
Abglanz des Abendhimmels. Blaßgrüne, rosigschim-
mernde und veilchensarbene Wolken verschwelen in ¬
einander. Aus der Wolkendecke hervor schimmern
die Sterne. Drei Segelboote halten still, wie un ¬
beweglich, auf dem Wasser. Die dunklen Segel
strecken sich, wie Fledermausflügel, in den AbeÄ-
dämmer. Am Steuer sind rote Lichter entzündet,
welche einen leuchtenden Schein in die tiefsten Mee ¬
resgründe hinuntersenden.

Kraftvoll und lebendig wirken die „Pferde
am Meer“. Die Wellen find sturmgepeitscht.
Helle, grünliche Schaumka'mme tanzen auf ihnen.
Am Ufer sieht man Pferde, welche sich bäumen und
gegen die Gewalt der Jünglinge sträuben, die sie
ins Meer hineintreiben wollen. Das Bild atmet
Kraft und Lebenswahrheit und berührt, inmitten
dieser Fülle phantastischer Gebilde, eigenartig genug.
Ganz ausgezeichnet sind die Pferde gemalt. Man
merkt ihnen das edle Blut an.

Aber immer wieder kehrt der Blick von diesen
Bildern wirklichen Lebens in die Gefilde der Schön-

die Umsätze sich innerhalb enger Grenzen hielten. Im
weiteren Verlaufe wurde die generelle Tendenz fester. Der
Privatdiskont zog auf 2% Prozent anZ

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 215,90 und 216 50; Franzosen
zogen von 147,80 bis 148,75 an; Lombarden wenig ver ¬
ändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nh«.
Oefterr. Kreditaktien 216,50 bez. Franzosen 148,75—9,40 bez.
Lombarden 14,90-7-80 bez. Anatolier —,— bez. Italien.
Rente —bez. Spanier 927s bez. U/zProzent. Chinesen
92% bez. Türkenlose 131,40 2—1,50 bez. Buenos-AireS
41,50 bez.*) Diskonto-Kommandit-Anterle 193,10 bez.
Darmstädter Bank 140,90 bez. Nationalbank 118,90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 159,00 bez. Deutsche Bank
215,90 bez. Dresdner Bank 147,75 bez. Ruffische
Bank —,— bez. Schaaffhaus. Bankverein 120,40 bez.
Dortmund - Gronau 201,75 bez. Lübeck - Büchen 155,00
bis 47 a bez. Marienburg-Mlawka —,— bez. Ostpreuß.
Südbahn —,— bez. Gotthardbahn 183,25 bez. TranS-
vaal 171,25 bez. Canada-Pacific 130,20—40—30 bez.
Porree Henri 106,70—80 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 105,60—75 bez. Nordd.
Lloyd 96,75-90—50 bez. Dynamit-Trust — bez. 3proz.
Reichsanleihe 92% bez. Meridional 138,50 bez. Mittel ¬
meer 91,90 bez. Warschau - Wiener 186,50 bez. — Ten-'
denz: ruhig.

Frankfurt a. M., 6. März. (Effekten-Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 216,50, Franzosen 149,40, Lombarden
14,80, Gotthardbahn —,—, Deutsche Bank 216,00, Dis-
konto-Kommandit 193,50, Dresdner Bank 147,95, Berliner
Handelsgesellschaft 159,20, Bochumer Gußstahl 186,60,
Gelsenkirchen 178,00, Harpener 176,25, Hibernia 178,90,
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 189,40, Türkenlose 131,60
Gotha 183,80 Ult. - Fest.
m Wien, 6. März. Ungarische Kreditaktien 740,00,
Oesterreichische Kreditaktien 683,25, Franzosen 689,50. Lom ¬
barden 51,75, Elbethalbahn 450.00, Oesterreichische Papier-
rente 100,55, Oester. Kronenanleihe 101,00, Ungarische
Kronenanleihe 99,747z, Marknoten 117,18, Bankverein
489,00, Länderbank 410,50, Buschtier. Lt. B. -, Türkische
Lose 117,50, Brüxer —Alpine Montan 383,00,
4vroz. ungarische Goldrente 121,10 Tabakaktien —. —

Ruhig.
Paris, 6. März. 3proz. Rente 100,277z, Italiener

102,50, 3pwz. Portugiesen 32,40, Spanier äußere An ¬
leihe 92,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,40, do. Gr. D.
30,127z, Türkische Lose 126,75, Ottomanbank 607,00, Rio
Tinto 1270, Suezkanalaktien 3830. — Fest.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor», 6. März. Wafferstand 3,42 Meter über 0.

Wind: S. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand: Der-
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kp.Murawski

Fahrzeug Ladung

GüterDampfer
Graudenz

WalenczylowSki Kahn
Wels do
Pflugrad do
Kap. Schulz D. Wil ¬

helmine
Netzdamm, 6. März. Es sind heute von hier ah

geschwommen: Tour Nr. 290, Machatschek mit 10 Flotten.

Zucker
Blauholz

Güter
Spiritus u. Mehl

Von nach

Danzig-,Thorn

Wloclaw.-Danzig
Danzig-Wloclaw.

do do
Thorn-KönigSb.

Das Geheimnis der Schönheit!
Wasche Dich mit

Ray-Sette
ans Hühnerei Preis 60 Pfg.

bereitet. pro Stück.

heit und Herrlichkeit zurück, welche der Dichter
Ludwig von Hofmann vor uns ausbreitet. Man
vermeint, von einem freundlichen und schönheit-
berauschten Führer in das goldene Zeitalter zurück ¬
gelenkt zu sein. Und ungern nur scheidet man von
Sem Maler, Poeten und Denker, der es versteht,
uns in eine höhere Welt wunderbarer Freuden zu
erheben; besonders ungern wendet man sich von
ihm, da es gilt, auch Ser Alltagsprosa gerecht zu
werden, wie sie sich diesmal, so grell und bunt wie
selten im Salon Schulte ausbreitet. In
sämtlichen Sälen und Kabinetten dieser Ausstellung
findet sich nicht ein einziges Werk, vor welchem man

in Andacht oSer Verehrung verharren möchte. Nach
den weichen, zarten Farbenwundern Hofmanns be ¬
rühren diese Glanzlichter, dieser übermäßige Fir ¬
nis, dieser dick aufgepinselte Lack doppelt unange ¬
nehm. Heilemann, der vorzügliche Zeichner,
entgleist als Maler ebenso, wie sein Schwarzweitz-
Kollege Schlittgen. Unter den vielen, von ihm aus ¬
gestellten Porträts findet sich kaum ein einziges, das
erträglich wäre. Zudem pendelt Heilemann zwi ¬
schen allen Stilen hin und her. Von der ältesten
Schule bis zum Pleinair ists bei ihm nur ein Schritt.
Die ganze Ausstellung scheint mir einen bedenklichen
Rückschritt des gerade in der Saison so strebsamen
Schulteschen Salons darzustellen. Kaum, daß ein
paar hübsche und poetische Landschaften Sattg-
Hammers und die Zeichnungen einer Englän-
denn Jessie M. King für einige Augenblicke
interessieren können. Sonst nichts als dürre Wüste
rings umher.

Eine merkwürdige und seltsame Neugründungwirb für die nächste Zeit in dem an Gründungen
schon überreichen Spree-Athen verheißen. Ein
„Salon aller Künste“ soll von dem be ¬
kannten Maler und kunstgewerblichen Förderer Ju ¬
lius Meier-Gräfe und dem Schauspieler Waldemar-
Toron eröffnet werden. In diesem Übersalon soll
dem modernen Kulturmenschen alles an Kunst zu ¬
gänglich gemacht werden, was er, selbst wenn seine
Seele bis in die tiefsten Geheimnisse und Abgründe
ästhetischen Dekadententums hinabgetaucht ist, sich
nur erkiesen kann. In Jnterisurs vollendeter Art
sollen ihm Malerei, Skulptur und die Zwischenge ¬
richte zwischen Kunst und Gewerbe den Gaumen
letzen. Am Abend aber soll er sich in magisch erleuch ¬
teten Hallen an Tanz, Spiel und Gesang erfreuen,
welche ihm in sorglich zubereiteten Darstellungen
als vereinte Salonkunst entgegentreten werden. In
einem „erstklassigen“ Restaurant sollen auch Trank
und Speise ihn, natürlich in entsprechender ästheti-
scher Schönheit angerichtet, erfreuen. So muß das
gebildete und geläuterte Kulturgeschöpf des 20.
Jahrhunderts in diesem Salon aller Künste zur hoch,
sten Höhe des Genusses emporgehoben werden. Und
diese Art, endlich einmal in würdigen Formen zu
leben und zu genießen, soll in der Taubenstraße zur
Wirklichkeit gelangen. Ich kann warten.

' ' Ä “

Br-KS.
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Freitag, abends 7 3 / 4 Uhr verschied nach langem
qualvollen Leiden mein innig geliebter Mann,
unser guter treusorgender Vater, Bruder u. Onkel,

der Fleischermeister

Louis Bukofzer
im vollendeten 46. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt im Namen der
trauernden Hinterbliebenen an

Sara Bukofzer.
Die Beerdigung findet Montag Nachm. 3^8 Uhr

vom Trauerhause Friedrichstrasse 9 aus statt.

I Nachruf! I
Gestern Abend 7 3 / 4 Uhr starb nach langen

schweren Leiden unser langjähriges Mitglied der

Ppa hiesigen Fleischerinnung
Fleischermeister

E Louis Bukofzer.
Wm Er ruhe m Frieden. (95

Emil Somm er, Obermeister. B
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

3'/z Uhr vom Trauerhause Friedrichstrasse aus statt.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme, welche
uns bei dem Tode meines Mannes u. unseres Vaters

Ludwig Miensius
erwiesen wurden, sowie dem Herrn Pfarrer
Haendler tür die trostreichen Worte sagen wir

innigen Dank.
Die Hinterbliebenen.

Bromberg, den 6. März 1993. (4277 ]

Höh. Handelsschuld g«*et.
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwissen-
schaftlicher Kursus für junge Kaufl. (Handels-Akademie). Schul ¬
anfang 17. April. — Prosp. v. Direktor G, Müller. (138

Für das (398

Frühjahr 1903
empfehlen wir ein hervorragend großes Sortiment |

I in modernen

Lleiderstossen,
sowie eine überraschend große Auswahl in

Httiimi-Conffdion
Dmell-PMlits,Capes,koßmes

Settauf ju ffkttg ststtll °b-r Wltbilligtll B«iseu.

Kaufhaus

IQebr.WoIffl
26. Friedrichsplatz 26.

mit oder ohne Wohnung
(^WVvll gesucht. («st
B ückenftr.. Theaterplatz, Danzigerßr. Lage nebst Preisabgabe unt.
R. W. 3399 a. d. Geschäftssielle d Ztg. für 1. 7. 03 od. 1.10. 03

'Bruchleidende Uli
Heinrich Eöewy,

K. K. llosbandagist aus Merlin (152 1
| hält Sprechstunden zw. Massnahme 3. Bandagen ab :

d. 27. ) Freitag Vormittag 9—1 j 186tel
März ■ Nachmittag 4— 7 l Adler. |

Einziges Special-Sarggeschäst ood Beerlignngs-Anstalt
Brombergs.

R. Basendowski,
Tischl ermeist er.

14. Gr. Bergstr. 14.
l Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen K Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

Konfirmanden-!
Anzüge

Nur Neuheiten der gaison
fertig n. nach Mass in jeder Preislage.

Minderwertige Qualitäten, die nur den Schein der
Billigkeit erwecken, finden bei mir

grundsätzlich keine Aufnahme.

flßax Ctpowshi,
Bromberg

Theaterplatz 3. Telephon 373.

Stern’sches Conservatorium der Musik,
gleich Theaterschule für Oper und Schauspiel.

Mrector: Professor Gustav Gallaerder.
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. SS».

Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik und Barste!lungskunst.
EI ementar-Klavier- und Violinschule für Kinder vom 6. Jahre an.

Sonderkurse in Harmonielehre,Contrapnnkt u Fngse bei Max Loewengard.
Beginn des Soncmersemesters 1. April. Eintritt jederzeit. Sprechzeit 11—1 Uhr.

Prospecte und Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. (151

Verein „Fraiicimohl“. *

Montag, d. 9. März,
abends 8 Uhr,

im 8 aner'schen Saale

Vereinsfltznng.
Tagesordnung:

1. Protokollverlesung.,
2. Mitteilungen.
3. Referat i der Ellen Key'S „Das

Jahrhundert des Llindes“.
4. Diskussion.

Gäste find willkonnnen. (95

SSraelit Heirat
mit Witwe evtl. m. klein. Geschält
in Stadt od Dorf. Off. u. A. 600
an d. Geschäfts, d, Z. (4283

Heirat «W7ZLÄ
groß. Vermög. Off. von Herren
(auch ohne B-rmög.) mit flitt. Ruf
an „Glückstern“, Berlin S. 42.

Bekanntmachung.
AMneiierinizder
Lose zur 1 Klasse

208. Lotterie
bei Verlust des Anrechts

bis jum 9. März rr.,
abends 8 Uhr,

erfolgen.

Königl. Lotterie-Einnahme
Corell, (94

Friedrichsplatz Nr. 27.
vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

Grabgitter
KmstscMetiearMen

Marmordeiikiäler
comDl. Erimegräöiiisse

in sauberer Ausf ihrung
offerirt billigst

Herrn. Boetoer
Bromberg

Töpferstrasse 13
3 mal präm. m. d. gold. Med.

Akgllllte Trailer- nnb
Kinöer-LcilheWagkn

empfiehlt 95)
bedeutend billiger als das
hiesige evangelische Pfarramt

F.Wodtke
Gold. Damen - Rem. - Uhr

Nr. lud 775, gez. A. B., gestern
Mittag v. Batmhofstr. b. Rin-
kauerstr. 65 verloren. Alnugeben
Babnbotstr. 97. Helene Müller.

fleckt. Abzugeben - (4299
Danzigerftr. 58, part.

Billig abzngcbe»! Neue gut
geh. gold.

Dam.-Rem.-Uhren, desgleichen
einige gold. Herr.-Uhr., 6,75 M.,
g. geh. neue silb. Nem.-Uhren.
442) Pfaudleib ^riedrichst. 5.

Stadt-Theater. #

Mittwoch, den 11. März 1903:
(Im Passepartout-Abonnement)

Lieder- und Duette-Abend
gegeben von

Anna und Eugen Hildach,
unter Mitwirkung des Pianisten Henry Pnsch.

Fieder, Balladen und Duette von Peter
Cornelius, Robert Schumann, Franz
Schubert, Karl Lowe, Johannes Brahms,

-r Bichard Strauss, Peter Tschaikowski,
fl Alexis Holländer, Martin Jacob! u. Eugen

• Hildach.

Anfang 8 Uhr. = Erhöhte Preise. —

Block-Billets sind gegen Nachzahlung gütig.
36 > Die Direktion.

8„
Schweizerhaus.

Holieuzollernsäle.
BrombergS größt, u. schönst.

Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit emprechend umgebauten

MT Säle
zu den koulantesteu Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr “VC8

Ulltcrhaltaagsma?!
mit da anffolgende.m

Tnnzkvänzchsn.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Klein ert.

Sonntag, den 8. März 1903
in Wiehert’ s Festsälen.

Prolog, Festgesänge, Konzert,Festrede M
lohamio Bilder

Elysium.
LlngcnehmesFamilien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

2mttu0stifd?.
Gedeck 1 dl., 10 Karten 9 Jt.

Reichhaltige Frühstücks- n. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Tch Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Iltis

U Unterhaltungsmusik.

lebende Bilder.
Kasseneröffnung 6 1 /? Uhr. Anfang V/ 2 Uhr.

1. Platz 50 Pfg.. 2. Platz 30 Pfg.
Jeder Teilnehmer erh. 1 Programm nebst Festschrift.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Am Nachmittag desselben Sonntages findet in

Wichert’s Festsälen ein Festessen statt. Gedeck
2,50 Mk. einschl. d. Kosten für Musik pp. Kein Wein ¬
zwang. Diiletverkaus bei Herrn Wiehert am

Sonntag von 11—12 Uhr vorm. (88

Das Festcomitö
( der deutsch-katholischen Vereine.

(>*0 *C^ 5 *0 #G*0 «0 #OSCi)«0 *OlO*0 (0 *0 <0 »0 »Ö*<
Vaterländischer Franen-Berein.

Für die zum Besten unserer Volksküche in ter Schnlstraße
am 30. d. MtS. im Stadttheater stattfindende

ivshltätiskeitr *Aufführung
ist nachstehendes Programm festgesetzt:

I. Elfenreigen. — Eröffnungs-Ansprache,
n. Kinder-Sinfonie von Romberg.

III. Lebende Lieder. (95
IV. Zigeunerlager (Musik von Schumann).
V. Das Versprechen hinterm Herd, Singspiel von

Alexander Baumann.

Preise der Plätze:
Orchesterloge
I. Rang-Loge

§Ä alt0“::::: I »
I. Parkett
K Parkett
I. und ir. Parkett, Stehplatz
Amphitheater ......

II. Rang-Balkon ....

n. Rang
II. Rang-Stehplatz ....

Galerie
Die Plätze der Abonnenten werden nicht reserviert.
Der Verkauf der Eintrittskarten beginnt am 10. März; er

findet an der Theaterkasse in den täglichen Verkaufszeiten statt. Vor
dem 10. März werden Bestellungen auf Eintrittskarten nicht ent ¬
gegengenommen.

Auswärtigen übersendet die Theaterkafle die Eintrittskarten
gegen portofreie Einsendung des Preises nebst Postbestellgeld, 10 Pf.
Porto und dem Garderobengeld (für die Person 15 Pf. im Parkett
und I. Rang, 10 Pf im II. Rang.)

Beginn der Aufführung 7 Uhr. Kassenöffnuttg 6'/z Uhr.
Der Eintritt in das Theater ist aus Gründen der Sicherheits ¬

polizei nur Personen gestattet, die im Besitz von Eintrittskarten sind.
In den Pausen und nach Schluß der Aufführung werden am

Buffet und in bot Wandelgängen Erfrischungen verabreicht. Auch
findet eine Versteigerung von uns geschenkweise überwiesenen
Gaben statt.

Bromberg, im März 1903.

Der Vorstand der Uaterlöndische« Franrn.Uereins.
Frau M. Kruse, Vorsitzende.

Patzer’s
U Etablissement.

Empfehle meine Lokalitäten den
verehrten Vereinen und Gesell ¬
schaften zur gefälligen Benntznpg.

Ich besitz: noch immer

Mt Mten Mimlillikeite«
tu bet Stabt Brmberg.

Großer Konzertsaal
neb|V2 Sptifefnltn.

TäglichAnsschank von

hiesigen und auswärtigen
Bieren.

Gute Küche, ff. Weine.
186) A. Knabe.

1,00 Mk.

1,50 Mk.

0,50 Mk.

Meitze
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhelmstraße 33.

1 mahagoai Buffet
ist mir für fremde Rechnung zum
Verkauf übergeben worden. (4308
L. Marcus© Nachf.. Möbelfabrik.

„Zum Falstar
Friedrich st raße Nr. 45.

Men» Santa-, 8./B. 03
Oxtail-soup.

Karpfen blau mit frischer Butter
und Meerrettig.

KalbSrücken h la jardinaire.
Putenbrate« (95

Kompot oder Salat.

Eis A la Fa lftaff.
Käse. Butter oder Moeea.

Simonsbrot
empfehlen (93

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Betlkast. z. k. g. Z. erf. u. 8.A. i Gst.

1 dunkelblauerSommeranzug,
Frack u. langes anschließ. Samt-
jackett mit Perlen füll zu vert. Zu
erst. Fr. Dickmann, Friedrichst. 5.

Alb ersähe. Kochfrau““^»
Frau Fiebelkorn, Königstr.37.

Schüike’s Concertsaal
Schleusen au.

Sonntag, d. 8. März 1903
Erster

BslkSNterhMllgs-
Abklld

(reichhaltiges Programm).
Anfang 4 Uhr. (92

Zum Schluß:

Familienkränzchen
Schlacht-u.V iehhof-

Bestaurant.
(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4 x /2 Uhr
nachmittags

Unterhaltungs-VW
in den vorderen Räumen.

Von 7Vs Uhr ab im großen Saale

rNnfik
von der Kapelle d. Artillerie.Regts.

Nr. 17. (173
Eintritt frei.

Villa Jägerhof.
Sonntag, den 8 März

Groß. Tanzvergnügen, “Wg
wozu einladet Faul Krause.

Diekmanns EtüMificmcttt
Wilhe l in ft r aße 71.

Morgen,
Sonntag, den 8. März 1903

Grsster

SteeilbKanzcrt
ausgeführt von der Kapelle des
hinterpommerfLen Feld-Artillerie«

Regiments Nr. 53.

Anfang 71/2 Uhr. Eintritt 20 Pf.

WolskPEtablissement
vorm. Kusel.

Schröttersdorf.
Sonntag, bett 8. März 1903:

Letztes großes

Sodibitr.
„ m

g^P*micber mit vers chieden en

Ucbcrraschungen.'TMB
Anfang h'5 Konzerts 4 1

/ llnr.

Abends Tanrbrnnrchen,
— Entree frei. —

208) C. Wolski.

Central-KaWIe
Wilhelmstraße 5,

Sonntag, den 8. März 1903.

BaAmusik.
Patzer’s

Etablissement.
Sonntag, den 8 März 1903:

Grsszes

KiriiemWWks
Fest.

Stlkich-Konstrt
von der Kap. des Jilf.-Regts. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt.
Humoristische Kappen

mit launigen Anfschriften werden

gratis verabfolgt.
Anfang 7V 2 Uhr. Entree 30 Pf.

Nach dem Konzert (186

FWjlikn-Ktmzlhen.

| CoConcordia.
Allabendlich “MW

das sensationelle
— Programm.—

Sonntag Nachm. 4 Uhr:
^Vorstellung zu (}nUiE > Preisen.^

Abends 8 Mir: (4310[
Gala - Vorstellung.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 8. März.

Nachm. 3V 4 Uhr:
OflF* Zu kleinen Preisen.

Der Vogelhändler.
Operette tu 3 Akten v Karl Zeller.

Abends 7 Uhr:
Erstes Gastspiel

des fönttiL sächs. Hofschauspielers
Albert Paul

vom Hoslheater tu Dresden.

Jugendfreunde.
Lustspiel ttt 4 Akten von Lubwig

Fu da.
ASM'Erhöhte Preise.-MiS

Montag, den 9. März:
3. u. letztes Gaüspiel

des königl. säcils. Hotschauspielers
Albert Paul.

(31. Novi ät; Urauffütivnnfl.)
Alte Geschichten.

Schauspiel in3Akten v AlbertPaul.
Anfang 7V 2 Ubr. (369

AE'Erhöhte Preise.-WW
Blockbillets sind geg. Nachzahlung

gütig.

Verantwortlich für den politischen
Theil f. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bufite Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gsenenauerfchr Suchdruckevri
(Mia Grrrrtwald in Bromberg.



2. WeiLcrge.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 8. März 1903. J\p. 57 .

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. März.

* über die projektierten Bahnen Bandsburg-
Flatow und Schlachta-Skurz teilt die schon mehrfach
erwähnte Denkschrift der Regierung folgendes mit:
1. Vandsburg-Flatow. Die geplante
Nebenbahn soll das von den Bahnstrecken Komtz-
Nakel-Schneidemühl-Konitz umgrenzte Gebiet dem
Verkehr besser erschließen. Sie fallt mit ihrer
ganzen Länge von ungefähr 32,2 Kilometer in den

zum Regierungsbezirk Marienwerder gehörigen
Kreis Flatow (1527 Quadratkilometer, 66 000 Ein ¬

wohner). Das Verkehrsgebiet umfaßt 300 Qua ¬
dratkilometer mit rund 16 000 Bewohnern und fol ¬
genden Ortschaften: Vandsburg (Stadt mit 2100

Einwohnern). Mittun (300 Einwohner). Grün ¬
linde (400 Einwohner), Zakrzewke (400 Einwoh ¬
ner), Seefelde (500 Einwohner), Illowo (600 Ein ¬
wohner), Jasdrowo (300 Einwohner), Lubcza (700
Einwohner), Sypniewo (1500 Einwohner)., Mersk
(300 Einwohner), Rüden (300 Einwohner), Smir-
dowo (500 Einwohner), Skietz (700 Einwohner),
Kleszin (400 Einwohner), Schwente (1300 Ein ¬
wohner). Flatow (Stadt. 4000 Einwohner). Aus ¬
gedehnte Waldungen enthalten große haubare Be ¬
stände an Laub- und Nadelholz (Eichen, Erlen und
Kiefern). Der Einschlag wird setzt zumeist von den

nächstgelegenen Sägemühlen verarbeitet. (Das
Eichenholz, welches sehr gut zu Tischlerarbeiten, be ¬

sonders zu Fournieren. geeignet ist. wird schon setzt
auf weite Entfernungen versandt, während das

Kiefernholz hauptsächlich zur Herstellung von

Bahnschwellen und als Grubenholz Verwendung
findet. Die Industrie erstreckt sich zumeist auf die
mit der Land- und Forstwirtschaft zusammenhän ¬
genden Betriebe. An gewerblichen Anlagen^sind vor ¬

handen: 4 Molkereien, 5 Brennereien, 1 Spiritus-
raffinerie, 2 Brauereien,. 4 Wassermahlmühlen, 6

Dampfschneidemühlen. 7 Ziegeleien, 1 Torfstreu ¬
fabrik. 2 Dampftischlereien und 1 Maschinenfabrik.
Die geplante Nebenbahn wird eine namentlich für
die Land- und Forstwirtschaft wertvolle Verbindung
der Nebenbahn Konitz-Nakel mit der Hauptstrecke
Schneidemühl-Dirschau Herstellen. Die an ihren
Endpunkten liegenden Städte sind im Aufblühen
begriffen und Sammelstellen für den Verkehr eines
ausgedehnten Hinterlandes, dessen Hebung auch
Handel und Geinerhe günstig beeinflussen wird. Zu ¬
dem wird die bessere Verbindung des östlichen Kreis ¬
teiles mit der Kreisstadt Flatow. die setzt mit der
Bahn auf dem Umwege über Konitz oder auf dem
weiten Landwege zu erreichen ist. für den Kreis von

großem Werte. Von fiskalischem Besitz werden
Teile der im ganzen 5972 Hektar großen Forst
Lutau erschlossen. Das Baukapital ist, ausschließlich
der den Beteiligten zur Last fallenden, auf 224 000
Mark geschätzteiiGninderwerbskosten. auf 2 700 000
Mark oder rund 83 000 Mark für das Kilometer
veranschlagt.

2. Schlachta-Skurz (S chm e n t au.)
Durch die geplante Balln soll der zwischen den be ¬
stehenden Bahnstrecken Pr. Stargard-Konitz-Lasko-
witz und Schwentau (früher Czerwinsk)- Pr. Star-
gard liegende Landstrich der Provinz Westpreußen
dem Verkehr weiter erschlossen werden. Ihre Länge
beträgt ungefähr 31,3 Kilometer. Davon ent ¬
fallen auf den zum Regierungsbezirk Marienwerder

(Nachdruck verboten.)
49 -1 Schwere Irrungen.

Roman von B. Niedel-Nhrens.

„Du bist seit einigen Tagen so triibe gestimmt,
Irmgard, was fehlt Dir?“

„Ich fühle mich nicht wohl.“
„Das scheint mir so, deshalb habe ich Thea

gebeten, noch in Berlin zu bleiben, aus Furcht, ihr
geräuschvolles Wesen möchte Dir unangenehm sein.“

„Du bist zu rücksichtsvoll.“
Baron Horst rückte seinen Stuhl in Irmgards

Nähe und ergriff ihre Hand, die sie ihm entzog.
„Deine Schweigsamkeit martert mich,.Liebling:

habe ich Dich unwissentlich gekränkt?“
Sie schüttelte den Kopf.
„Sprich,“ bat er, in dem leisen Tone über ¬

quellender Zärtlichkeit, dem sie auch setzt nicht anders
als mit Entzücken zu lauschen vermochte.

„Horst,“ rang es sich nach längerer Pause ge ¬
quält von ihren Lippen, „ich habe verlernen müssen,
an Dich zu glauben.“

„Das ist ein hartes Wort,“ stieß er rauh her ¬
vor, „dessen Tragweite Du Dir jedenfalls nicht be ¬
wußt bist.“

; .„O doch; ich sprach unlängst von einem letzten
Brief meiner verstorbenen Mutter zu Dir.“

„Ganz recht, was ist damit?“
„Du behauptetest, niemals einen solchen von

ihr erhalten zu haben; nun aber weiß ich seit
kurzem bestimmt, daß meine Mutter ihn geschrieben
und auch abgesandt hat.“

„Wenn es so ist, muß er wohl in meinen
Besitz gelangt sein,“ entgegnete Baron Horst voll-
kommen ruhig.

„Du leugnetest es, als wir neulich darüber
sprachen, Horst.“

„Dann habe ich dafür meine Gründe gehabt;
ehe wir weiter reden, möchte ich jedoch vor allem
erfahren, aus welcher Quelle Du die Kenntnis dieser
Angelegenheit schöpftest.“

„Frage nicht darnach — es ist ja nebensächlich.
Ich bitte Dich, nenne mir die Gründe, welche Dich
veranlaßten, den Empfang vor mir zu verneinen.“

Er sah sie mit einem ausdrucksvollen Blicke
düster schmerzlich an.

„Ich glaube. Deine Quelle zu kennen, — doch
davon später; kennst Du den Inhalt jenes Brieses,
Irmgard?“

„Ja,“ hauchte sie tonlos.
„Du fandest eine Abschrift - oder . . . .“ er

brach ab, als sei es ihm unmöglich, der Vermutung
Worte zu leihen.

„Ich — las das Original.“
„Das sich in meinem Schreibtisch befindet?“

cv_ “

//x5u.

gehörigen Kreis Tuchel (856 Quaratkilometer,
29 000 Einwohner) 3,1 Kilometer und auf den zum
Regierungsbezirk Danzig gehörigen Kreis Pr. Star-
gard (1058 Quadratkilometer, 58 000 Einwohner)
28,2 Kilometer. Das Verkehrsgebiet umfaßt etwa
350 Quadratkilometer mit 14 000 Bewohnern. Die
Landwirtschaft leidet bei der schlechten Beschaffenheit
der vorhandenen Wiesen besonders unter dem Man ¬
gel an Vieh. Die Herbeischaffung künstlichen
Düngers, dessen Verwendung zur Hebung der Acker ¬
bewirtschaftung erforderlich ist, wird durch die wei ¬
ten Landwege erschwert. Da Land- und Forstwirt
schaff der Bevölkerung nicht genügenden Unterhalt
gewähren, ist ein Teil der Bewohner genötigt, in
den westlichen Provinzen Arbeit zuchuchen. Von be ¬
deutenderen Ortschaften sind zu pennen: Ossoweg
(500 Einwohner). Hagenort (800 Einwohner),
Occipel (700 Einwohner). Kasparus (700 Ein ¬
wohner), Wda (800 Einwohner), Ossowo (900 Ein ¬
wohner). Lubichow (1600 Einwohner), Zellgosch
(I lOOEinwohner), Groß-Bukowitz (900 Einwohner)
Sturz (2200 Einwohner). An gewerblichen An ¬
lagen sind vorhanden: 4 Holzschneidemühlen, 1
Wasser- und Dampfmühle, 2 Brennereien, 1 Zie ¬
gelei. 1 Torfstreufabrik. Die neue Bahn wird eine
wesentliche Besserung der wirtschaftlichen und Ver ¬
kehrsverhältnisse der von ihr berührten Gegend
herbeiführen. Die ausgedehnten Forsten, deren
Einschlag bisher wegen der mühsamen Abfuhr zu
einem nicht geringen Teile nur als Brennholz ver ¬

käuflich war werden höhere Erträge bringen. Die
Fischerei in den vielen zu den Forsten gehörenden
Seen wird sich lohnender gestalten. Neue Säge ¬
werke. Holzbearbeitungs-, Pappe- und Cellulose-
fabriken werden entstehen und zum Wohlstände der
Bevölkerung beitragen. Endlich ist es für die rege
Holzindustrie des aufblühenden Ortes Czersk (4100
Einwohner), die sogar mit außereuropäischen Län ¬
dern Geschäftsbeziehungen unterhält, von großer
Bedeutung, daß sie auf dem nächsten Wege mit den
Forsten verbunden und ihr dadurch der Bezug des
Rohmaterials erleichtert und verbilligt wird. “Von
fiskalischem Besitz werde große Teile der zusammen
09 700 Hektar umfassenden Oberförstereien Wil ¬
helmswalde, Wirthp. Hagenort, Wildungen, Osche,
Königsbruch erschlossen. Die Baukosten betragen
ausschließlich der den Beteiligten zur Last fallenden,
auf 65 000 Mark geschätzten Grunderwerbskosten
2 450 000 Mark oder rund 78 300 Mark für das
.Kilometer.

nri. Konzert. Das Trompeterkorps des Feld-
Artillerie-Regiments Nr. 53 hatte vorgestern bei
Dickmann unter der Leitung des Stabstrompeters
Vogel ein Konzert veranstaltet, das sich eines außer ¬
ordentlich zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte.
Aus dem ausgewählten Programm verdient be ¬
sonders hervorgehoben zu werden die Ouvertüre zu
„Oberon“ und „Die türkische Scharwache“, sowie der
„Marsch der holländischen Seefahrer“ für Fanfaren ¬
trompeten. Das Publikum spendete den vorzüg ¬
lichen Darbietungen lebhaften Beifall, und mehrere
Nummern mußten auf Verlangen wiederholt
werden.

nn. Die Sanitätskolonnen hielten am Donners ¬
tag eine Generalversammlung in Bartz' Vereins ¬
sälen ab. Der Vorsitzende, Oberstabsarzt Dr.
Hering eröffnete sie mit einem Kaiserhoch. Darauf
wurde in die Tagesordnung eingetreten, deren

Baron Horst antwortete nicht, aus seiner Brust
rang sich nur ein kurzer, heiserer Laut; Irmgard
war niedergeglitten und wollte ihn umschlingen,'doch
er entzog sich ihr und stand auf.

„Nach allem also,“ begann er mit klangloser
Stimme, „was ich Dir aus den Tiefen meiner Seele
offenbarte, und wie Du mich jetzt kennen müßtest,
verfolgte Dich nach wie vor der heimtückische Dämon
eines bösen Verdachts und ließ Dir keine Ruhe,
Mittel und Wege zu finden. Dich gewaltsam in das
zu drängen, was ich aus wohlerwogenen Gründen
vor Dir verbergen wollte! Ich will nicht fragen,
auf welche Weise Du zu dem Briefe gelangtest —

genug, daß es geschah — ich kenne ja die Schlange,
welche mit ihren geschickten Einflüsterungen das
05tft des Mißtrauens säete, — nur hielt ich sie nicht
bis zu diesem Grade bösartig — obgleich ich es
mir hätte sagen sollen. O, Irmgard! Und Du
warst im stände, jenen Andeutungen des Verrats
unter meinem Dache Glauben zu schenken. Du
konntest kalten Blutes das mir antun, Du, mein
Weib, mein Glaube, meine Welt, — Du, Du, o,
das ist bitter!“

„Ich tat unrecht, Horst, doch nicht in dem Maße,
wie Du annimmst! Was mich so betroffen werden
ließ, war die 'Sicherheit, mit welcher Du den Besitz
des Briefes verneintest; darin schien mir der Be ¬
weis seiner Wichtigkeit zu liegen und unwiderstehlich
trieb es mich, den Inhalt des Briefes zu erfahren.
Und dann —. dann. Horst, las ich und sah ein, daß
Du nicht anders handeln konntest, als mir ein Do ¬
kument vorzuenthalten, das solch eine furchtbare An ¬
klage gegen Dich enthielt.“

„Und Du glaubtest dieser,Anklage!“
„Horst! Durfte ich das Geständnis meiner ster ¬

benden Mutter bezweifeln?“
„Ah, — nein, das durftest Du allerdings nicht,“

erwiderte er schneidend und wie erstickt unter einem
inneren Kampf. „Du konntest auch nicht annehmen,
daß sie sich möglicherweise geirrt habe, wie sie es
selbst in ihrem Schreiben zugesteht, — aber mich,
Deinen Mann für den Mörder Deines Bruders
halten, ihm zutrauen, die Schwester des Getöteten
ans Herz zu ziehen und sich an ihren .Küssen zu be ¬
rauschen, das durftest Du! Für ein solches Vergehen
habe ich keine Worte mehr, kämpfe das mit Deinem
eigenen Gewissen aus. Alles zwischen uns ist zu
einer einzigen großen Lüge geworden, die mich Dir
entfremdet und uns für immer trennt.“

„Horst, bei dem Andenken an die Entschlafene
flehe ich zu Dir, verteidige Dich, verteidige Dich!
Siehst Du denn nicht ein, daß ich gerungen habe und
mich aufgelehnt gegen den Verdacht, der mir das
Herz zerfleischte, bis ich die Zeilen las, die ihre
zitternde Hand geschrieben hatte? Mußte ich nicht
schwankend werden? Darum sei barmherzig und ver ¬
teidige Dich!“

Hauptpunkt die Ergänzungswahl des Vorstandes
war. Es wurde zunächst an Stelle des Oberstabs ¬
arztes Dr. Hering, der bekanntlich zum 1. April
d. Is. nach Berlin übersiedelt, Oberstabsarzt Dr.
Neumann zum militärischen Leiter der Kolonne ge ¬
wählt. Der Gewählte nahm die Wahl an, dankte
den Mitgliedern für das ihm damit bewiesene Ver ¬
trauen und bat, ihn tatkräftig zu unterstiitzen. Nur
so sei es möglich, das Werk, das Dr. Hering ge ¬
schaffen, zu erhalten und Bromberg den Ruf als
Vorort der Sanitatsbewegung zu wahren. Redner
brachte zum Schluß ein Hoch auf den scheidenden
Vorsitzenden aus. An Stelle des Führers der
Kolonne B., Herrn Ledat, der ebenfalls Bromberg
verläßt, wurde sodann dessen bisheriger Stellver ¬
treter, der Kanzleiinspektor Groß, und zum stellver ¬
tretenden Führer Lehrer Dittloff-Schleusenau ge ¬
wählt. Der Vorsitzende richtete sodann warme und
anerkennende Abschiedsworte an den Kameraden
Ledat und teilte ihm mit, daß der Gesamtstab ihn
zum Ehrenmitglied der Kolonne ernannt habe. Herr
L. dankte für die ihm zu teil gewordene Auszeich ¬
nung und versicherte, daß er der Kolonne Brom ¬
berg stets ein treues Andenken bewahren werde. Der
Vorsitzende machte hierauf die Mitteilung, daß der
K o l o n n e n tag für die Provinz Posen am

17. Mai in P o s en stattfinden werde. Die Übung
werde sich ähnlich wie die in den letzten Jahren aus ¬

geführten gestalten. Es werde ein Gefecht im Eich ¬
walde bei Posen angenommen werden, die in dem ¬
selben verwundetem Mannschaften würden über die
Warthe und dann zum Bahnhof transportiert, wo

das Ein- und Ausladen geübt werden solle. Er ¬
öffnet wird die Übung mit einem Feldgottesdienst,
und zwar soll für die katholischen Kameraden ein
gesonderter Gottesdienst stattfinden. Eine recht
zahlreiche Beteiligung von seiten Brombergs sei sehr
erwünscht, da man gerade von der Kolonne Brom ¬
berg hervorragende Leistungen erwarte. Der Vor ¬
sitzende regte sodann noch an. Versuche anzustellen
mit der Verwendung von Kleinbahnen und Strecken ¬
bahnen zum Transporte von Verwundeten. Damit
war die Tagesordnung erschöpft, und nachdem
Schulrat Maigatter noch dem Bedauern der Kolonne
über das Scheiden des Vorsitzenden Ausdruck ge ¬
geben und darauf hingewiesen hatte, daß vor der
Abreise desselben noch eine Zusammenkunft statt ¬
finden werde, wurde die Versammlung geschlossen.

*Anf ver Gorlitzer Geflügelausstellung erhielt
Herr Restaurateur Knabe von hier zwei Preise für
weiße Wyandottes und Hamburger Silberlack.

* Unter den Briefsendungen, welche von dem
hiesigen Postamt wöchentlich zweimal an den Aus ¬
schuß zur Eröffnung unbestellbarer Post ¬
send u n ge n zur Ermittelung des Absenders ein ¬

gesandt werden, befinden sich regelmäßig Postkarten
ohn e Auf sch r i f t. Da der Absender in der
Pegel nicht namentlich bezeichnet ist so gelingt die
Rückgabe der Postkarten in den meisten Fällen nicht
und sie müssen demnächst beseitigt werden. Zahl ¬
reiche Fälle, in welchen Postkarten nicht in die Hände
der Adressaten gelangt sind, finden hierin ihre Er ¬
klärung. Das Publikum sei also wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, daß es sich empfiehlt, Post ¬
karten bei der Versendung stets zunächst mit einer
Aufschrift zu versehen.

„Es bedarf nicht derBitte um Barmherzigkeit“,
entgegnete er mit unnatürlicher Ruhe, „die ge ¬
wünschte Verteidigung soll Dir werden. Du wirst
erfahren haben, daß DeineMutter und Ellen freund ¬
schaftlich mit einander verkehrten: bald nach ihrem
Verlust, — ich hatte schon angefangen mich gänzlich
zurückzuziehen, kam ich zufällig noch einmal in Euer
Haus, als Dein Bruder Philipp am typhösen Fieber
darnieder lag; Doktor Engelbrecht behandelte ihn;
trotzdem bat Deine Mutter mich um mein Urteil
über den Kranken. Ich untersuchte ihn eingehend
und entdeckte zu meinem Entsetzen, daß Engelbrecht
sich geirrt hatte, wie es schon einige Male vorge ¬
kommen war, und den Fall viel zu leicht gehalten
hatte, — dem Fieber hatte sich Diphtherie beigesellt
die von ihm übersehen worden war! Wäre Philipp
durch das Fieber nicht bereits im höchsten Grade
geschwächt gewesen, hätte ich noch eine Operation
gewagt, nun blieb das ausgeschlossen, wie über ¬
haupt jede Rettung, — ihm blieben nur noch wenige
Stunden. Deine Mutter schickte sofort zu Engel ¬
brecht, der Bote kam mit der Meldung wieder, der
Doktor sei über Land geholt und kehre erst spät
am Abend zurück; verzweifelt bat sie mich, an Phi ¬
lipp zu tun, was Menschenmacht noch zu tun ver ¬

möge, — es blieb nichts, als ihm das Sterben zu
erleichtern. Zu diesem Zwecke fuhr ich nach Hause,
holte ein einfaches, linderndes Mittel, gab es ihm
ein und. was ich voraus gesehen, geschah: die Atem ¬
not ließ nach und sanft entschlief er in den Armen
Deiner Mutter — der Vater befand sich gerade in
Hamburg — die sich trotz meiner dringenden Vor ¬
stellungen nicht von seinem Lager entfernen ließ.

Doch so sind oftmals Frauen; anstatt mir dank ¬
bar zu sein, daß ich die letzten Stunden ihres Sohnes
erleichtert hatte, fühlte sie ihr Gewissen Engelbrecht
gegenüber, der ihr Vertrauen besaß, belastet, sie
glaubte, ihm beichten zu müssen. Und mit seinem
ungerechten Vorurteil gegen mich, das damals dem
„Kollegen“ gegenüber an Haß grenzte, weil ich ihn
verschiedene Male auf arge Versehen im Beruf auf ¬
merksam zu machen Gelegenheit gehabt, hat er sie
zweifellos mit Vorwürfen überhäuft und mich
in das ungünstngste Licht gestellt. Ich nehme das an,
weil Deine Mutter etwa eine Woche nach dem Be ¬
gräbnis Philipps hierher kam, um mir höchst auf ¬
geregt die Schuld an seinem Tode beizumessen! Ich
war wie aus den Wolken gefallen und in hohem
Grade erbittert, rechnete jedoch mit ihrem erregten
Gemütszustand und beschränkte mich darauf, ener ¬

gische Verwahrung gegen diese heillose unsinnige
Anklage einzulegen, die eine Untersuchung des
Körpers sofort entkräftet haben würde. Nachdem
wir lange vernünftig zusammen gesprochen hatten,
gelang es mir denn auch, sie zu beruhigen, — aber
der einmal wachgerufene Zweifel ließ natürlich
seinen Stachel zurück; wo gibts ein Unheil, das
nicht Verleumdung, gepaart mit Unwissenheit und

x Janowitz, 5. März. (Ein s chwerer Un-
fall) ereignete sich gestern in dem nahen Wloscha-
nowo. Der Gutsknecht Valentin Kubacki fuhr mit
einer Fuhre Dung auf das Feld. Auf dem holprigen
Wege fiel er von dem hochbeladenen Wagen herunter,
verwickelte sich in der Leine und ein Rad des schweren
Wagens ging ihm über die Brust. Er hat einen
mehrfachen Rippenbruch und schwere innere Ver ¬
letzungen davon getragen. An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

^
7 Jastrow, 5. März. (S t ä d ti s ch e s. V o m

Kreise. B e s i tz w e ch s e l.) In der gestrigen
Nutzung der Stadtverordneten wurde der Etat für
das Rechnungsjahr 1903 in Einnahme und Aus ¬
gabe auf 145 500 Mark (im Vorjahre 140 500 Mk.)
festgesetzt und beschlossen, zur Deckung der Kommu ¬
nalbedürfnisse 180 Prozent (im Vorjahre ebenfalls
180 Prozent) der Einkommensteuer zu erheben. —

Der Voranschlag für den Haushalt des Kreises Dt.
Krone im Rechnungsjahre 1903 ist vom Kreisaus-,
schuß in Einnahme und Ausgabe auf 346 500 Mark,
festgesetzt. Die erforderlichen Kreissteuern betragen
197 500 Mark. — Frau Witwe Riester hat ihr
in der Berlinerstraße gelegenes Hausgrundstück für
den Preis von 11000 Mark an den Bäckermeister
Majewski aus Tuchel verkauft.

B Wongrowih, 5. März. (Jahrmarkt.
Taschendieb st ah l.) Am 4. d. Mts. fand hier
der Frühjahrsjahrmarkt statt. Derselbe war vom
Wetter begünstigt und war auch gut besucht. Der
damit verbundene Vieh- und Pferdemarkt zeigte
starken Auftrieb, besonders an Pferden, von denen
etwa 1000 Stück aufgestellt waren. Dabei wurden
höhe Preise erzielt. Im Iahrmarktsgetriebe wurde
einem Herrn von außerhalb die Börse mit 300
Mark aus der Kleidertasche entwendet.

? Schweb, 5. März. (Ge fäh r li ch e F ah rt.
Besitzwert, s e l.) Eine gefährliche Wasserfahrt
machte am Mittwoch ein Besitzer aus Jungen mit
einem Fischer aus Iungensand. Um Fische aus
dem Fischsacke zu holen, bestiegen die Genannten
einen Handkahn. Kaum hatten sie das Segel gehißt,
da legte sich plötzlich ein Windstoß hinein und brachte
den Kahn zum Kentern. Beide fielen in das tiefe
Wasser, aber beiden gelang es auf das kieloben
schwimmende Bot sich zu retten. Da auch die Ruder
verloren gegangen waren, trieb sie das Wasser die
Weichsel entlang. Der Fischer, einer der wenigen
von der Besatzung des untergegangenen „Iltts“ ge ¬
retteten Matrosen, sang in der ersten Zeit trotz der
gefährlichen Situation seine Matrosenlieder. Als
aber Stunde auf Stunde verging, der Kahn bereits
5 Stunden lang bis nach Westfalen getrieben war
und keine Hilfe sich sehen ließ, da machte der Fischer
die Äußerung: „Herrchen, jetzt ists Zeit, daß wir
beten!“ Zufällig ging der Besitzer K. aus Westfalen
den Damm entlang und bemerkte die Treibenden.
Er ließ einen Kahn bemannen und die in hohem
Grade Gefährdeten einholen. — Frau Kaufmann
Horwitz hat ihr in der Breitenstraße gelegenes Haus
an den Uhrmacher Br. Brandt für 21 000 Mark ver ¬
kauft.

Seidenstoffe. Sammt«,
Velvets

Man verlange Muster. direkt an Privat#

von Elten & Keussen, Krefeld.

Vorurteil, zustande gebracht. —- wer im Leben hätte
sich nicht von seinen Schattenwahrheiten täuschen
lassen?

Ein halbes Jahr danach kam ihr Brief, worin
sie mir verzieh; was gab es zu verzeihen? Ich mußte
schmerzlich lächeln, dennoch hieß ich ihn als den
Friedensboten willkommen: zugleich erkannte ich,
daß es mir nicht gelungen war. ihre Zweifü
vollständig zu bannen; das war hart, — doch irren
ist ja menschlich und wo es vom blutenden Mutter-
herzen geschieht, auch verzeihlich. Ich hob den mt*.
seligen Brief auf, und das wurde mein Verhängnis,
— noch weit über das Grab hinaus sollte der Irr ¬
tum mich verfolgen, um mich vor meinem Weibe zu
vernichten.“

„Horst; Du sagtest mir noch nicht, warum Du
den Brief vor mir verleugnetest.“

„Aus einfachem Grunde“, antwortete er, noch
immer mit derselben apathischen und klanglosen
Stimme. „Hätte ich mich dazu bekannt, würdest
Du Kenntnis von seinem Inhalt verlangt haben,
und um das zu umgehen, weil es zu ebenso pein ¬
lichen als unnützen Erörterungen geführt haben
würde, verschwieg ich die Tatsache. Wozu
die Schatten in Deine Seele werfen, nachdem ich
selbst schon so viel durch diesen unseligen Irrtum
gelitten, — warum Gespenster der Vergangenheit
heraufbeschwören, die unser sonniges Paradies zu
zerstören drohten! Du aber tatest das, als Dü heim ¬
lich hinter meinem Rücken denSchleier von der Ver ¬
gangenheit heben wolltest.“

Ein langes Schweigen folgte, dumpf und schwer
wie die gewitterschwüle Nacht eines heißen Sommor-
tags.

„Wirst Du es mir vergeben, Horst?“ fragte
sie leise, angstvoll.

Er fuhr mit dem Taschentuch über die feuchte
Strrn seines todblassen Gesichtes.

„Nein, Irmgard. Du hast einen Mtztön an ¬

geschlagen, der nie ausklingen wird in meiner Seele,
an dem ich zu gründe gehen muß. Mein Glaube an

Dich ist hin. Der sündhafte Argwo<r, der Dir
immer zur Seite stand, sich zwischen uns drängte,
wenn Du mich liebkosest, der Dich mit Argusaugen
mich bewachen ließ, impfte Dir das Gift ein,
bis Dein Blut damit versetzt war und Du zur Ver ¬
räterin an mir werden mußtest! Das ist zuviel. Du
bist mir fremd geworden: meine Liebe, die im edel ¬
sten Vertrauen zu Dir wurzelte, wird bald er ¬
loschen fein.“

Sie sah ihn hMflos an — die Tragweite dessen
was sie getan, schien ihr erst jetzt ganz klar zu wer ¬
den, sie hatte ihn in seinem Heiligsten, in dem Ver ¬
trauen, das er begehrt, getäuscht. Ihr kam das
dumpfe, leere Empfinden von etwas Furchtbarem,
woran sie zu gründe gehen werde, und daß nun
alles, alles zu Ende sei. —

(Fortsetzung folgt.)



Einiges über Verbindung,
Vermischung und - Verarbeitung

von Sachen.
Von Hans Schick.

Unter den verschiedenen Erwerbs- und Ver ¬
lustarten, welche das Bürgerliche Gesetzbuch bezüglich
des Eigentums an beweglichen Sachen kennt, ver ¬
dienen die in der Überschrift angegebenen, in den
§§ 946—951 näher behandelten in sonderheit mj*»-dem Grunde eine Betrachtung, weil durch eine in
vielen Lebensverhältnissen vorkommendes äußere
Veränderung von Sachen eine Neuregelung des
Eigeütums an ihnen geboten ist.'Die Gründe für
diese Notwendigkeit liegen einmal'hinsichtlich „ver-
bundener“ Gegenstände in der wirtschaftlichen Un ¬
zweckmäßigkeit des Weiterbestehens von Sonderrech ¬
ten an den wesentlichen Bestandteilen einer einheit ¬
lichen Sache, ferner in Unmöglichkeit oder Unwirt ¬
schaftlichkeit der Trennung „vermischter“ Sachen,
sowie schließlich in einer schuldigen Rücksichtnabme
auf die produktive Tätigkeit bei den Fällen der „Ver ¬
arbeitung“. Entgegen den bei uns bis 1900 in
Gültigkeit gewesenen Bestimmungen des Allgemei ¬
nen Landrechts

m
läßt das Bürgerliche Gesetzbuch,

welches die veränderten Sachen einer einheitlichen
gesetzlichen Regelung unterworfen wissen will, Bei
der Frage des auf solche Art herbeigeführten Eigen ¬
tumsüberganges den früher berücksichtigten Unter ¬
schied zwischen dem guten und bösen Glauben des j
Handelnden im Prinzip völlig außer acht. Hierauf
legt das Bürgerliche Gesetzbuch gar keinen Wert-,
es verlangt vielmehr in Ansehung der veränderten
Sachen die Bestimmung des Eigentumsverhältnisses
nach rein objektiven Gesichtspunkten und
unterscheidet sich also in dieser wichtrgen Beziehung
wesentlich von dem früher geltenden Rechte.

Was nun zunächst das' sachenrechtliche Institut
der „Verbindung“ von Sachen betrifft, so haben wtr
dasselbe von zwei Gesichtspunkten aus-zu-betrachten. -

einmal insofern, als es sich um Verbindung einer
beweglichen Sache mit einem G r u n d st ü ck ban-

. Mt, zum andern, als das Bürgerliche Gesetzbuch
auch das' durch Verbindung mehrere r b e w e g °

licher Gegenstände geschaffene Verhältnis-einer
rechtlichen Regelung unterzieht.

Leitende Voraussetzung ist in beiden Fällen, j
daß die einzelnen verbundenen Sachen verschiedener!
Eigentümern gehören, fönst wäre ja eine Veränder ¬
ung ün Eigentum ausgeschlossen.

Wird eine bewegliche Sache durch Verbindung
mit einem Grundstück wesentlicher, d. h. un ¬
selbständiger Bestandteil desselben,' so wird der
Grundstückseigentümer auch Eigentümer der ver ¬
bundenen Sache; alle.an dieser etwa bestehenden
dinglichen Rechte erlöschen. Das Grundstück afft
A.jedem Falle als Hauptsache: ein entgegenstehender
Wille entbehrt jeglicher Bedeutung. Ebenso ist es
ganz gleichgültig, wer die Verbindung vorgenom ¬
men hat, ob der Eigentümer des Grundstückes oder
derjenige der beweglichen Sache oder ein Dritter

Sät z. B. mein Nachbar aus irgend einem
Grunde seinen eigenen Roggen auf mein Land aus
so wird die Aussaat mit dem Augenblicke wo sie
Wurzel geschlagen hat, mein Eigentum. Überhaupt
fällt jede Pflanze/welche von jemandem in fremdes
Erdreich eingepflanzt wird und sich dort mngewur-
Zelt hat, in das Eigentum des Grundstückseigen ¬
tümers. Ein etwas drastisches Beispiel möge hier ¬
für zur Erklärung öjenen:

Ein verliebter Jüngling will der von ihm ver ¬
ehrten Dame eine Überraschung bereiten und pflanzt
heimlich Rosen in den Garten des von der Dame
seines Herzens bewohnten Grundstücks ein. Einige
Zeit danach lösen sich die gegenseitigen Beziehungen:
„sie“ verlangt ihre Photographie und ähnliche Zu ¬
neigungsbeweise von „ihm“ zurück, und „er“ fordert
seine Rosen, die er in ihren Garten gesetzt. Wäh ¬
rend „sie“ nun — allerdings die notwendigen Vor ¬
aussetzungen zugegeben! —- rechtlich Erfolg haben
wrrd, so würde „er“ mit seinem vermeintlichen An ¬
sprüche unterliegen, wenn anders „er“ überbauvt
so ungalant sein sollte, diesen geltend zu machen!
Denn schnöderweise haben die Rosenstöcke in dem
nunmehr feindlichen Boden schon Wurzel geschlagen,
und damit ist „er“ seinesEigentums an den einstigen
Zeichen seiner Verehrung verlustig gegangen. Dar ¬
um Vorsicht, Ihr liebenden Jünglinge!

In ähnlicher Weise erlischt das bisherige Eigen ¬
tum eines Tischlermeisters, welcher Fensterrahmen,
Türen u. dgl. m. für einen Neubau liefert und in
denselben eingesetzt hat. Mit Einfügung irr den

Neubau fallen diese Gegenstände in das Eigentum!
des Neubaueigentümers und können keinesfalls'
etwa bei einer späteren Trennung mit rechtlich er
Wirksamkeit von dem. Lieferanten zurückgefordert
werden. Diese Sachen sind eben wesentliche Gebäude-
bestandteile geworden, so daß ein etwaiger Eigen-
tumsvorbehalt an ihnen seitens desjenigen, der sie
geliefert, ohne Belang ist.

Selbstverständlich bleiben aber die vor der Ver-
,

Bindung bestehenden Eigentumsverhältnisse . auch
weiterhin dieselben, falls die verbundene Sache nicht
wesentlicher Bestandteil des Grundstücks wird. Hier ¬
aus erhellt, daß es jedesmal Tatfrage ist, ob die
verbundene bewegliche Sache wesentlicher Grund ¬
stücksbestandteil wird, bezw. geworden ist, oder nicht. ,

Wenn man eine beweglicheSache mit einer an ¬

deren/einem fremden Eigentümer gehörigen ver ¬
bunden wird, so gelten die bisherigen Eigentümer
nach Verhältnis des Wertes der einzelnen Sachen
dann als Miteigentümer, wenn keine der verbun ¬
denen Sachen Hauptsache geworden ist.

Dies trifft z. B. dann zu, wenn in einem Gold-
ring des A. ein etwa gleichwertiger Stein des D.
eingefaßt wird.

'

Ist dagegen eine der verbundenen Sachen als
Hauptsache anzusehen, wird also beispielsweise ein
Pappkarton des, A. mit einem dem B. gehörigen
sehr wertvollen Seidenstoffe ausgeschlagen, oder
fehlt dem A. in seiner Kommode eine Schieblade,
und ist die Kommode des B. verbrannt mit Aus ¬
nahme einer einzigen Schieblade, welche in die
Kommode des A. hineinpaßt und deshalb von ihm
in dieselbe eingefügt wird, so daß seine Kommode,
als' Hauptsache anzusehen ist, so wird im ersteren

-Falle natürlich B. Alleineigentümer von Seide
und Karton: in letzterem gebührt dem A. hie
Kommode mit der Schublade.

Das Eigentum der Hauptsache zieht notge ¬
drungen das der Nebensache nach sich. Die praktische
Bedeutung der einzelnen Sachen entscheidet hier über
den Eigentumserwerb an der ganzen Sache. Selbst ¬
verständlich muß die Frage, welche Sache als Haupt ¬
sache zu gelten hat, nach der allgemeinen Verkehrs ¬
anschauung beantwortet werden; wesentlich ist es
hiernach, daß die bis- zur Verbindung selbständige
Existenz der einen Sache in den Zwecken der. anderen
aufgegangen äst.

Ähnlich, wie die Verbindung, behandelt das
Bürgerliche Gesetzbuch die Vermischung und Ver ¬
mengung beweglicher. Sachen. Von einer „Ver ¬
mischung“ kann man naturgemäß nur bei slWgen
und gasförmigen, von einer „Vermengung“ bloß
bei festen Körpern reden.

Der herrschende Gesichtspunkt, von welchem
aus in diesen Fällen deren rechtliche Regelung zu
betrachten ist, liegt in der Frage, ob die Vereinigung
trennbar oder untrennbar ist. Ist eine Trennung
tatsächlich unausführbar, und sind die vereinigten
Sachen durch die Vereinigung wesentliche
Bestandteile einer einheitlichen Sache geworden, so
entsteht Miteigentum der bisherigen. Eigentümer an

dieser neuen Sache nach dem Verhältnisse des
Wertes, welchen die einzelnen Sachen zur Zeit der
Vermischung oder Vermengung besaßen. Erscheint
hingegen das eine Quantum als die Hauptsache,
so gilt dessen Eigentümer als Alleineigentümer
der neuen Sache.

Wird z. B. Hafer des A. mit Häcksel hGM,
vereinigt oder ein dem A. gehöriges Faß alten
Rheinweins mit jungem Weine, dessen Eigentümer
der B. war, angefüllt, oder Antracitkohle des A.
mit 25 Prozent Koaks des B. vermengt, so liegt
es klar auf der Hand, daß in allen drei Fällen der
A. Alleineigentümer wird, weil eben die ihm
bisher gehörige Einzelsache derjenigen des B. all

' Wert erheblich überlegen und nach erfolgter Ver ¬
einigung als Hauptsache anzusehen ist.

Der Untrennbarkeit vermischter oder vermengter
Sachen steht es gleich, wenn deren Trennung mit
unverhältnismäßigen Kosten verbunden sein würde.

. In diesem Falle hat das wirtschaftliche Moment eine
ganz besondere Berücksichtigung seitens des Gesetz»
gebers erfahren.

Sind beispielsweise zwei Sorten Kaffee oder
Reis vermischt, so würden die Kosten der Scheidung
in gar keinem Verhältnisse zum Werte der Sachen
oder zu dem zu erstrebenden Erfolge stehen. Die
vorhin bei der Untrennbarkeit besprochenen Normen
greifen auch hier Platz mit Rücksicht daraus, daß die
Neuregelung der dinglichen Rechtsverhältnisse einer
unwirtschaftlichen Vergeudung von Arbeit und
Kosten vorbeugen soll.

Die gleichen Rechtssätze finden auch dann An-
Wendung, wenn fremdes Geld unterscheidbar
mit unserem vermischt worden ist. Das römische
Recht behandelte die Vermengung von eigenem
Gelde mit dem Gelde eines anderen als Verbrauch
und ließ deshalb das Eigentum an dem Gelde aus
den Besitzer desjenigen Geldes übergehen, mit
welchem jenes vermengt wurde. Durch diese Sonder ¬
bestimmung wurde eine Vindikation,, d. i. eine Rück ¬
forderung, vermengten Geldes ausgeschlossen. Dem
Bürgerlichen Gesetzbuchs fehlt eine solche Spezial ¬
bestimmung (vgl. aber die §§ 925 Abs. 2 und

; 1006.) Wenn das Geld auf einen gutgläubigen
Empfänger schon mit der Übergabe übergeht, und
die Vermutung für das Eigentum des Besitzers
spricht, so ist zwar eine Vindikation unredlich
empfangenen Geldes unter Umständen wohl
theoretisch möglich, praktisch aber kaum durchführbar.
Ist die individuelle Erkennbarkeit der einzelnen
Geldstücke unmöglich, so entsteht an der abgegrenzten
Menge Miteigentum; ist eine Abgrenzung jedoch
nicht durchführbar, so erlischt das Eigentum; denn
es entsteht Alleineigentum des Besitzers des ver ¬
mengten Geldes.

Falls eine der verbundenen, vermischten oder
vermengten Sachen mit dem Rechte eines Dritten
vor dem Zeitpunkte der Vereinigung mit einer
anderen Sache belastet gewesen war, so geht dieses
selbstverständlich mit dem Erlöschen des bisherigen
Eigentums an jener Sache unter, selbst wenn der
Erwerber nicht in gutem Glauben war.

Entsteht infolge Verbindung usw. Miteigen ¬
tum, so dauern die Rechte an dem betreffenden An ¬
teile, der an die Stelle der vor erfolgter Vereiniguna
selbständigen Sache tritt, fort.

Wird der bisherige Eigentümer der mit einem
fremden Rechte belasteten Sache Alleineigentümer
der ganzen -- neuen — Sache, so erfaßt ein solches
Recht auch me nun hinzutretende, also die ganze
Sache.

Ganz besonders interessant gestaltet sich die
Frage nach den' Normen, welche die dinglichen
Rechtsänderungen zum Gegenstände haben, die durch
„Verarbeitung“ oder „Umbildung“ eines fremden
Stosfts oder teils fremder, teils eigener Stoffe
erntreten. Schon das römische Recht hat dieser
Eigentumserwerbsart, welche es Spezifikation =

Verarbeitung nannte, hohe Aufmerksamkeit ge»ttudmet. Ein Teil der römischen Rechtsgelehrten
WH dre auf diese Weise neugewonnene Sache dem
Styssergentumer, im anderen dagegen dem Ver ¬
fertiger der neuen Sache zu. Im Anschlüsse an die
Veränderung der Lebensverhältnisse und Rechtsan-
schauungen, sowie an die Weiterentwickelunq und
Ausdehnung des Rechtes selbst, bildete das gemeine
Recht eme Mittelmeinung dergestalt, daß es die
neugehrlde^Sache dem Stoffeigentümer zubilligte,,falls sie sich m chre frühere Gestalt zurückführenKeß, andernfalls, dem Verfertiger. Es verlangteledoch als Voraussetzung hierfür das Vorhandenseindes guten Glaubens beim Verfertiger.

’

Bürgerliche Gesetzbuch weicht von diesen
Auffassungen m mannigfachen Beziehungen ab, in ¬
dem As vor allem den — was hier nachträglich be ¬
merkt werden muß — im römischen, wie auch im qe-

ner hierin den modernen Lebensanschauungen durch ¬
aus gerecht werdenden Auffassung versteht es unter
„Verarbeitung“ nicht nur das Herstellen einer neuen
beweglichen Sache auf dem Wege der Verarbeitungoder Umbildung eines oder mehrerer Stoffe im all ¬
gemeinen, sondern, auch die bloße Bearbeitung der
Oberfläche einer Sache, also das Schreiben,. Zeichnen,
Malen, Drucken, Gravieren oder ähnliches auf der ¬
selben. Rechtlich bedeutungslos bleibt es hierbei —

der Auffassung des römischen, des gemeinen und des
Allgemeinen Landrechts zuwider, — ob der Her ¬
steller der neuen Sache (der sogenannte Spezisikant)
bei Vornahme ihrer Herstellung in gutem oder in
bösem Glauben war. Er erwirbt hiernach im Prin ¬
zip das Eigentum an der neuen Sache selbst dann,
wenn er den Stoff zu der Verarbeitung gestoblen
hat! Das frühere Eigentum an demselben! erlischt,
desgleichen alle an ihm bestehenden dinglichen
Rechte.

Von diesem eben erwähnten Grund'atze weicht
das Bürgerliche Gesetzbuch in einem Falle ab: Der
Hersteller erwirbt das Eigentum an der neuen Sache
nicht, wenn der Wert der Verarbeitung oder der
Umbildung erheblich geringer ist als der Wert des

verarbeiteten bezw. umgebildeten Stoffes. Den Be ¬
weis des Minderwertes der Arbeit hat der Stoff ¬
eigentümer zu führen. Die Entscheidung hierüber
unterliegt in gleicher Weise dem richterlichen Er-
meffen, wie die Beantwortung der Frage, ob eine
durch Verarbeitung oder UmbÜdung hervorgerufene
Herstellung einer neuen Sache vorliegt. Es kommt
hierbei natürlich stets auf den einzelnen Fall an und
wird wesentlich nach der Verkehrsanschauung, gege ¬
benenfalls mit Hülfe eines Sachverständigen, zu be ¬
urteilen sein. Trifft die in der Ausnahme vorgese ¬
hene Voraussetzung zu, dann entsteht Miteigentum
an der neuen Sache nach dem Verhältnisse der Wert-
quoten der Arbeit und des Stoffes, was zweifels ¬
ohne der Billigkeit entspricht.

.
Das Bürgerliche Gesetzbuch belohnt' die nutz ¬

bringende Arbeit dadurch, daß es g r u n d s ä tz l i ch
dem Hersteller der neuen Sache des Eigentums an
derselben zuerkannt.

Ein Bildhauer fertigt aus fremdem Marmor
ein großartiges Standblld, ein Künstler schnitzt aus
ihm nicht gehöreirdem Holz eine kunstvolle Statuette,
ein Schuhmacher arbeitet aus fremdem Leder ein
Paar Schuhe: in.allen diesen und ähnlichen Fällen
wird der Hersteller Eigentümer der neuen Sache,
vorausgesetzt natürlich, daß der Verarbeitungs- oder
Umbildungswert den Stosswert übertrifft. Ebenso
verhält es sich, wenn z. B. eine Schneiderin aus
fremdem Kattun ein Kleid anfertigt; anders aber
liegt die Sache, falls sie aus kostbarer Seide oder
wertvollem Brokat, aus Stoffen, die ihr ebenfalls
nicht gehören, eine Rohe herstellt, weil in diesem
Falle der durch die Umarbeitung geschaffene Wert
erheblich geringer als der Stoffwert ist.

Im allgemeinen ist vorauszusetzen, daß die
Verarbeitung außerhalb eines Vertrags- oder
Dienstverhältnisses erfolgt; denn die aus Grund
z. B. eines Werkvertrages vollzogene Verarbeitung
schafft selbstverständlich nur für den Besteller, nicht
aber für den Unternehmer Eigentum an der neuen

Sache.
Ein jeder, welcher, sei es durch Verbindung,

Vermischung, Vermengung oder Verarbeitung, einen
Verlust an Rechten erleidet (da z. B. sein Pfandrecht,
sein Nießbrauch oder sein Eigentum untergeht) hat
gegen denjenigen, zu dessen Gunsten die Rechtsän ¬
derung eintritt, einen Anspruch auf V ergütung
in Geld nach den Vorschriften über die Heraus ¬
gabe einer ungerechtfertigten Bereicherung. <§§
812 ff.)

Das Gesetz schafft mittels dieser Bestimmung
einen ab'olut der Billigkeit entsprechenden Aus ¬
gleich der durch den Rechtsverlust entstandenen Be ¬
nachteiligung des Stoffeigentümers gegenüber dem
Eigentumserwerbe an der neuen Sache aus fetten
des Herstellers; es verbietet jedoch ausdrücklich die
Wiederherstellung des früheren Zustandes!

Selbstverständlich bleibt der betreffende Her ¬
steller daneben verpflichtet, nach den Regeln über die
unerlaubten Handlungen (§§ 823, 848 ff.) Scha ¬
denersatz zu leisten, wenn in seiner in Verbind ¬
ung usw. sich äußernden Verfügung über die frag ¬
liche Sache — z. B. bei Verarbeitung eines gestohle ¬
nen Stoffes — eine unerlaubte Handlung zu fin ¬
den ist.

Desgleichen bleiben die Vorschriften über den
Ersatz von Verwendungen, sowie über das Recht zur
Wegnahme einer Einrichtung unberührt; in den
Fällen der „Verbindung“ (§§ 946, 947) gelten die
Normen über das letzterwähnte Recht nach den
Grundsätzen bezüglich der Wegnahmebesugnis des
Besitzers gegenüber dem Eigentümer (§ 997) sogar
dann, wenn — wofür richterliches Ermessen ent ¬
scheidend ist — die „Verbindung“ nicht von dem
Besitzer der Hauptsache bewirkt worden ist.

In dem durch die Überschrift „Verbindung.
Vermischung. Verarbeitung.“ gekennzeichneten Ab ¬
schnitte des Bürgerlichen Gesetzbuches steht am

Schluß noch ein Paragraph, welcher vom Erwerbe
des Eigentums und anderer Rechte an Schuldschei ¬
nen und ähnlichen Urkunden handelt.

^

Wenn auch
nicht zu leugnen ist, daß zwischen den in dieser Ge ¬
setzesstelle enthaltenen Bestimmungen und denjeni ¬
gen hinsichtlich der „Verbindung“ getroffenen eine
gewisse Verwandtschaft nach der Richtung hin aner ¬

kannt werden muß, daß das Gesetz bei beiden von

dem Grundgedanken der Regelung dinglicher Rechts ¬
verhältnisse aus der Basis wirtschaftlicher Zweck ¬
mäßigkeit ausgeht, so ist diese Verwandtschaft doch
eine zu entfernte, als daß ein näheres Eingehen aus
die Normen dieses Paragraphen hier am Platze
wäre.

Berliner Börse, 6 . Mär® 1003 .

Dtsch Fonds e. Staats-Rap
ln Ec ns. »eil atz

J)t Reichs.-A.
do unk.b.1905
do. do.

ProasB. cons A.
do. unk. b. 1905

Brom Aul. 1887 .

Hamb amort 1893

do do. 1897
Boss. St A 83-99

do. do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.

Oetpr. Prot - Obi.
Pemm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A: 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.

do. do.
Chariottenb 1899
Elberf,St.-Obl. u9
Esb. St.A.lV,V(i>8)
Hann- St.-A. 18u5
£üiesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

Id agdeuurger .

Mündener St.-A.

Statt St.-A,- n-o

Bprlin Pldbr
do. do.
do. neue

e do. do.
® «o do.

'j- Cent. Lndscb.
•c do. do,
_§ do. do.
£ Kur- o. Neuin.

'S Östpreuäsiscb,
|

*

de.
§ Pomm. Land.
E do do.

** Posen sehe.
do,

Sächsische
Aft.

iOl 29b
103 «Ob
103 «Ob

»2.7 Ob
103 99b
103 91»d

03 69G
lOO.SOG
lül.lObG

101.308
9 l .OOb

105.5»»
101.50»
100.1 Ob
lOO.lOG
190 25b

90.35b
101.30b

91.60b

105 4öG
90 ‘»Ob

i 00 . 70 b
104.80b

10135»
101.4000
100.508
1 OO.OOoG
103.80G
103. KOb
193.75G
100.35G

1OO00G
lOOöObG
lOO 30G
103.0000
lOO.lOG
117 O0»G
111 008
l 03 70»
lOO 1 OG

91.60G

IQO.oObG
90.706G

100.40bU
104 90.-1

90.80b
99.908
90 35G

»03 8«G
lOO «Ob
103 OOG

99.75G

'Sächsische.
Schles. ajrid.

do. do,.
do. do.

Sehl.-Hlst.LC,
Wests: Indsch.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

Hannoversche
do.

Hess.-Nas^au.
do.

Kur.- u Nemn.
do. dp.

Pommersche
'

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein! Wests.

do. • do.
Sächsische
Schlesische

do. i
Schles Holst

dö. .

-

Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
Cöln.-Mind-Pr,- A.

Hamb. 50-T61.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 4Q Th -L.

Ä
to». 70 b

!Ü!!W
90.7 5 b

103.60b
109.50G
104 lOb
lOO.SObG
103 90G
100.308
: 03.OOG
100.40G
103 SOG
100 3 Ob
I03.90G
103.SOG
»00.350

103 900
100.3SG
149.50b
169.75b
137 35o
138.»Ob
144 SOG
153 50b

31.90b

Russ. Staatsrente 4 98.79b
do. Bod.-Cr conv. 3,8 9 7.59G

Schwed. St.-A, 86
Serb. amört. A. 95 f 10 MÖG

76.»ObG
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88 . 5 194.39G

do. C. p. 1.4.1876 1 32.45 b

do. Loose . . 131.25b
Ungar. Goldrente 4 • 102 10b

d. Kronenrente 4 19o.3«öB
do.St:,atsr.l'97 3V 93.49b«

Bucarest. Ani 84
Buen.AiresSt.A.G. tz 93 69G

do. do. Papier 6
j

41.90b
Lissaboner St.-A. 4 81.90bB
Stockh. St.-A. 84 i

do. do. 87 a-b 96.59G

Umrechmmgssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 35 Pf, | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.: 1,12%
j. Rbl.: 2,16, 1 Gd-Bbl: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | t Lstrl. 20,40 | Djsc. Bb. 38. Lb. 4& Priv. 3|X

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 ; Argermn. Ani.
181 do. innere

Lg do. äussere
Chile GoM - A.nl.
Chinesische Änl.

do. von i 895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Ani. 81-84
ao. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M ex ikanische4.nl.
Oesterr. Goldrante

do. Papierrente
do. Silbefrente
do. 186Ö iKiose

Port. Staats-Ani.
Rum. amort. alt

do. amort. Ig98
Kuss. Anlh. 1802

do, Goldrente

5

iH,
öC 104 69b

fä:|S5
1 04.79bB

'M
33.99ÖG
45.1 <>G

193.408

iOl.OUbG

H Sl;F
: iÄ

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg 6^
Allg. Dt. Kleine
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. •

.

Haiberst, r Blank.
Lübeck -Büchener

Marienbg.-Mlawk
Ostpreuss. .Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. , .

North. Pac.-Prel.
SchweizerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certil
WestsiciL Eisenb.

1 ^8.75g
5S.35hG

137.«9G
88.7 5G

39175b

199.59G
154.7556

87.19bG
147.19b

15.90b
34.99bG

1 86.350
183.lOG

103.008

1 70.80b
39 800

Eisenbahn-Prior.-Qbligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.rCne.Stb. ait

do. Sordwestb.
Südösterr. (Loinb.)

dg. Ob\. Gold
Koslow-Woron.
Anat. isisenb.-Obl,

do. Ergänz.-Neti
Gotthardbahn . .

Ital. 5iao.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. ü'949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 190o

Wladik, unk. ; 1909

94.900
113.49bG

«5.7<»bG
KiS.eobB
100.700
193.79b
193.69b
1«! 60b

7O.«0bG
193.69bB

99.89b

103.008

loÄiüh

Dsatsche Hypotiv-Ptdbr.
Anh. Dese.. Pfbr.
Bert Hp.Pf.SOAabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL* xvn.
Dtsch. Grdcr. I-

do. VIH.

dpi Hp‘-B vif
do. do. VIII

Frkt. H. B- S. XIV.
Hamii Hynot.-ßk.

do. do“ 1905
do. do. 190*

Hann B. C, k L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-StreLH.-f.I-U
do. do. I-H . .

Meminar.Hyp.-Bk,
do. do.
do. Präm.-Anl

Mittel d.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grnndcbr.
NeneBod.Ges.Obl

ao. do.
Nordd.Gnmdcred
Pomm. Hyp.-Bank frc.

Preuss. Bodcr.-Pf »

do. 1900 rv. «.%

r 1905 “5 1 35
Pr. Ctr.-Bod. 86-89 3-
QO.v.J.99unk. 1909 4

do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act-Bk.I
ao. ao. Certif.
do. ao. ao.

do. Bypoth. - Ver».
do. do.
de. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXluk. 1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl
Rhein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W.B.UU.
do.n..IV..unk.l904

Bodencred.
Schles JBodcr.-Pfd.

dp. dp.
Westd. Bodencr.

de. UL

9 9.89G
95.75G
97.5906

191.99bG
13 3.1 «G
I 13.69DG

«8 09bQ
J93.ä«G
191.99G

97 09G
191.19G
19« 75b
1» 1.9966

u8.99bG
99.59G
96.5000

193.59G
97.35bG
7<>.59bG
63.59G
Ü7.7«»G

li! 1.990b
13ä.79b0

99.40G
Ö6.99G

190. e«bü
191.35G

99 OObsi
lO(>.35bG

89.350

11S 350
191 75t>0

9 7 39bti
9 7 99b6

193. l OOG
10Ü.3«bG

lOO.SObG
95.4 9bü

100.39G
97.59bG
97.«Oh
97.1906

K13.OO0G
Ki3.99bG
192.990
190 750
HU OOG

98 59oG
98.5«-

IOl 2OG
97.4«bG
S9 5«G

101.108
96.490

101.300
B9.5U0

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.bisc.-B-abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmatädter Bank
Deutsche Bank

do. Genosaensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank ,

buispurg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Eannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.u.C'.B
Mein. Hypoth. 80^
Mitteldtsch.Bodcr.

dp. Creditbk.
N atioh albkf .Dtsch

Niederrh.CreditbK
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80$
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hyppth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaäff bans. Bkv.
Schles. Bank - V,
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estiälischeßank

8

PÜ
1
4
5
6

11
3

6
6
3>;
8
7
4
7
4
7
4

5*
5

?
9
0
61
9

p
p

1^1.750
153 750

91.90DG
159.39b
1 17.350
l«6.19bG
144 OObB
lOä.lMlbG
105.5 0*
141 .OObG
Slo.UObG
100.800
183.390Ü
113.öObC
148.005«
lOO.SObB
153.99b
137.30b«
123.405«
137.756

99.9«bG
137.190

92.59bB
114.59bG
119.99b«
109.59b«
140.00»
140 «ObB
177.75bG
109.19b«
153.40DQ

132.75bG
139.69b«
1 44.350
178.590
134.39ÖB
115 100

Industrie-Papiere.
Accnmulatdfehfb”
Adlerbrau. Düsald.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGüssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BeriinerElectWk,
Bari. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunscbwg. ,1pte

do. Maschin.
Brannschw.Kohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Ponuördia

141-506

188.35bG
80 OOB
83.5966

11 6.35°«
5 6 9.9Ob
1 89.35bG
S35.50dG
283.196G
237.0066
i 86.99h
I 38.5966
189.89b

48.69b«
151.2566
193.590

«690
374,75bG

Consolidation .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

’

Elber. Farbenfarb
P’lora. Terr.-Ges,
Freund Maschin. ]
Gelsenkirch. Bgw.“
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallescne Masch

Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gnmmi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Hensrstenbg.Msch.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do.Pr.-A. Lit.Ä.

Hösch, Eis uiStahl
Höcpster Farbwk.

Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaliwkJischerleb.
Kattowitz Bergb.
KöblmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lanraht
König Wilhelm cv

do. do. Pr.-A.
Lanchbamm. ebnv.

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Löwe*Co. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASohwert.
Nährn. Koch ACo.
Neue Boden-A.-G.
Oberschlec.EisbB.

ao. Eisen-lnd.
Oberschi. Portl.-C.
0 reust. 6 Kospel
Ph9pix,l4t.A.'abg
Ravensbg. aomn.

Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met- W.

27
7
6

fro
14

0
20
12
18

8
0
S

20

0
:o

2
5

13
28
20
24

?
10

2
4

10
0

0
0

20
0
5

10
12
17
25
14
12
17

3
7

18
0
0

12
7
0

10
10

8
8
?
y
4
0
7
5

12

366.99ÖB
193.1 Ob«
301.OObG

306.«ObG
7 4. OObG

393 OOG
144.59G
1I0.756G
171.10G
34O.OO0G
136.80G
392.25b
I 76.60bG
197.10bG
137.59G
1 96.OOG
305.OObG
393.3560
347.508
115.590

88.19bG
175.35b
153.99b
119 99 «

176.50bti
6.798

ll8.35bG
169. OObG
353.OOG
103.006«
115.80G
143.596B
313 09 «

303.90G
359.59b«
3i7.50bG
189.90b«
361.990«
131.590
195 35G
386.99b«

3 9.«ObB
. 73.25b
355.59b«
116.90b

. 88.5066
163.75G
15 5. OObG
1H.OObB

93.59b«
196.99b
139.75b«
133.75b«
1 18.50b
115.35bG
161.9966
311.7560

RombacherHüttenj 5
Besitzer Zuckers 8
Sächsisch. Gnssst.! 5i
Schles. Cement .1 6|
Schalter Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schniz-nnandt
Siemens 6 Halste
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf • .

Vorw. - Bielef. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderotn . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

äo. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch,
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hsmb.Packetf.

io. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

173.75b
151.69b«
191.35G
158.OObG
3 79.OObG
366-75bB

i 59,69b«
139.3966
398,1 ObG
141.99b«
199 890

83.3SG
33.250
74.750

125.99b«
I55.096B

91.90b«
118.99b«
160.99b-«
187 098
113.25 t

71.25b«
198.99b«
149.5 ObG

105 IHM.
163 75 r.

79 99ofi
294.39t,
195.69b
178.6966

45.596G
97.006B

N»Wkttrr.A«-SchtkNÄV.L
auf gr. d. Berichle d. Deutsch. Scewarte
it. ->v für daS nordöstliche D-utschlattd.

8. März. Gelinde. Nachts kalt. Wol ¬
kig. teils heiter, strichwäse Nieder?
schlag.

9. März. Wenig verändert, vielfach
neblig. Windig.

10. März. Wolkig mit Sonnenschein,
Meist kälter.

11. März. Wolkig, vielfach heiter.
Windig.

Telegraphischer Wetterberiept

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8 T. 3 168.99b
Brass. u„ Ant. ST. 3 81.35b
Kopenhagen. ST. 4 113.39b«
London . . ST. 4 20.485b

do. SM. 4 30.825»
New York . 2M. 4.3075b
Paris . . . 8T. 3 81.59b

do. . . .

Wien . . .

2M.
ST.

3

3Y
81.10»
85.25b«

do. 2M. 2% 84.89G
ltaliep.Plätze LOT. b 81.45B
Petersburg . 8T. 815.75b

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-France-fltück<t . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, lLst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 1Q0 Rubel
SeU-Coupon«, kleine.

1 6.34b
20.46k
16.33b
4.2935b
81.30b
39.495b

8 i.69b
168.99b

85.35b»
316.35b«
334.40b

Stationen.

Har.o.1®
u.b.Mee-
resspieg.
teb.i.nmi

'

Wind. Wetter rl
Christiansuttd 744 W bedeckt 4
©sogen 75 » WSW mohty 2
Kopenhagen 757 W Dunst 2
Stockholm — — —

Haparanda — — —

Borkum' 761 SW wlkls. 5
Hamburg 760 W bedeckt 6
Swinemünde 759 NW Regen 10
Reusa hrwass. 758 Windst bedeckt 5
Memel 757 SW Nebel 3

Scilly 767 W wolkig 7
Franks, a. M.
München

759
764

W
SW

bedeckt
bedeckt 1

Chemnitz 760 NW bedeckt 9
Berlin 759 IlNW Regen 5
Hannover 763 Windst bedeckt 8
Breslau 761 S bedeckt 9

Lungenleiden
sowie Erkrankungen .des HalfeS
u. der Nasenfchlennhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich eilt epentl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer,
«ttrehlen



Ziehung 24. und 25. März
zu Berlin, im Kaiserhof

Berlin er L 0 OS 6 ä 1 M

d. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 Mark. Porto u. Liste 20 4
Pferde-Gewinne mit 70 % d. angegeb.
Werthes sofort verkäuflich gegen

Baar-Cield.
6039 Gewinne

100000
1 ^ 1000 #
lal 6000
\kA 5000
lai 4000

2 ä 3 000 — 6 000
5 ä 3 000 — 10 000
6 ä 1500 = 9 000
3 ä 1000 — 3 000
6000 ä 15, io u.5l = 44 000
20 Fahrräder == 4 000
Loose versendet: der Qeneral-Debit

Lud. Müller L Co.
Berlin, Breitestrasse 5.

AM Teleer.-Adr.: Glücksmüller.

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandei ow,Wollmarkt 13

uiui Wiholnistr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater-

piatz 4 (191
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
A. Dittmann (Brom hg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kormnarkfc-

u. K aiserstr.-Ecke.
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

Wir beabsichtigen

ca. 1100 Faß Teer
zu verkaufen.

Tie Veikaufsbedingungen,welche
vor Abgabe der Angebote seitens
der Bieter zu unterzeichnen sind,
liegen im Geschäftszimmer der
Gasanstalt Coppernikusbraße 45
bierselbst ans und w rden aus
Wunsch in Abschrift zugesandt

Schriftliche Angebote werden da ¬
selbst bis zum
13. März er., vorm. 11 Uhr

cntgegeng normnen. . (201
Thor«, den 28. Februar 1903.

Die Verwaltung
der städtischen Gasanstalt.

Regulateure,
Wand- und Weckeruhren,

Ta'ch »ubren, Kettln, B.jonterien,

Mußkwrrkk, Antonillteu,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photograpbie-Albnrns
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik.

fiiiibtro»fle»,EljmiWtttn
Danlen-und Herrenstoffe,Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tu ch decken.
Steppdeck., Gar ., Gardienenstang.,

Spiegel, gilbn u. s. w.
liefernauf Theilzahl.uut.koulanten
Bediuguugeu per Kassa billigst
ILKaatzsnD. J.Gnossa,

Posenerstr. 23.
Uhren- u. Musikwerk-Neparatnr-

Werkstatt tut Hause.
80W“ Einrahmungen v.Bildern

u. s.w. flutn, billig. (462

Bene Ober schlesische

J«teinfoljltiiSS“a'uf llf l
SKleinholz, trock., 8Körbe3K. £
IBriketts, Ilse, äZtr. 1,15 L-
I „ Marie „ 0,90 „ ^8
zGßkartoffeln, gut kochend ' L

liefert frei ins Haus c I
iEmil Fabian, Mittelstr. 22. 1

| EMes frrbitfans f
(270

w Lviedvietzsptatz 21 u. Vnegstr.

Spiegel
PMerwareil

|große Auswahl.

Kuffets
Schreibtische

Trnmeauspiegel
Garnituren

Sofas
Kettltelten
Matratzen

Tische
Stuhle

paneelbrrtter
Etageren

^pecia Lisas:

WjMige
Mödrl-Ansßattinigrn.

Coulanleste An- und Abzahlungs-
dedingungen.

Sinbemigen mb
Regnlataren

in großer Auswahl.

Knchea-
Einrichtnngra

Gardinenstangen
Freischwiager

Weckuhren
Teppiche

Kettoorleger
Löusrrieuge

Kestanratious-
Einrichtnngen
Kauerntische
Serviertische

Wilhelm Modrow’s
Wein- unb Kierstuden

Bahnhofstr. 31a.

|^* Anrschamk
von Pilsner, Culmbacher,
Münchener ä la Spaten,

Höcherlbräu.

Täglich Ltaniinsciihftiick «nb
Stmnmbenbbrot

von 30—60 Psg.

Mittagstisch
ä 1 Mark, im Abonnement 80 Psg.

Reichhaltige Speisen ä la carte.

Gut gepflegte Weine.
Um freundlichen Besuch bittend

84) Wilhelm Modrow.

Salonkerzen p. Packet 45 Pf
Schwd.Streichhötz. 3Pack. 20H
Grüne Seife per Pfund 15 Pf
Salmiakseife per Pfund 20 Pf
Hanshaltseife per Pfd. 20 Pf
Orangenbhrgerseife p.N 20 Pf
Berl.Bratenschmalzp.K 60 Pf
ff. gebe. Kaffees v. 0,50—1,20
ff. rohe Kaffees v. 0,40-1,10.
Kakao von 1,60-2,00. (94
Sardellen per Pfund 80 Pf.
Nuss. Thees p. Pfd. 120-4,00
Zigarren, 100 St. v. 2,00—6,00.

Rum, Arac» Cognac, sowie
alle Kolonialwaren

zu allerbilligstcn Preisen offerirt

ÄngnerkaiisDanzigerstr.N.

N! Reste!'.!
Neueste Koftümftoffe und

Jacketftoffe, sowieBlusen und
Kleiderstoffe, (92

hochfeine schwane trab
beul. Namentliche

zu bekannt billigen Preisen!

A.Kntschke,
Wollmar kt 14.

Act.-Ges.

Bronihri * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

mi S S $

« « * H olzbearbeitungs-
m » » Maschinen e $ e

in hochmodernsten
Constructionen. <8

Offerten und
Kataloge

für ernste Reflektanten
kostenfrei. i

Mathilde Czmczoll,
Modistin,

Hempelstraße Nr. 2, parterre
empfiehlt sich zur

Anfertigung eleganter unb
einfacher Damentailetten.

Junge Mädchen zum Erlernen
der Schneiderei können jederzeit

eintreten. (12

siijiutf ßinfcpnnge-
Ifliijusen

-mi-fichlt F. Wodtke,
Luxus-Fuhrgeschäft.

ikreuzs., v. 380 M.,
Jo. Anzahl. 15 M.

. franco, 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr.16,

Pianino
mon„ fra

Vorzügliche schwarze

Herren-n.Damen-Eheaiats,
zur Konfirmation geeignet,

Morias«. Mrös Ä-s.7
sowie große Auswahl in

Aufenseibe AW?.,K
Bertha Hartwig,

Danzigerstr. 47a.
Tnch- und Reste - Geschäft,

gegenüber dem Elysium.

Manche alte

Wäscherin
wäre viel älter geworden, wenn sie

nicht die Wäsche soviel hätte reiben

müssen, sondern

V

mit dem SCHWAN

gehabt hätte. Das macht jede Wäsche
mühelos blendend weiss.

Man verlange es überall!

Lehensglnek
hängt oft von einem schönen
Gesicht ah. Gegen Sommer ¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstvasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.
Hugo Gundlach. (32
Wilh Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifen!
Hedwig Kaffler, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ -Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
Schleuseuau:Apoth.Dr.L.Tonn.
Nabel r Adolf Sturze!. - Znin:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

PST Ziegelstücke
welche zu Beton und Wegen ge ¬

eignet sind, sowie

trocken. Bauschutt
sind unentgeltli n abzuholen
85) Wilhelmstr. 28.

mutwillig tJbuT““’
nlünsterstr. 26. Aufbewahren. (151

Kleiderstoffe,
schwarz n. feivh. i.rein.Woile,
Hans-u.Wirthschaftskleidcr
in Halbwollen Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonre. Tisch-n.Handtücher
Stanbröcke.Blns., Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50)
Dannen v.2 4!> —7,50,lctztere
verkfe. z.Ansnahnipr.v.6.0!)
Daunige Enteufed.nur 1 M.

„ Fertige Betten.
Ein besserer. Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.
M Gut ist 1 Stand z 17—22.00. ■

I Borz. solcher zu 27-34 00. 1

gj Obige Betten werden vor- I
räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
K ermöglicht zu sehen, welche
K Feder in ihr Bett kommt,

W ohne selbst zu befedern. Das
.

ist Damen fast nirgends möglii
Einschütte Bezüge

'

Laken sind genäht vorräthig.
Gardinen

Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferd decken Getreidesäcke.
Carl Kurtz

Höchst.Rabatt. Ilofmrltr. 32,

Sicherund schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’scheHühner-
aagenmittel, d. 1.10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬

apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apotb. u. Drogerien.

Proben Thee
nnr lose (475

das Pfund 2Mk.
Emmericher

W aren-Expedition

Siimtlichk
Wenspeiselt

wie
ßOelsardinen, rnff.Sardin.,

Anchovis in Gläsern,
^marinierte Heringe, fett ¬

triefenden Räucherlachs,

^Rauchaal, Sprotten, Bück ¬

linge, Sardellen, Matjes-
^Heringe, Elb. Neunaugen,
^Bratheringe, sowie ca.

40 Käsesorten
empfiehlt (94

fEmil Gerber j r.,

Brückenftraste Nr. 6.

^Lief. d. Lehr.-Wirtsch -Vereins.

|eue Glinskfedern,
wie sie von der Gans gerupft wer ¬

den, mit allen Daunen, ä Pfund
1,40 Mk, nur klein sortierte mit
allen Daunen, ä Pfd. 1,75 Mk.,
gut gerissene, mit allen Daunen,
ä Pfd. 2,75 Mk., besser gerissene,
mit allen Daunen, sehr zart, ä Pfd.
3 Mk., versendet gegen Nachnahme
(nehme, was nicht gefällt, zurück)

Ernst Gieliscb,
Gänsemastanstalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).
Lilliaste und reeüße ifpigsqucMe für

Gänsefeder». (148

Bltter,Modistin, Niittelftr.15
empfiehlt sich zur Anfertigung

eleganter u. einfacher
Damen-Toiletten

u. Konfektionssachen zu sol. Pr.
Junge Mädchen z. Erlernen der

Schneiderei können sich meld. (4148

15 00« Stück OdSbiinme
3ü06llStnckIieisträulher
1000ÜStück Spargel-

11 f l 6111 P II (Ruhm von
p f 1 R H 11 U Braunfchweig)

werden zu jedem annehmbaren
Preise bis 1. April 1903

An den Jahrmarkstagen Diens ¬
tag, den 10. 3., Mittwoch,
den 11. 3., Sonnabend, den
14. 3., vormittags 10 bis nach ¬
mittags 3 Uhr öffentliche meist ¬

bietende Versteigerung.
Die Gewächse können jederzeit
in der Gärtneret Bleichfelde Nr. 1

besichtigt werden. (94
FranzWorlltzsch,Baumschule,

Bleichfelde-Bromberg.

WIE
Bester Küchen Extracf

Ausgezeichnet
anzuwenden für alle

Suppen, Saucen, Ge ¬

müse, Fleischspeisen.
Enorm billig. (123

Ich war kahl.
Diese Ankündigung ist für Jeder ¬

mann, Damen und Herren, die

bisher andere zahlreiche Haarwuchs ¬
mittel angewandt haben, vou ganz
besonderem Interesse.

Wenn Sie mit anderen Mitteln
keinen Erfolg gehabt haben, wäre
es sehr gut, wenn Sie mir schreiben
würden. Ich enthalte mich natür ¬
lich jedes Urteils über andere Mttel,
aber das kann ich Ihnen bestimmt
versichern, daß mein Haar-Erzeuger
der wirksamste ist. Er wird stets
nach dem Rezept, durch welches
mein Name so rühmlichst bekannt

geworden ist, hergestellt und bringt mir täglich hunderte von

Anerkennungen. In wenigen Tagen nach der ersten Einreibung
beginnt das Haar zu wachsen und fährt fort, bis ein gesunder
und voller Wuchs von fest gewurzelten, natürlichen Haaren vor ¬

handen ist. Außerdem aber fällt das Haar, welches durch den

Gebrauch meiner Pomade gewachsen ist, nicht wieder ans. Ich
könnte jede Seite dieser Zeitung mit Zeugnissen ausfülle», die ich
während der letzten sechs Monate erhalten habe.

Probe-Dose gratis.
Jedem Interessenten, der unter Angabe dieser Zeitung

20 Pf. in Briefmarken für Porto u. s. w. seinem Briefe bei ¬

fügt, sende ich auf Wunsch eine Probe-Dose meines wirksamen
Haar-Erzeugers vollständig kostenlos.

JOHN CRAVEN - BURLEIGH
Berlin SW. 263 . Leipzigerstr. 84.

Alle Sorten (87

Speise-, W»;- nnb
Brennerei-KMeln
kauft ab, allen Bahnstationen

IuliusTilsiter,$romticrg.

Brclmr i Co.. 1-6.,
Feipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

HolztaMtitsmascMiiei.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893 :1 Ehrendipiome, 2 Preismedaiilen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Hoffmannstrasse Mo. 2.

Gute Cristen? f.öardier!
In bester Laae ist (453

einLllbeuii.Wchi.z.miii.
Wo? sagt die Gschst. d. Ztg.

Piktoriastrahe 7a
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. t.
d. II. Et. m. all. Komf. d. Neuzeit v.
1.4 03. zu Perm. Näh. das. IH l.

WltibaagMe, Betten
n. s. w. zahlt die h ö ch st e n

Preise (4260
Ichei, Friedrichspl. 22 i. L.

Ipilepsie heilbar!pMD Krampt leidende erhalten
■Hi gratis-frankoPrpspekte mit

authent. Referenzen von

‘gf Dr.Philos.Oiiante in
ü Warendorf in Westfalen,

Gr. Gelegenheitskanf
in Porzellan- und Steingut ¬
geschirr. Echt Porzellanteller n.

Tassen. Große Eßteller von 10
bis 15 Pf., Tasse» von 5-10 Pf..
Stullen- ii. Grätenteller v. 5-10 Pf.

Nur zu haben bei (4207
S.Kamnitzer, Albertstr.21.

Parzellierung.
Das Brettschn. - Sägewerk

Kisittmühle, fast noch ganz neu,
32 Pferdekräfte u. 52 Morg. gut.
Acker, 2 massive Wohnhäuser,
Ziegelei u. gut. Wirtschaftsgeb.,
2 Kilomet. v. Bahnhof Unislaw,
bin ich beauftragt, im gar:-, oder
geteilt zu verkauf. Ich lade Kauf ¬
lustige auf Dienstag, den
10. d. M., v. Vorm. 11 Uhr, an

Ort ».Stelle zuKisinmühle zwecks
Verkaufsunterhandl. ergebenst ein.

A. Seehagel in Krojanke.
Mutterboden kann sofort un-

entgeltl. abgefahren werden von d.
Baustelle Lindenstr. 3. (4226

hilft icieii Postea
und Rollenrundholz. i

R. Fiedler, Mittetstraße 47.

Ein neaereß Srniibftitf
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. R. 3 an die Gezchäftsst. erbet.

Kleinert u.glö8.8aiibgüter
werden zu kaufen gef. G. Sei

Verkaufe Villa
(14 Zimmer 2 C.) mit Park tu

Wiese, sowie 26 Mrg. Acker m

Baustellen unter günst. Bediugun
Schröttersdorf50. Klahr.

Ein schönes Hausg
mit 3 daranliegenden !

durchg. zw. 2 Hauptstr.

DM-, Mauer- unb Felb-
fteiue re.

billig zu verkaufen. H. Ai

FriebriKr.ßListher Laben
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermieten. Näheres Wilhclm-
straße 12. 1 Tr. links. (292

Großer Laden,
beste Geschäftslage, Danzigerstr..
zu vermieten. Adr. u. L. L. 581
an die Geschäftsstelle d. Z. (4110

Ein Laben nebst Wohnung
Bahnhofstraße Nr. 91 zu ver ¬
mieten. F. Zorn.

Kleiner Laden
i.d. Burgstr. (Neub. Friedrichshof)
zu verm. Bcmbureau, Moltkestr. 1.

Dmzigcrßraße 99
schöne 4- evtl. 5zimrnr. Wohng.,

Wasserleitung, Küche, Speise ¬
kammer 2 C., Gas, Garten, Bal ¬
kons ; ferner (94

schöne Wohng., 2 Zimm., Küche,
Land zn vermieten. Näheres

daselbst oder Danzigerstr. 140.

Elisabethstraße
Wohn, von 3 Zimm. nebst Zub ,

Gart. 2 c. vom 1. April er. ab zu
vermieten. Zn erfr. eine Treppe.

6 Stuben, Zub., Balk., Gart.,
600 Mk., 1. April od. spät, zu verm.

2641) Clauss, Frankenftr. 13.

1

Löwestr.3, vis-a-vis d.Hanptp,
ist 1 Wohn. v. 2 St., m- u. Zub.
sof.z.v. Das.lWohn.v.lSt.,Kch.u.
Zub.p.1.4.03. N.E.Schu!z,Fschst.6.

Wohnung v. 3 Zim-, Küche u.

. Zub. v. 1. April od. sofort zn verm.
• Kornmarktstr. 2, I. Et. Näh. d.

0. Lehmin g, Fahrradhandlung.

Raoastraße Nr. 3 pari.
eine herrsch. Wohn., 5 Zimm.,
Badeeinricht., nebst Zubehör ver ¬

setzungshalber per 1. April er. zu
i verm. Näh. bei Albert Jahnke,
t Elisabethstr. 53. (89

1 gr. Parterre-Wahnnng,
\ 7 Zimmer, für 1000 Mk. v. sofort

zu verm. Gammftr. 25, I.

. Wohn., 4Z. u. Zub, z. verm.
. Rinkauerstr. 32. Naujack.

; Herrsch. Wohnung1
a. Wunsch Pferdest., v. 1 April.

'

zu v eim. Johaunisftr. 4.

' Eine Wahnmg, 4 gr.Zim.,
- Etr.,Mdchst.,Kch.n.vl.Zb.,v.1.April

od.spät.zw.NeuePfarrst.2,!Tr.
5 Boieftr. 10 Wohn. v. 2 Stub.
. nt. Zub. vom 1. April m verm.

Rinkauerstraße 58
ist die Parterrewohnung, be ¬
stehend aus 3 Zimmern u. Zubeh.
sofort ob. vom i. April billig zu
vermietend Näheres Kontor
89) Danzigerstr. 29.

Weltzieuplutz 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmern, Mädchenst., Burschen ¬
gelaß u. Pferdest. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. svät. zu vermieten.

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sammt!. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Elisahethmrkt 1
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zu ¬
behör,“ auf Wunsch auch Wagen-
remise und Pferdestall. (67

HMraße 3, L Stack
elegante Wohnung v. 8—10
Zimmern, Balkon, Bad re., völlig
neu hergerichtet, sofort ob. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Tr. b. D. Thieme. (56

7 Zimmer uub Zubehör.
neu renov. p. 1.4.03 Wilhelm-
straste 59 zu vermieten. Daselbst
Pferdestall u. Wagenremise vorh.

1 Wahamg (Marlene),
Kujawierstr. 65, 3 Zim., Küche
u. Beigelaß f. 285 Mk. zu verm.

3 Zimmer, SSfÄt
billig z. v. Brenkenhofstr. 21,
90) Nähe der Bahn.

Posenerstr. 28
zu verm. Näh. das. 1 Tr. l.

1 Mahnung. 3 Zim.n.Znb.
mit Gartenanteil p. 1.4. z. verm.
R. Schlief, Schleiuitzstr. la.

Eine kleine Hasmahnnng.
2 Zimmer n. Küche, ist p. sof. od.
1. April z. v. Friedrichst. 10/11.

Große helle Lagerräume.
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Bodenkammer für Sachen zu
Perm. Mentzel, Elitabethstr.48a.p.

PferbeiM für 3 Pserbe
m. Bnrschenst. v. sof. o. 1. April zu
verm- A. Rodle, Danzigerstr. 37,1.
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Franz Krüger
Möbelfabrik w_

m BBOlBEBfi, Wollmarkt S H

I Wilhelmstrasse 56.

^^bmäepc^I Aeltestes und renommirtestes |j§ Dl

Gegr. 1881. Gegr. 1881.
Medaille Lehrfächer: Buchführung

Einfache und doppelte Buchführung, Correspondenz.
Wechsellehre, Stenographie, Schreibmaschine, Einrichtung
von Geschäftsbüchern, Bücherabschlüsse, Bilanzen, Bücher ¬

revisionen etc. etc. (57
Anmeldung täglich» Pension für Auswärtige im Hause.

Kostenloser Stellennachweis.

Kleiderstoffen,
Costiimes

und Confection.

Für die Confirmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in

schwarzen, weissen und
farbigen Stoffen. 02

Emst Streit)w
Ferospr. 371. Danzlgerstr. 1.

Fernsprecher No. 516.

ZU Ostern beginnen neue Kurse:
Knabenabteilnng.

Handelsschule: Kurs einjährig, Schulgeld 30 Mk. halbjährlich.
Gewerbeschule: Kurs einjährig, Schulgeld 20 Mk. halbjährlich.

Mädchenabteilung. (147
JahreskurS f. kaufm.AusbUdnng: Schulgeld 30Mk. halbjährlich.
Halbjahreskurse f. eins. u. Kunst-Hand arbeiten, Maschinen-
nähen n. Wäscheanfertigen, Schneidern, Zeichnen, Kochen u.

Hanshaltungskunde,Waschen n.Platt. Schulgeld 10-20M.lmlbj.
Anmeldgn. frühzeit. erwünscht. Prosp. u. Auskst. durch die Direktion.

allen Holzarten,

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt fl
@Ä«u. im Solbad Inowrazlaw. S (

pr Mmltikn 1

in grösster Auswahl

ln nur gediegener Arbeit xu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Postiere®
etc. etc.

g. Franco • Lieferung! ( u 6

h Kostenlose Aufstellung der Möbel durch /
Sachverständige.

Hi
In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem

Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten ßamUlen-Versorgung
Chemischen Wasch-Malt und Keberei

P 0 se n s und W e st p r e n fi e n s
von (89

iV. Kopp in Bromberg

Wer für feine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am

Vortheilhaftesten durch Benutzung der Versicherungseinrichtnugen des

Preußischen Beamten-Bereins
Protektor: Seine Majestät der Kaiser

Fabrik und Hauprgeschäft: Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerftvaste Nr. 164
Filialen in Thor«, Graudenz u. Inowrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art. Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bänder, Spitzen usw. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge ¬
kräuselt u. zusammengesetzt. Graue Militärmäntel

20 °/o billiger wie früher.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben auf- und umgefärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien und Farbwaren setzen mich in
den Stand, fast sämtliche Sachen jut bedeutend billigerem Preise

herzustellen. Sauberste Arbeit! — Schnellste Lieferung.

Der Verein ist die einzige Versicherungsansialt, welche ohne
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver ¬
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit
unter seinen Mitgliedern. Er har bet »»»bedingter Sicherheit
die niedrigsten Prämien und gewährt hohe Dividenden.

Im Jahre 1901 traten neu tu Kraft: 4426 Versiche ¬
rungen über 1Y 380 300 Mk. Kapitol und 55 050 Mk.
jährliche Rente.

Verficheruttgsbestand 228 090 397 Mk., Vermögens-
beftand 7 ® 983 000 Mk. Der Ueberschust des Geschäfts ¬
jahres 1901 beträgt 2 218 533 Mk., wovon den Mit ¬
gliedern der grösteste Theil als Dividende zugeführt wird.

Die Kapital-Versicherung des Preußischen Beamten-Vereus ist
vortheilhafter als die s. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-
Versich rangen können von Jedermann, auch Nichtbeamtcu bean ¬
tragt werden.

Der Verein stellt Dienstkantionen für Staats- und Kom-
mnnal-Aemter unter beit günstigsten Bedingungen, ohne beit
Abschluß einer Lebensversicherung zu fordern.

Aufnahmefähig sind alle deutschen Reichs-, Staats- und
Kommunal- 2 c. Beamten, Amts- und Gemeindevorsteber, Standes ¬
beamten, Postagenten, ferner die Beamten der Sparkassen, Genossen ¬
schaften it. Kommanditgesellschaften, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure,
Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D,
Militär-Aerzte, Militär-Apotheker u. sonstige Militärbeamteu, sowie
auch die beiGesellschaften u. Instituten dauernd thätigen Privatbeamten

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluß über seine
Vorzüge und werden aus Anfordern kostenfrei zugesandt von der

Direktion des Dreußischen Kramten-Dereins
in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anfordernng wolle man auf die Ankündignng
in diesem Blatte Bezug nehmen.

R. WOLF
Brennmaterial ei

JS

MAGDEBURG
BUCKAU.

mi VoS S 4^0 I pf£deSSr Sel

- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betnebsmaschinen

für Industrie and

Landwirthschaft.
Ausziehbare l^öhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.

Inhaber: STawrotzkl <fc Wehr am

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
' Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ==»=*

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
Staats-Medaille in Gold 1898.

Silberne Medaille.

August Dietrich,
Bahnhofftraste 67 Bromberg Bahnhofstraße 67

* Geschäft.
Spezialität: Rohrbrunnen. (3531

Pumpen n. Rohre, sowie sämmtliche Zubehörteile für Rohr-
brunnen halte stets auf Lager zur Auswahl.

HÜT Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.
Auf Wtuisch z. Bespr. v Brunnen-Anlagen komme ich nach Ort u.Stelle.

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

r V-. :
, T&rwjw m«Wttc Beifettes

Ln**** t'-smger-System), für Schneiderei und
' V MM O Hausarbeit, starker Banart, in schöner

lr 8iif^g
-

u wen n 7 ewöchtl.Probezeit,Sjiihr Garantie.
-ä'wch- und,9-ollmangeln. Maschinen für Schuhmacher u. Herren-Schneider.
'.n in as ch tf f-, rtin nd sch iffm a s ch in e n , vor- und rückwärts
nahend. Enorm billige Preise. Pracht-Kataloge, Anerkennungen aus

.

■ allen. Städten gratis, franco
Bonn a. Rhem, 31,10. 02 Die tut Jahre 1897 für das BezirMommando

Montrote, gelterer c Nähmaschine hat .sich trach Aussage des Herrn Ober-

fü?mein Rchtmen/^“^^' 6ttte uni Preisanstellung einer solchen Maschine
Hauptmann u Compagnie-Chef 9. Rhein. Jnf.-Regt. No. 160.

r ht
drima anerkannt“^?Fabrikat, in DKlitär^ und Be°amten-

ut,en sbhr Beliebt, event. 8 Tage zur Ansicht. Katal , Anerkennungen gratis.

Mk. 1.60 das Pfd.

foiTiSiig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. <sr

empfiehlt sein inGranit, Mar-
grosses Lager v. JaFS5Zl.BA.IM «ML t?Z IS mor und Sand ¬
stein m. anerk. sauh. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.!

Zeichnungen ans Wunsch franco,
«rabeinfassungen, Gitterschwellen, Gitter- |

143) sockel.

ugSjßSk Neu und gebraucht!
^Zu Kauf und Miete!

Lager sämtlich Fcld-
bahn- n. Banseräte.

Specialität:
Lokomotiven, schmal- u. normalspurige Anschlussgleise. Um Missbrauche zu vermeiden,

bitte zu achten, da ungewissenhafte Wiederverkäufer
in von mir bezogenen Flaschen schlechte Nach ¬
ahmungen als meine echten Fabrikate verkaufen.

Der bekannte Gerichts-Chemiker Dr. C. Bischofs,
Berlin, stellt auf Grund vorgenommener Analyse
folgendes Zeugnis aus: (146

Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry liquor
ist ein charakteristisch nach Kirschen schmeckender,
vorzüglicher Fruchtliqueur, in welchem als besondere
Eigentümlichkeit des Liqueurs sich am Boden extra-
hirte Kirschen vorfinden.

Der Geschmack und die sonstige Beschaffen ¬
heit des Liqueurs sind hervorragend gut und lassen den
vorliegenden Liqueur als ein vorzügliches Erzeugnis
anerkennen. Dieser besitzt natürlichen Fruchtfarbstoff.

B. Kasprowlcz, Gneisen.

Vertreter: Georg Grüner, Posen 0. I, Berlinerstr. 14.

Die schönste Plattwäsche
erhält man durch Anwendung der

Amerikanischen

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen :c. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.süß und dick eingekocht, unübertroffen im Geschmack.

Post-Eimer .... netto 6 Pfd. 2,- Mk. | .^
Blech-Eimer .... - 25 - 4,25 . 1 Ulkl.G

Emaille-Eimer ... - 25 - 4,50 - |
Fässer v. ca. 50, 70, 120 Pfd., ä Pfd. 14 Pfg. I ^chn

Heine. Eckstein, ««ä

Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-Uafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
O. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruckerrt
(Otto Grunmald in Bromberg,

von

ÄÄ Fritz Schulz j«
Paris 1900. Akt.-Ges., Leipzig

MT Nur echt mit Schutzmarke ^(wlolhUS 1 Technisches Werk.
100 Tafeln iKebäudezeich-

n »rügen berühmt. Architekten ver ¬
zugshalber sof. billig zu verkaufen.
Zu erfr. Schleinitzstr. 18, p. r.

Prachtexemplar, russischer Schäfer ¬
hund, umstäiidehalb. zu verkaufen.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Ueber al 1 vorrätig.



Franz Otto's Heilmethode.

Met«« W«LNehKilMethvdO p Lurch Kutzerliche Esimen&amß
Hm$ AppsruteK ist * im der leicht durchführLarften Kure« ohue
BerLnderuKK her Lebsnsweifs.

Di« Hut \% such hauptsächlich «eg«» Krankheiten von
eShrend um» gegen Rheumatismus Krankheiten

Erkältung her-
. gegen Rheumatismus Krankheiten und deren Folge«. Der Krank«
msge sich aus nackstrhenden Heilberichten informiren und dann nur bestellen.
wenn er, den gkticMtm «ach zn urtheilen, «nein Mittel für sich passend fmfcet
Mein Apparat erzeugt La, wo er zur Anwendung gebracht wird, künstliche Goren
ans welchen der

'

Krankheitsstoff ausschwitzt. Die Procedur mit Nes Apparat
dauert 5—10 Minuten und wird bei veralteten Krankheiten «tU Zwischenpsmen
»on verschiedenen Tagen Vie-erholend vorgenommen.

. Wer längere Seit hindurch meine, sich immer neu wiederholenden Heilbe-
richte, welche ich Veröffentlichte, gelesen hat- mutz zugestehen, Latz meine Methode
(men urtheile Le» Heilberichten nach), eine große Heilkraft besitzt und ist dies
d-tzhalb erklärlich, weil mein Mittel tu Sine« direkte» Stoffadlettung besteht. Mer»
HeilberichtS-Material ist «anz enorm.

Daß ich tut Jahre 18 »l Mietn Lehrbuch mit Heilberichten Beiner Majestät
dem Kaiser eingereicht habe und die Bache ans Allerhöchste Bestimmung der
«bersten Medizinalbehörbe vorgelegen hat, woraus die letztere in der bett. Rück ¬
schritt an dem Mitte! nichts auszusetzen hatte, habe ich schon wiederholend be ¬
kannt gemacht. Im Herbst 1865 sandte ich wieder durch besondere Veranlassung
zwei Mal ein Immediatgesuch «tn Be. Maj. oen Kaiser und erläuterte darin, Latz ich
zwecks Prüfung rund CVÖGO jOrißiltttllmcft geordnet habe, (sämmtlich von

Patienten, die meine 8t« $ mit Erfolg gebraucht habe». — Diese Briefe enthalten
mnsefSh» 10)009 welche Sie Heilkraft meiner Methode
genügend beweisen).

Weide Gesuche konnten des speeiellen Sachverhaltes wegen, der Vorschrift
vemStz nur au ei» Kgl. Ministerium «klangen. Ach bemerke, Latz das zweite ti>t=
such S Monate und 1,® Tage (vom S, Dezember VS bis 16. Mur; SG) in behörd ¬
lich rn Hände» war. ALleS WorangtEangene kan» ich Lurch Schriftstück« Nach ¬
werfe».

GS ist mein Wunsch, Latz meine Hetlbsrichte gelegenUtch von einer hohen
Behörde geprüft werde« und halte ich Sie genannte» fünftausend BLtbfe
resp» zehtttaussud HeilberLchLe m* de« Fall einer Prüfung geordnet.

Mein Heilmittel ist nur von mir echt zn beziehen- Niemand ist mit Sem
Verkauf desselben von mir beauftragt.

Girr AppaeaL sreLft ZubehSv imU Beryarkung LsKet §»■

Meine geehrten Kunde« und AuhLnaern bringe ich hier
mit zugleich die Abschrift eines Revsnche-Kriefes Betreffs eines
HstzarLrkets ist abgekürzter Form vom 30. 1. 1900.

Geehrter Herr ReLaktenr!
Mm Eonnabend, de« 87. 8. M. laS ich in Ihrer Aeitnng eine« Oege« «ich

gerichteten Hetzartikel.
Der Artikel rührt mnthmatzlich von einem Arzte her. Der Betreffende, Ser

den Artikel veranlaßt hat, scheint gar keine Ahnung zu haben, welchen Leichtsinn
er begangen hat; er mag lieber jeden anderen, wo es gerechtfertigt ist, angreifen,
aber solche Unverschämtheit mag er mit mir nicht treibe».

Was wollen denn die Aerzte von mit?

lassen? Ich kann nnr rathen, Latz der Betreffende die Sache in Sen Zeitungen
widerruft. Mein Deweismaterial ist ein ganz »ngeheurrs »nd Sie Heilkraft de»
Apparats ist damit tausendfach bewiesen.

Der schmutzige Zeitungsartikel beweist, daß meine Gegner gar keine Kenntniß
von «erntn ZukunfLSplLnen zu habe« scheinen, und ich will diese daher ttt kurze«
Züge» mittheilen.

Ich geibe der Stadt Berlin mein Heilmittel als Vermächtnitz, deffe» Erlös
zur HrntersLÄtznns der Armen und Nothleidende» ist. während ich ans «eine» Part
einen ganz geringe« Proeentfatz beanspruchen will.

GK ist i« dem diesbezügliche«, Ni» Apparat beifolgende« Lehrbuch, ans

t|pnf|MtU NüMcht ge»»««e», «rch die Betzandlnu« jeder einzelne«

diesem Uuternekimen gsbrängt. — Ich will es aber den Aerzten nicht anthun. I»
diesem Haste würde ich also mit den Reichstagvertretern in Verbindung treten-
beim «8 ist nicht schwer, mein Mittel durch das furchtbare Beweismateria!, was
ich befftze. tn »er ganzen Welt und in asten Familie« einzuführen; von dem
Erlös. Ist ganz enorm sei« würde, würde» Unbemittelte »nd Nothleidend«
unterstützt.

Dadurch würd« dann gegen die Medicin gekämpft werde», natürlich müß ¬
ten wir mit Aerzten arbeite», aber ärztliche Nutoritäte» könnten stch nicht
auf «nfere Seite Stellen,

Das Lelrrbnch zu meinem Mittel würde auf fünfhundert bi» fechShnndert
Seiten gebracht «nd in alle« Buchhandlungen der Welt ausgestellt werde». — «o
ist

d It^linnie ich «nr durch Hetzartikel gedrängt werde«; läßt «um
mich in Ruh', so betreibe ich meine Praxis so weiter, wie bisher, laste die Aerzte
in Ruh' und mache ihnen keinen Schaden, weil mein Mittel jetzt nur solche Krank«
beziehen die Aerzte und Medtein doch nicht mehr in Anspruch nehmen. Zwingt
man mich aber z« einem Kampf, so bin ich z» jeder Zeit bereit »nd de» Schuldig ¬
wird die Verantwortung tragen müsse«.

Geehrter Herr Redakteur, wollen Sie so gut fern, de« Betreffenden de,
de« Artikel aufgegeben hat, dieses Schreiben einzuhändigen.

Ich erwarte von demjenigen «»bedingt eine Antwort, andernfalls ich «ich
* GS *eicbuet stch ergebenst

%tmi Otto, Berlin M.
hiermit nicht beruhige» Uunu,

E

in weiterer Auszug von. Heilberichten.
veLL»«MG«enÄ ein« »« «Hern eeSureren l£r «arbeiten «e«k AwgeEuens«« vonuseden,

(Pie Wsrichts stnd »es Baumes »ege« foulst eis Möglich eSgedÜrzt,)

UfisselAert, den X Bept 1902.
Gehr geehrter Herr Otts t

Mit dem von Ihnen bezogenen Apparat habe ich
kehr gut« Erfolge «o.chruweisen. Im Dezember vor,
KshreK i» Kiel heilte ich eine» am ganz«» Körper
asii Beulen behafteten jungen Mann. Gchsn sehr
lange Zeit machte er von der Medizin Gebrauch, konnte
aber keine Hilfe erlangen Nach zweimaliger Anwew
itsng JhreK SeilMittsltz wurde er gebeilt. Ferner
Met tu DLfleldorf heilte ich eine ganze Familie von
»er Mterstechte, schon zwei Jahre quälten fte sich damit
Herum, ohne Hilfe m erlangen. Die armen Kinder
mtUn r-nwiderrnstich ihrem Tod bald entK-Kenseben
müsse«. wäre nicht die Hilfe mit Ihrem Apparat zur r ech ¬

en Zeit gekommen. Ein älterer Herr, Namens Tagrer Herr, Namens Tag
, gelahmtes Handgelenk

stch nach zweimaliger
i» Gerresheim, litt <m Asthma,
n«d trockener Flechte, fühlte .

,

Behandlung vollständig genesen, fe daß er keine wei ¬
tere Behandlung für nöthig hielt- In demselben
Hanse ein junger Mann, deffe« Fntz mit nasser Flechte
erkrankt war. ärztlich-? €4$fe war erfolglos. Echo«
nach ein malig er Behaudlnng war der Fntz gesNnh.
Bei RtzenmatiKmus, Gicht u. s. w iss* schon eine
Behandlung zu völliger Kufriedenhetr.
HochachtunKsv«!» Fea>: HeMrieil, Narherst». «,EL

Oppem» den 15. Aaguat 1902.
Geehrter Herr Dtte ?

Theile Ihnen ergebenst mit, daß ich wehte» Geh»
«»kV NnAseuduns Ihres Heilmittels de« BiSSmfttt*
entzündun« voststLndig geheilt habe-

HochachtungSvsü s»v.o8 Csernev, G»U,st». i«.

Wiei®alk&i> Bus, Liegnit?,, den 81 . Ang. 1902 .

Geehrter Herr vtt»!
Theil« Ihnen ergebenst mit, daß ich wtt dem So«

Shne» bezogene» Apparat von einem hartnäckise«
Gelenkrheumatismus bereits geheilt bin. Lch fege
Khnen hiermit meiuen herzlichste» Da»«.

-*• BLEermeister.
B8M©ä bei Grimm», den S, Segfc. 1902.

Gehr geehrter Herr Otto!
ES wär» schon längst meine Psticht gewesen, Über

«einen Knrerfolg Mittheilung $u mache». Ich kann
Ahnen mit Freuden schreiben, datz meine Frau durch
Zhr Mittel vollständig geheilt ist. Gie litt schon seit
lang»« Jahren an Kopfreißen und Gchwindelanfällen,
** fmuet* ihr kein Arzt helfen. Ich sage meinen besten
Dmni. Hochachlnngsvoll

YremgoM Blebter, HauSbesttzem
Ltitzelburir» den 7. Bept. 1902.

Herr« Franz Otto!
Beehr, mich Ihnen höffichst Mitzutheile«, »atz i«

Mit Ähre« «»$«»«{ bei wir eine« Merrafchrnde«
Issels etsleli |Ä» m m f#««s m

««> hatte hierbei »a» ®«f6l
Knie bis zur Hüfte verloren,
wandte lange Wochen die Elek!

efühl Ira rech
re». Der beb

ochen die ©Icfttifimeid

«ettSmttS
Bein, vom .

...

delnde Arzt wandte lange
an, jedoch ohne Erfolg. Di« erste Anwendun- Jh
Apparats brachte mir Weffernng und bei viermal'
Anwendung volle Heilung. Äst jetzt einer in
Familie nicht wohl, gleichviel in welcher Hinsicht, so
Sebrancht er Ihre» Apparat immer «ad Erfolg

Hochachtungsvoll Wolter, „, tt f Gensdarm.
'

Melbergen b. Oeynhaueen (Bad) den 7. Bept. 1802.
Geehrter Herr Otto l

Theile Ihnen hierdurch ergebenst mit, daß ich mit
Ihrem Apparat schon viel erzielt habe. Erstens habe
ich zwei Personen von RhenmatisMUS geheilt, zwei ¬
tens eine Rippenfellentzündnntz.

MMder, Aieselmeister.
wrk), den 11. Bept. 1902.

err Otto!
Dank,

re»

- - .chwereS Leber- uni»
Rierenieiden angewandt habe. Mit demselben Apya-
rat habe ich meine Fra» im Jahre er behandelt,
welche seit ihrer Kindheit an Ohrensausen nnt- Kvpf-
schmerzen gelitten hat, was so schlimm wurde, datz sie
nichts mehr hörte, st» kurzer Zeit wurde sie durch
Ihr Mittel von dem schwere« Leiden geheilt. Im
Jahre 8S habe ich meiner Gchwester, Frau Weilst,
Ihre« Apparat geschickt, welche Über 10 Jahre am
Magen gelitte« hat und von Aerzte« und Professoren
keinen Math mehr bekommen konnte. DaS Leiden
hatte sich so verschUmmert, datz sie schon ei« halbes
Jahr bertlSgeritz war. Nach Mittheilung meiner
Schwester hat sie den Apparat mit bestem Erfolg an-

Mp?-ar«r legen
zwei Personen von Rh

i eine RippeNfeKrntzün
Hochachtungsvoll \

Potsdam, (Wildn
Geehrter v,

gewandt, sie ist «esuutz geworden »nd kann ihre HänS-
lichkeit. sowie Kelöarheit mit Leichtigkeit versehen.
Fra» Wend! hat diesen Apparat einer anderenMchwester
Kran Hagemeister in Mielitz b. Nakow geschickt, welche
«nch schwer «m Magen gelitten hat «nd von Aerzten
schon ausgegeben war. Er wurde mit bestem Erfolg
angewandt, ff« kann ebenfalls häusliche, sowie schwere
Feldarbeit wieder »ersehe«. Hochachtungsvoll
Karl lasier, Kgl. Gartenaufs., Pjetoriastr. »8a.

WAldenbnrg (Schlesien), den 11 . Bept 1902 .

Herrn Franz Otto!
Theile Ihnen ergebenst mit, daß ich mit Ihrer

Behandlungsmethode in meiner Familie, namentlich
bei verschiedenen Kinderkrankheiten, gut« Erfolge
erzielt hab« Etu Mädchen im Alter »on drei Jahre»
bekam starke Drüsenentzündung uud Anschwellungen
ans beiden Leite» des Halset, welch« vom Arzt nnbe-
dingt geschnitten wordeu waren. Packungen, Massage,
W»«i«AschlL,e leite* »ich«. *« Utft ich wti 81««*

Apparat schicken, und appltzirt« auf Rücken «nd «et»
ft«, die Trusen gingen nach kurzer Seit auf und ei
lam sehe viel Etter und schlechtes Blut Hera«». Li«

angewandt bei serophulöfem Ausschlag, bei Ertäl-
tnngen mit Fieber, und habe immer Erfolg« erzielt.
Hochachtungsvoll Ernst SeMnlae» Butterhandls.

Zlrehwärder, den 13. Bept 1902.
Herrn Otto!

Mit Ihrem werthen Apparat M» ich auch seh,
zufrieden, meine Frau litt an Wasser im Knie, »ach
zweimaliger Anwendung war eS geheilt. Auch ei«
junger Mann litt langer« Zeit an Heiferkett, so datz
der Doktor schon befürchtete, eS könnte Kehlkopst

rat habe«. Ottstar Jansse».

nicht Viel Zeit znm Schreibe» erlaubt, so will ich
Ihnen, abgesehen von de« leichten Krankheiten, nur

krank heit »nd war ihr durch Bildung einiger Nerven ¬
knoten au dem rechten Arm derselbe ganz lab» und
abgezehrt, ffe hatte sogar Muskelschwund, so Latz nur
«och das Gestell von dem Arm zu sehen war. Meine
Fra» war der Verzweistung nahe. Verschiedene Aerzte,
sogar Spezialarrte, vermochte» ihr nicht z« helfe».
Ich wandte mich daher an einen Man« NamenS Barsch
hie, im Ort, von dem ich horte, »atz er selbst durchÄhr Mittel von langem, schwerem Rheumatismus,
leiden gänzlich geheilt wurde. Er rieth mir z« Ihre»

SÄÄ
Wied«. Ich setzt« die Kur über ein Vierteljahr durch
und Gott sei gedankt dafür und Shne«, jetzt ist »er
Arm wieder normal und kann ffe ihre Hausarbeit
w red er »errichte« wie zuvor. Ein zweite, schwere,

SSÄtettÄ
«* ittSt »esse,. Ich griff daher ohne Wisse« deS Arzte«

tSSMa'KättSBS



I*« »erschwungen uns nach etnige« Tagen Sennfe
meine Frau das Dett verlasseu, Wieder einige Lage
darauf konnte meine Frau die Treppe auf und ab ¬
gehen, ich verdanke auch das nur Ihrem Apparat.
Meine Kinder litten schon alle an Diphteritis, ich
wandte nur Ihren Apparat a» und der Erfolg blieb
nicht aus, ebenso auch bei mir selbst Ich kann Ihr
Mittel daher Jedermann empfehlen.
Mi! aller Hochachtung Pete? Kabel, Bäckermftr.
Kaliibbe b. Neubrandenburg (Meckl.) 13. 8. 1002.

Sehr geehrter Herr Otto!
Ich fühle mich genöthigt. Ihnen mitzutheilen, von

welcher Krankheit ich mit Gottes Hilfe durch Ihren
Apparat geheilt worden Bin. Ich litt ein ganzes Jahr
an Gelenk- und Muskel-Rheumatismus, dis Aerzte
hatten mich schon aufgegeben. Vorigen Sommer war

ich 4 Wochen ist Neustrelitz hu Karolinenstift, aber
mir konnte auch da keiner helfen. Da ernihlre mir
jemand von Ihrem Apparat. Herr ich in Anwendung
bringen sollte. Nach der zweiten v.nfc dritten Behand ¬
lung konnte ich schort besser gehen und jetzt bin ich
ganz gesund. Hiermit sage ich meinen verbindlichsten
Lank. Ich kann Ihren Apparat nur jedem Rheuma-
tismuskranken empfehlen. Ass ms stimmt he.

iS? »MÜ'Ä W» °k«. Ä&n .4
bin Auchvi« durch Ihren Apparat gesund geworden.
meine ältesten Kinder üstb damit hergestellt; das eine
litt jahrelang an Heiserkeit und ist alles beseitigt.
Es kann vorkommen, was da will, wir haben alles
mit großem Erfolg geheilt. Ein Ma»rn, welcher schort
viel gedoktert hatte wegen Gelenkrheumatismus -

der Arzt meostc, er gebe ihm nichts mehr war «ach
vier Behandlungen gesund, er konnte erst nicht Hand
oder Fuß rühren. Friedrich Neasmtmn.

Woerth am Rhein, den 14. Sept. 1902.
Geehrter Herr Otto!

Ich mache Ihnen hierdurch die ergebene Mit ¬
theilung, daß Ihr Apparat bei,tns guten Erfolg brachte
Zch besonders sage Ihnen tausend Mal Tank, Laß Sie
mich zu Ihrem guten Mittel gelangen ließen. Meine
dreizehnjährige Tochter war in Behandlung eines sehr
geschickten Arztes, aber sie wnrde immer kränker, der

total rst Ituta

Lehrte, den 14. Septemb. 1902.
Herrn Franz Otto!

Möchte Ihnen sutr mittheilen, daß uns der Apparat
sehr gute Dienste ge eistet hat, denn ich nud meine
Frau haben seit langer'. Jahren an Rheumatismus
gelitten und habest alles mögliche entRctoenbs, aber
nichts wollte helfest. 9U5 ivir nun mehrmals Ihren
Apparat bessutzt hatten, kerrnteu wir ans bcrnhigert.
denn dieser war es, welcher uns von dem Leide»
befreite, wofür ich Ihnen hiermit herzlich danke.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Aiigeiwt IMeekpmMiB, Maurermeister.
Wohlan, den 1. Sept. 1902.

Sehr geehrter Herr Otto!
Durch Ihre Heilmethode wurde ich früher von

meine« sehr bedenkliche« Hatsleide» und Rheum«-
trsmsts voüstärröV geheilt. Acrztliche Hilfe war bei
meines» HalSleidcn ohne Erfolg. Auch erkrankte int
vorigen Jahr meine Fron an Gelenkrheumatismus.
Die Glieder wärest ßitßrfdjtooHen, sie kostute keine«
Arm auch nur ein Stückchen heben und nicht ans dem
Bett steigen Durch Ihre Kur wurde sie ganz geheilt,
wofür ich und meine Fra« Ihnen bestens danken.
Geehrter Herr Otto, möchte Sie nachstehend um Rath
fragest n f. w. Hschachlungsvoll

Helairtela Kasl^isissatoer, Werkmeister.
Seheukenberg b. Delitzsch (Sache ), den 1.9.1902.

Werthgeschätzter Herr Otto!
Ich theile Ihnen hierdurch mit daß ich mit Ihrem

Apparat Großartiges geleistet habe. Vor mehreren
Jahren litt ich an Ischias nno konnte mich die erste
Zeit nicht rührest. So habe ich neusszehrt Woche» zu ¬
gebracht und kam nicht auf die Beine, bis ich zu Ihrem
Mittel griff. Ich ging schstell cs ns Werk und nach der
ersten Anwendung spürte ick schon viel Besserung.
Nach vierwöchentlicher Kur konnte ich meine Arbeit
verrichten wie zuvor. So heilte ich eine Frau mit
zwei Behandlungen von Reisten in Best Armen und
habe noch mehreren Scutcn geholfen von Rheuma ¬
tismus und Verstauchungen. Vor zwei Jahren litt
«eine Frau an einem Augenübel. Da wir in der
Krankenkasse sind, ging sie zum Doktor, dieser konnte
isst aber nicht helfen, sondern wollte sie in die Haüesche
Klinik bringen, da n-atite sie aber nicht Hirt Es war

schon eist förmliches Fell über Las Auge. Nun griffen
wir zu dem Apparat. Nach drei Anwendungeu war

es geheilt, während alle Leiste schon das Auge verloren
gegeben hattest. Ich bitte, brisrgen Sie diesen Brief
in dis Oeffentlichkeit. Es zeichnet sich Ihr ergebener

Carl Günther $nt j, Frau.
Liebstedt, Sachs,-Wenn., den 13. Sept. 1902.

Sehr geehrte« Herr Otto!
Mit sehr großer Freude theils ich Ihnen mit, daß

mir Ihr Apparat recht ersprießliche Dienste geleistet
hat. Ich litt Morrate lang aut Hals, die Schmerzen
wärest perväfe, wie der Arzt erklärte, ohne durch die

auch nur im genssgiitn Besse-verschiedeuften Kuren astch ..

rung zu erzielen. Da machte mich meine Schwester
«ui Ihren Apparat aufmerksam, mir der gläubigen
Hoffnung, daß ich sicher durch diesen von meinem ge ¬
fährlichen Halsleiden erlöst werden würde und sie
sollte fich nicht setässscht haben. Gleich nach der erstesr
Anwendung rvar ich fast gesund. Nach dreimaliger
Anwendung war ich gesunder als seit Jährest vorher.
Ich verdanke meine vollständige Wiederherstellung
nur Ihrem Apparat. Habest Sie herzlichesr Dassk.

Hochachtend M.» Dressier, Lehrer.
Waterloo bei Karstadt, den 1. Septbr. 1902.

Sehr geehrter Herr Otto!
Schon lange wäre es meine Pflicht gewesen.

Ihnen Nachricht zu gebest, was ich mit Ihrem Heil-
apparat erzielt habe, wofür ich ne-vst Frau und Stirn
der« unfern innigsten Dank aussprechen. Wir sind
alle mir großem Erfolg geheilt Meine Frau litt ist
chreu Wechseljahren häufig an Btntsturz und schreet-
licheu Asrterleibsschrnerzetr. Krastkheitsstoff zeigte sich
viel stach der Behastdlung. Ader das Schlimmste spar

hatte fie
srach Borschrist und es stellte sich^ttun heraus,, daß

Arzt sagte es“ wäre Herzerweiterung. Zuletzt nahm
die Krankheit einest derartigen Ausgang, daß der Arzt
keinen ettbemt Rath mehr wußte, wir sollten das
Mädchen in eine Heilanstalt bringen. Ich als Mutter,
Herr Dtto, wußte leisten Rath mehr, was idi thun
sollte. Das Mädchen bekam die Anfälle und Nerven-
zuckrrngen jeden Tag stärker ms6 heftiger. Endlich
gelangte ich durch eine Dame zu Ihrem Mittel, schon
bei der ersten Behandlung trat Besserung esst. Es war

nämlich Veitstanz mit heftigen Krämpfen. Wir setzten
bann Ihre Kur fort uttb jetzt ist die Tochter, Gott sei
Dank, wieder vollständig hergestellt. Spreche nochmals
meinen lustigsten Da stk aus. Mit größter Hochachnng
verbleibe ich g- mu Wittwe Uickol.

rroch, sie hätte lange einen offenen Fuß. Nebenbei
fie noch die Rose im Gesicht, ich behandelte sie

bcr Fuß auch assfiug zu heilen. Es war

Freude. Die jüngste Tochter von II Jayren litt
fürchterlich au Huste» und stellten fich Bruststtche ein.
Sie konnte die Schule oft nicht besuchest, wir warteten
mit Angst wie es sich esrtscheiden würde. As;H Gelb ¬
sucht trat noch hinzu. Nach mehreren Behandlungen
ist fie aber, Gott Lob sind Dank, eist gesundes und
kräftiges Mädchen geworden, es zeigt sich auch keine
Spur mehr von Husten. Im vorigen Winter kam ich
selbst zu Schaden. Ich kriegte bei der landwirthschaft-
lichen Arbett eine» Stoß von einer Kuh in die Seite
daß ich dachte, es wäre mir eine Rippe geknickt, denn
ich konnte fast nicht sehr« noch stehe«. So kam ich

Neu St. Jürgen* den 81. August 1902.
Geehrter Herr Otto!

Ich theils Ihnen ergebenst mit, daß ich durch
Ihren AbParat Gutes erzielt habe, den» ich war so
gehifjirtt en Rheumatismus, km,; ich die Arme und
Kirre nicht Lengen konnte. Jetzt kann ich w.eder meine
Wege gehen und arbeiten. Herzlichen Lank.

F, Del je«.
Chemnitz, den 29. Aug. 1902.

Geehrter Herr Otto!
Durch Ihren Apparat bin ich von Nierenentzündung

vollständig geheilt. Auch kann ich das Mittel nicht
entbehren für die ganze Familie. Hochachtungsvoll

BeiBSmrd WelssteHcli, Bietoriaftr. 8.

Witten, Ruhr, den 31. Aug. 1902.
Herr Otto!

Mit herzlichem Dank kann ich Ihnen Mittheilung
machen über Me Erfolge Ihres Apparats. Die erste
Kur war äst mir selbst, wo ich an betn ganzen rechten
Bein gelähmt war. Nach drei Anwendungen Ihres
Apparat Unntc ich wieder gehen und alles war ver ¬
schwunden. Meine Tochter heilte ich von dickest Beulen
(Drüsen) am Halse mit zweimaliger Behandlung.
Drittens wandte ich den Apparat bei meisten Frau
an, fie litt «st einen Schlagansaü wo sie keine Hoffnung
hatte. Ich gebrauchte aber doch Ihren Apparat und
eS ist snir gelungen, das Lebe! zu beseitigen.
Dastrr hatte meine Frau mal wieder Wasser in den
Beinen, ich wasrdte aber sogleich best Apparat an,
Stilb nach mehrmaligem Gebrauch war auch dieses
alles verschwunden. Eine astdere Frau habe ich damit
dort der Rose geheilt. Sage Ihnen, geehrter Herr
Otto, für die Erfolge, welche ich mit Ihrem Apparat
erzielt habe, meisten herzlichsten Dank.

lue» Eläget, Heröederstr. 8.

Reichenbach (Odenwald), den 24. Aug. 1902.
Sehr geehrter Herr Otto!

Ich freue mich Jhssen Mittheilen zu kostuen, daß
Ihr Heilverfahren äst meinem acht Zahre alten Sohn
große Wirkung, sogar Wunder gethan hat. Er lag
schwer krank an einer Hüstgelenkentzündung. Ich ries
drei Aerzte nur Hilfe au und keiner konnte ihm helfen.

operiren. Da ich dies nun nicht zugeben svoüte, klagte
ich meinem ist Darmstadt wohnenden Bruder der ist
Besitz Ihres Apparates war und nun wurde dieses
Heilmittel angewandt. Mit dreimaliger Anwendssug
wurde mein Kind gesund ohne die Messer der Aerzte,
es hüpft und springt wie früher. Zwei an Rheuma ¬
tismus leidende Frauen aus dem Bekanntenkreise
wollten das Mittel auch anwenden.

Hochachtustgsvoll Peter JDeielaert II.
den 10. Sept. 1902.Nassau (Lahn), de

Geehrter Herr Otto!
Ich habe auch schon recht schöne Heilerfolge erzielt

und zwar erstens bei meiner Tochter, welche immer

zehen rbrmr» nicht «isst* Lag Itlrni sräuch-u.
Er fühlt sich »sMSnmg sesund« Mit bestem Dank

Ihr ganz ergebener Wilhelm Burmas, Lehrer.
VolpfeMe bei Vinzelberg, den 18. 1. 1902.

Geehrter Herr Otto!
Hiermit theile ich Ihnen ergebenst mit, welche Heil ¬

erfolge ich snit Ihres« Apparat erzielt habe. Öimgm
Jahrs hatte ich an Rheumatismus zu leiben. Es
wurde mit mir immer schlimmer, so daß ich nicht mehr
arbeite» tonnte und habe einen ganzen Winter im
.Krankenhasife zubringen müssen. Durch Herrn Siimi-

bru seitdem durch NtzLumattsmus nicht ssieder in
meiner Arbeit verbistdert wordest. Mit einem Lesnissen
Nachstädt aus Giöden traf ich zusammen, als

“WWW»»»»W»WW>WWW»»WW>»kr ins
ttraukeu haus gehen wollte. Erllvntzke nicht recht was
thsn fehlte, er sagte, er hätte sich zunichte gsmachr.
Als ich ihn am Sonntag besuchte, sagte er mir, der
Arzt hätte Rheumattsmus erklärt. Ich überredete
ihn, das Krartkenhaus zu verlassen und Ihre Heil ¬
methode zu versncheii. Am Dieristag darauf kam er

zrr mir, wo ich bei ihm die sÄurerzenden Stellen
- - - - «■ - •

, r $f-

Eine Fräst kam eines Abends zu mir, ich mochte doch
zu ihrem Mann kommet:, derselbe läge Zn Bett und
samt sich weder regen nocsWD .

_ ch belvegerr. Der .Kranke er ¬

zählte mir Nun. daß er die Krankheit Plötzlich bekommen
hätte, ich verficherre ihrn aber, daß das Nebel fraib
wieder beseitigt wäre. Eine Applillttion hat ihn soiebe?
hergestellt. Sein Zustand war dergestalt, daß er feistem
Bruder schon eine Depesche geschickt hatte, daß wesrn

er ihn noch einmal sehe» wollte, er schleunigst korumen
sollte. Am ssächsten Tage find fie beide im Felde
spazieren gegangen. Die Tochter unseres Nachbars
hatte fich bei einem.Vergnügen sstrrk erkältet, io daß
fic'dest'Kops ganz steif tragen mußte, auch fie ,var

nach Anwendung Ihrer Herlssw.thoLe wieder hergestellt
Ein Mann war am ganzest Körper verschlagen, nach
3 $yei Applikationen war er wie von neuem geboren.
Ferner habe ich in verschiedene» Fällen Ihres, Zipparat
mit gutem Erfolg angewandt. Im Stauten aller Ge ¬
heilten sage Ihnen Meinen herzlichsten Dank.

Hochachtungsvoll Asagmsti; SelssülÄ©

nktd zwar erstens sei meiner Tochter, weiche immer

SmferÄ
hatte geschwollene Knie (Gicht) urrd sollte operirt
werden. Er lief mit zwei Stöcken usuher. Mit sieben
Ausvendungen kann er jetzt wieder alles arbeitest.
Eirre Frau, welche Rheumatismus in den Bersten
hatte, ist auch befreit davon worden und auch bei
einem junge» Mädchen, welches eine Flechte am Ober ¬
schenkel hatte. Wenn jemandem in meiner Familie
etwas fehlt, so wirs der Apparat gleich in Anwendung
gebracht, denn dieser laßt nichts aufkommen von
Krankheit. Hochachrungsvoll

Fimtüs Hi VtwWälder» Kaltbachthalstr. 83.

Neu Lelms bei Frankfurt a. 0., den 3. Juli 1902.
Sehr geehrter Herr Otto!

Nachdem nun geraos ein Jahr vergangen ist. feit*
dem ich Ihren Apparat bei meinem Sohn angeivandt
habe, theile, svie ich es versprochen habe, ergebenst mit,
daß mein Sahst, wie es scheint, von seinem Gelerrk-
rheusnatismrsÄ vollständig geheilt ist. T» er nach
Vtmimliger Anwendung des Apparats sei» Lehr-
verhältniß sviebet aufnehmen fomste, obgleich er trotz
aller Einreibnng-tt. Wasser- und Dasnvsdäder, sosvie

Eliinannshfiiisen (PostNiederhone), 14.4.1902.
Geehrter Herr Otto'.

Haben Sie die Güte mir noch eine Lieferung zu ¬
schicken. Wir befitzen nun schon seit Jahrs«; Ihren
Apparat und haben mehrere Patiestten vom Beitstanz
geheilt. Achtungsvoll

Wilhelm Zimatenaaifö.

Klein Möllenb. Gr. Möllen, Bez, Cöslin,14. 3.1902
Geehrter Herr Otto!

Ihrer hartnäckigen :

und Brustschmerzen durch Ihren Apparat geheckt ist
Hochachtungsvoll Carl KMer.

Gotha, den 25. Mai 1902.
Hochgeehrter Herr Otto!

Ich theile Ihnen ergebenst mit, daß der von Ihnen
bezogene Apparat Unübertroffenes geleistet hat. Ich bi»
Ihnen sehr dankbar, da ich einen fünfjährigen Knaben,
der» Sohss des Gefängnißausseher Marschall vonBiind-
Iseit mit Ihrem Apparat gerettet habe. Der Ar-s

1

Betldjici.cn« im.ee« Mittel io IHlcchl »or. »'.* «I »St
sich nur mit Hilfe eines Stockes mühsasn fortbewegest I mattsmu» erztelt worden. Hochacgtungsvock
konnte. Er hat feister Gärtnerdefchästigursg nach- !

Seit mit Ihrem Apparat gerettet habe. Der Ar.s
schickte best Jungen wieder nach Hause, er fosssite ihm
nicht helfen, ich aber habe den Jüngers in sechs Woche»
»um Schert gebraZ-t Eirr anderer Fall: Meine
war i»<nt ehsesn Kinde in§ Auge gekratzt, so daß die

Horrshailt durch svar und fie nicht mehr sehest konnte,
mit naet Asssuendungen Ihres 8lp«-arats habe ich
Meine Frau wieder geheilt. Achturtgsvoil

Hiägo Rs&xag©, Karl Schwarzstr. I

Dederstedt, den 24. 2. 1902,
Herrn Franz Otto.

Witte schicken Sie mir noch eine Liefern»«. Ich
bin durch Ihre Kur von meinem schssescrr Nheum«
tismus vollstästdig befreit. Hochachtungsvoll

Friedrich HÄeMer

Hameln, den 14. 4. 1902.
Hochgeehrter Herr Otts,st

Ich kann Ahrsen zu wtuee grsüten Freude mb
theilen, daß ich vosr meinem Blasenleiden, welches ich ,

Über drei Jahre tu hartnäckislster Weife hätte und bei
welchern ich mehrere Aerzte georaucht hatte. voLständig
geherlt bin. Ich habe den Apparat tute zwei Mal au

gewtmM und ist das Leiden seckdem nicht wieder ant
getreten. Nun wollte ich de» Apparat «erst bei einen.
Freund anwestbest u. s w. Hochachtungsvoll

Alb, Hicikw.^Isi, Möbelgeschäft
Parchan, Prov. Sachsen, den 14. 4. 1902.

Geehrter Herr Otto!
Da die Behandlung mit Ihrem Apparat bei bm

betreffenden Mädchen so gur bertanien ist, so kann ids
meinen heftest Dank dafür ausfprechen. Dis Uerfon
litt an Falljucht und Veitstanz, sie kann mm ihres
Beschäftigung als Schrteiderin wieder nachgehen. Ruu
wollte ich best Apparat gern bei mir anwenden, bitte
um zwei Flaschen Oel. Hochachtungsvoll

Fried rieh Seimlae, Friedrichstr. 8.

Barenhansen bei Hohenhausen (Lippe) No. '

4,
den 1. Juni 1902«

«Beehrter Herr Otto!
Ich habe mit Ihrer« Apparat schon Vieles erjblt.

Mein Sohn, dessen Lrust-Rhcumarisusns kern Doktor
heilen konnte, ist vollständig geheckt. Ein Anderer t«

ssseiner Bekastntfchaft. bei svclchcm Jahre lang der
Doktor gebraucht wurde wegen Mageuanf ch weiln ng
— nichts half -- ist auch durch Ihr Mittel vollfiändi-?

Hoch ach tu n g s » o L?
A, b^äsadermiaiisie

Druck: H. Dusedann, Berlin C., Alexanderstr. 8
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